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252. Halle, Sonntag den 28. October. [Mit Beilagen und Sonntagsblatt.] 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 25 Oktober. Mehrere republikaniſche

Organe veröffentlichen eine Art Sommation an Grevy,
in welcher er erſucht wird, die auf ihn gefallene Wahl
für Paris und nicht, wie beabſichtigt, für ſeinen heimath-
lichen Wahlbezirk anzunehmen, da er nur unter dieſer
Vorausſetzung von der republikaniſchen Partei als Nach
folger Thiers acceptirt worden ſei. Wie der „Moniteur“
wiſſen will, ſeien Unterhandlungen zwiſchen den Re-
publikanern und den Monarchiſten eingeleitet behufs der
Wahl John Lemoinnes zum Senator. Der „Moniteur“
bemerkt hierzu, eine ſolche Wahl würde indeſſen als gegen
den Marſchall Mac Mahon perſönlich gerichtet aufgefaßt
werden müſſen. Gambetta hat in Chäteau-Chinon eine
längere Rede gehalten, in welcher er die Mäßigung einer
Republikaniſchen Regierung hervorhob und betonte, die
Befeſtigung der Republik würde Jedermann in den Stand
ſetzen, dem Vaterlande gute Dienſte zu leiſten. Eine ſolche An
näherung der Parteien würde möglich ſein können, ſobald
ſich die Leidenſchaften gelegt haben würden. Gambetta
erklärte, er ſei kein Feind derjenigen, welche Frankreich
regierten, er ſei überhaupt Niemandes Feind. Gambetta
bemerkte ſchließlich, die neue Majorität werde, ohne die
Grenzen der Legalität zu überſchreiten, das Anſehen Frank
reichs zur Geltung zu bringen wiſſen.Moskau d. 26. October. Der Generalmajor Har-

ng, welcher von der Jury im Prozeſſe Sanftleben der
ntwendung von Wechſeln nnd anderer Kriminalverbrechen

ſchuldig erklärt war, erſchoß ſich geſtern während der Ge-
richtsverhandlung unmittelbar nach dem Wahrſpruche der
Geſchworenen. Es wurde bei ihm ein Zettel vorgefunden,
in dem er ſeine Unſchuld verſichert.

Brüſſel, d. 26. October. Nach einer Meldung des
Belgiſchen Conſuls aus Curagçgao vom S. d. iſt die halbe
Stadt am 23. September durch einen Orkan zerſtört wor-
den. Der Schaden wird auf 3 Millionen Pfd. Sterl. ge-
ſchätzt. 20 Menſchen ſind dabei um's Leben gekommen.

London, d. 25. October. Ein heftiges Unwetter
zerſtörte am 24. d. M. einen Theil des Süßwaſſerkanals
bei Suez und an anderen Punkten, nebſt einzelnen Stellen
der Eiſenbahn.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, den 26. October. Die „Polit. Korreſp.“

ſchreibt, nach einer ihr zugehenden Londoner Mittheilung
von heute hätte der engliſche Vertreter in Konſtantinopel,
Layard, in Folge einer neuerlich beim Sultan gehabten
Audienz die Anfrage an Lord Derby gerichtet, ob das
britiſche Kabinet geneigt ſei, auf ſpeziellen Wunſch des
Sultans der Einleitung unmittelbarer Friedensverhand-

lungen Vorſchub zu leiſten. Lord Derby ſolle in Folge
dieſer Eröffnung unverzüglich in maßgebenden ruſſiſchen
Kreiſen haben ſondiren laſſen und, fur den Fall, daß
dieſer Schritt ein günſtiges Reſultat ergebe, die Ver-
mittelung Englands zugeſagt haben. Jn England hoffe
man, dieſes Mal Rußland zu Friedensverhandlungen ge
neigt zu finden. Die „Korreſpondenz“ fügt dieſer Mit-
theilung hinzu, ſie glaube bezüglich der vollen Richtigkeit
derſelben, wenn ſchon ſie aus beſter Quelle ſtamme, doch
alle Vorbehalte machen zu müſſen.

Bukareſt, d. 25. October. Officiell. Am 24. d.
nahm General Gurko mit einem Theil der kaiſerlichen
Garde nach heftigem zehnſtündigen Kampf die ſtarke tür
kiſche Poſition zwiſchen Gornii Dubnik und Teliſch auf
dem Wege nach Sofia, wobei Achmed Efzi Paſcha, deſſen
Stabschef, viele Officiere, 3000 Soldaten und ein ganzes
Cavallerie- Regiment gefangen genommen wurden 4 Ge-
ſchütze, viele Gewehre und Munition wurden erbeutet.
Unſere Verluſte ſind unbekannt, aber empfindlich. Zwei
mal ſteckten die Türken die Parlamentärflagge auf und
ſchoſſen auf unſere Truppen. Gurko befeſtigt ſeine Poſi-
tionen.

Petersburg, den 25. October. Ueber die auf-
ſtändiſche Bewegung in Dagheſtan liegen hier folgende
thatſächliche Nachrichten vor: Wie früher in Tſchetſchina,
ſo haben auch in Dagheſtan aufſtändiſche Bewegungen
ſtattgefunden, namentlich im ſüdlichen Dagheſtan ganz
plötzlich und in bedeutenden Proportionen, was in Der-
bent eine Panik veranlaßte und ca. 300 Familien zur
Flucht, ſogar per Dampfer nach Aſtrakhan, beſtimmte.
Doch iſt bereits im ſüdlichen Theil der Provinz die Ord
nung wieder hergeſtellt und im nördlichen haben die auf-
rühriſchen Banden mehrere blutige Schlappen erlitten.
Wie unangenehm und ſogar beſchwerlich dieſe Aufſtände
ſind, ſo muß man doch deren Bedeutung nicht über
ſchätzen. Es ſind Truppen genug dort, um die Bewegung
zu bewältigen. 32 Bataillone alter kaukaſiſcher Kern-
regimenter ſind gar nicht über die Grenze zur Armee ge-
zogen worden. Dann kommen die öſtlichen Milizen, die
ſich ſehr gut ſchlagen. Ferner giebt die Bewaffnung dem
Militär ein entſcheidendes Uebergewicht, weshalb auch die
Aufſtändiſchen bei jedem Rencontre zehn Mal ſo viel
Menſchen verlieren als die Truppen. Endlich wird in
Folge des Sieges bei Kars jede Hoffnung des Aufſtandes
ſchwinden und die Bewegung erlöſchen. Was die aus
wärts verbreitete Nachricht über einen Aufſtand des
Fürſten Ermeliani angeht, ſo iſt zu bemerken daß eine
Perſon dieſes Namens nicht exiſtirt.

Petersburg, d. 26. October. Die „Agence
Ruſſe“ meldet, die Leiche des Prinzen Sergei werde in
der Kirche der Petersburger Feſtung an ſeiner Mutter

Seite beigeſetzt. Dieſelbe weiſt die Annahme zurück
daß die islamitiſche Bewegung in Jndien gefahrdrohende
Verhältniſſe für England annehme, erblickt darin aber eine
Verdammung der türkenfreundlichen Politik Englands.
Rußland allein könne im Orient England gefährlich oder
nützlich ſein. Einem Telegramm der „Petersb. Zeitung“
aus Alexandrapol zufolge ſollen bei Kars ſo maſſenhafte
Lebensmittel erbeutet ſein, daß Rußland die Verprovian
tirung der kaukaſiſchen Truppen ſiſtiren konnte. Die
Eiſenbahn Bender-Galatz ſoll Ende dieſes Monats eröffnet
werden. Der Eiſenbahnbau Kiſcheneff-Birſula iſt beſchloſſen.

Moskau, d. 26. October. Die „Moskauer Zeitung“
macht darauf aufmerkſam, daß die engliſche Regierung das
mit 2000 Tonnen Kriegsmunition beladene amerikaniſche
Schiff „Walker“ ruhig habe auslaufen laſſen, während die
ungariſche Regierung die nach Rumänien transportirten
Schienen des Unternehmers Poliakoff mit Beſchlag be
legen ließ.

Belgrad, d. 25. October. Die anläßlich des von
den Ruſſen in Aſien erfochtenen Sieges beabſichtigte Jllu-
mination iſt von der Regierung unterſagt worden. Ein
Erlaß des Kriegsminiſters ordnet eine theilweiſe Zurück-
ziehung der Truppen von der Grenze an.

'onſtantinopel, d. 25. October. Ein Tele
gramm Moukhtar Paſchas aus Guediſor vom 24. d.
meldet: Geſtern Abend bemerkten wir den Feind bei
Milidouzin. Heute debouchirten 3 Regimenter feindlicher
Cavallerie und Artillerie von Karaorghan aus gegen
Vezinkoi. Wir griffen an, ſchlugen den Feind in einem
vierſtündigen Kampfe und verfolgten ihn 1 Stunden
weit bis zu den Höhen von Milidouzin. Die Nacht
verhinderte die beiderſeitigen Verluſte feſtzuſtellen.
Wir kehrten in unſere Poſitionen bei Guediſor zurück.

Suleiman Paſcha meldet unter dem 25. d.: 12
Ruſſiſche Bataillone, 2 Batterien und ein Cavallerieregi
ment griffen heute die Befeſtigungswerke von Ruſtſchuk
auf der Seite nach Leilek zu an. 8 Bataillone, welche von

Ruſtſchuk aus detachirt waren ſchlugen die Ruſſen
zurück und zwangen ſie, ſich in die Verſchanzungen
von Pyrgos zurückzuziehen. Jhr Verluſt betrug 150
Todte und die doppelte Anzahl Verwundete. Die feind-
lichen Geſchoſſe zerſtörten einige Häuſer in Ruſtſchuk,
mehrere Einwohner wurden getödtet oder verwundet.

12 Bataillone Ruſſen mit 3 Batterien griffen
unſeren rechten Flügel bei Jowan Chiflik und 12
Bataillone, 3 Batterien und zahlreiche Cavallerie zu
gleich unſeren linken Flügel an. 6 Bataillone, eine
Batterie und ein Cavallerie Regiment der Ruſſen
marſchirten gegen das Dorf Tchova. 10 zur Ver-
ſtärkung eingetroffene Türkiſche Compagnien ſtellten
die urſprüngliche Lage auf dieſer Seite wieder her.

25) Das Geheimniß der Dächer.
Novelle

von

Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Dieſes ehemalige Atelier war der Ort, wohin Julian
in der Frühe des grauen Regenmorgens, nachdem die geübte
Hand eines Schloſſers den Ausgang aus dem Hauſe ermög
licht, von Doctor Beuer geführt wurde. Wiederholt hatte
der Letztere ſorgfältig verſchloſſene Thüren geöffnet, ehe er an
eine anklopfte und durch den Zuruf, daß der Jnwohner ſich
zum Empfange eines Beſuches bereit machen möge, ſeinen
Begleiter vor die Gewißheit ſtellte, am Ziele zu ſein. Es
währte nur kurze Zeit, da lud eine bang tönende Stimme
zum Eintreten ein, und der Schlüſſel, den der Advokat zum
Oeffnen bereit hielt, knarrte im Schloſſe.

Die Thüre ging auf. Julian, gefolgt von ſeinem
Führer, trat in das ehemalige Atelier, und von dem kurz
zuvor verlaſſenen Lager her nahete ſich ihm die Geſtalt der
Nachtwandlerin, in demſelben Gewande und ganz ſo von der
regelloſen Fülle ihres ſchwarzen Haares umfloſſen, wie er
ſie auf den Dächern geſehen. Aber ihre Augen waren tiefer
eingeſunken, ihre Wangen fleiſchloſer, als der verklärende
Strahl des Mondes hatte eingeſtehen wollen ihre Haltung
gebrochener, als der leicht beſchwingte Gang in jenem geheim-
nißvollen Traumzuſtande ahnen ließ.

„Blanka! Blanka!“ rief Julian mit faſt verſagender
Stimme, als ſie plötzlich ſtehen blieb und ihn mit ungewiſſem
Blicke anſtarrte.

Da plötzlich warf ſie ſich vor ihm nieder, ergriff ſeine
Hand und bedeckte ſie mit Küſſen, im Uebermaße der freu-
digen Ahnung, daß er endlich gekommen ſei, ſie zu befreien.

Stumm und keines Wortes fähig, blickte Julian lange in das
leidensvolle Antlitz.

„Ja,“ vermochte er endlich hervorzubringen, „Jhre
Leiden ſind zu Ende. Jch bin da, um Sie mit mir zu nehmen,
und nie ſehen Sie dieſen Ort wieder.“

„Wie ſoll ich Jhnen danken?“ rief Blanka, während
über ihre bleichen Züge ein Schimmer der Freude ging.
Plötzlich aber verbreitete ſich darüber der Ausdruck innerer
Seelenangſt. Jhr Blick ſuchte ſcheu den Advokaten und glitt
dann mit derſelben Scheu wieder auf Julian.

„Jch bin nicht irrſinnig, Herr Profeſſor ſagte ſie im
Tone einer Frage, deren Beantwortung man fürchtet, „nicht
wahr, ich bin es nicht?“

„O, gewiß nicht betheuerte Julian, „Sie ſind es ſo
wenig, als ich ſelbſt, und ich möchte wohl Denjenigen kennen,“
fügte er mit einem drohenden Blicke auf den Advokaten hin-
zu, „der Jhnen ſo etvas geſagt hat.“

„Er nicht! nein, er hat es nie zu mir geſagt,“ betheuerte
Blanka, „obwohl ich ſtets deutlich gefühlt habe, daß er mich
dafür hielt, aber geſagt hat er es nie. Oh, er meinte es
gut mit mir, behandelte mich freundlich und verſchaffte mir
kleine Bequemlichkeiten. Aber der Herr, welcher mich hier
herbrachte, der Freund meines Onkels, ſagte mir, ich habe
den Verſtand verloren, und deshalb müſſe er mich hier ein
ſchließen.“

Julian warf einen fragenden Blick auf den Advokaten,
den dieſer mit. einem Achſelzucken beantwortete.

„Bitte, ſagen Sie mir Alles, was Sie über dieſen an
geblichen Freund Jhres Onkels wiſſen,“ wandte ſich Julian
in ſanftem Tone an Blanka. „War es jener Kurgaſt mit
dem hinkenden Gange?“

„Er war es,“ gab Blanka zur Antwort. „Sein zuvor-
kommendes Weſen flößte mir Vertrauen ein, ich hegte keinen
Argwohn gegen ihn. So erfuhr er gelegentlich durch mich
ſelbſt von einer kleinen Reiſe, die ich andern Tags vorhatte;
ganz zufällig ergab es ſich im Geſpräch, indem er mich frug,!

ob ich nicht Luſt habe, dem Wettrennen beizuwohnen, und ich
ihm erwiederte, daß ich kein Intereſſe daran fände, überdies
durch ein anderes Reiſevorhaben daran verhindert ſei.“
Schüchtern zu dem Profeſſor aufblickend, ſetzte Blanka hinzu:
„Jſt Jhnen der Zweck meiner damaligen Reiſe inzwiſchen
vielleicht bekannt geworden

Sie fürchtete offenbar, das Geheimniß ihrer Freundin
zu verrathen, und Julian beſchwichtigte ſie, indem er erwie-
derte, daß ſein Bruder ſelbſt ihm bereits ſeine heimliche Ehe
offen bekannt habe.

Er wußte nicht, weshalb ſie ihr großes dunkles Auge
noch immer eine Weile fragend auf ihm ruhen ließ, um dann
endlich fortzufahren: „Jch hatte keine Ahnung, daß jener
Freund meines Onkels mir, wie ich jetzt wohl annehmen
muß, nach Grafenweier nachgereiſt war. Als ich ihn daher
bei meiner Rückfahrt auf der Station traf, ſetzte ich keinen
Zweifel darein, daß er direkt aus dem Kurorte käme. Er
befand ſich anſcheinend in großer Aufregung und theilte mir
mit, daß er eine Depeſche empfangen habe, worin ihm ein
lebensgefährlicher Unfall meines Onkels gemeldet worden und
zugleich deſſen dringender Wunſch ausgeſprochen ſei, mich vor
ſeinem wahrſcheinlichen Tode noch einmal zu ſehen und zu
ſprechen. Er ſtehe ſelbſt im Begriff, fügte er hinzu, an das
Schmerzenslager ſeines unglücklichen Freundes zu eilen; er
habe Frau Sachſe ſofort von dem Jnhalte der Depeſche in
Kenntniß geſetzt und ſich erboten, mir als Begleiter zu dienen,
falls ich die Reiſe ſogleich von der Station aus fortſetzen wolle,
womit ſich Frau Sachſe vollkommen einverſtanden erklärt habe.
Es war keine Zeit zu verlieren, wenn ich meinen Onkel noch
lebend antreffen wollte; ich ſchrieb raſch einige Zeilen an
Frau Sachſe und reiſte in Begleitung jenes Herrn mit dem
nächſten Zuge ab. Sein Benehmen während der Fahrt war
ein ſo achtungsvolles und zuvorkommendes, wie ich es ſtets
an ihm gewohnt war. Unſere Ankunft hier erfolgte in finſterer
Nacht. Der Wagen, den wir am Bahnhofe beſtiegen, ſchien
auf uns gewartet zu haben, denn ich hörte meinen Reiſege
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Der allgemeine Kampf endete am Abend mit dem Rück-
zug des Feindes auf der ganzen Linie und einem Ver-
luſte deſſelben von 800 Todten und vielen Gefangenen.
Wir verloren 14. Officiere todt oder verwundet, 120
Mann todt, 60 verwundet. Seitens der Ruſſen waren
bei dem Gefechte 4 Diviſionen engagirt geweſen. Ein
Angriff der Artillerie und Ruſſiſcher Tirailleure auf
Salenik wurde ohne Verluſt zurückgeſchlagen. Chef
ket Paſcha telegraphirt aus Orkhanie, 24. d.: Ein
Angriff der Ruſſen auf Teliſch wurde abgewieſen. Die
Ruſſiſche Cavallerie, welche augenblicklich bei Dubniak,
eine Stunde von Teliſch entfernt, ſteht, hat die telegraphiſche

Verbindung zerſtört.
Konſtantinopel, d. 25. Oktober. Die Filiale der

Ottomaniſchen Bank in Alexandrien hat am Montag die
mit Ermächtigung des Sultans durch den Khedive unter-
zeichneten Actenſtücke nach London geſandt, in welchen
durch den Khedive die Verſicherung gegeben wird, auf die
Türkiſche Anleihe von 5 Millionen Pfund jährlich 280,000
Pfd. zu zahlen. Der Commandant von Ruſtſchuk meldet
telegraphiſch: Jn der Nacht vom Montag auf Dienſtag
ſetzten gegen 100 Türken mittelſt Barken in der Nähe von
Ruſtſchuk über die Donau, griffen die feindlichen Poſten
auf Rumäniſchem Gebiet an und tödteten etwa 50 derſelben.

Konſtantinopel, d. 26. October. Regierungs-
ſeitig wird die Nachricht verbreitet. Von Chefket Paſcha
werde telegraphiſch gemeldet, die Ruſſen hätten in dem
letzten Gefecht bei Teliſch 1000 Todte und Verwundete
gehabt, während der türkiſche Verluſt nur 50 Mann bes-
trage. Er habe Dispoſitionen getroffen, um die auf der
Straße von Orkhanie nach Plewna ſtehende und die Te
liſch beſetzt haltende ruſſiſche Kavallerie zu vertreiben.

Die Aktion der Ruſſen hat auf allen Punkten
begonnen. Zunächſt wurde am 23. Nachts ein konzen-
trirtes Bombardement auf die türkiſchen Poſitionen von
Plewna eröffnet, welches jedoch nur bis zum 24. Nach
mittags dauerte. Zugleich gelang es dem General Gurko,
im Südweſten Plewnas eine ſtarke türkiſche Poſition auf
der Straße nach Sophia zu erobern und viele Gefangene
zu machen. Das Bombardement ſollte jedenfalls dieſe
Operation ermöglichen der Plan gelang, wenn auch unter
beträchtlichen Verluſten der Ruſſen. Man darf wohl an
nehmen, daß nun Schritt für Schritt mit gleicher Vorſicht
und Ueberlegung gegen die Stellung Osman Paſchas vor
gegangen werden wird.

Nach türkiſchen Depeſchen hat auch die Armee des
Großfürſten Thronfolgers den Angriff theils gegen die
Feſtung Ruſtſchuk, theils gegen Jowan Chiflik auf
der Straße PopkiöiKazeljewoKadikiöi, am ſchwarzen
Lom, begonnen. Nach türkiſchen Angaben ſeien die Ruſſen
an beiden Punkten mit großen Verluſten zurückgeſchlagen.
Uebrigens war es wohl keine Haupſchlacht, denn Suleiman
Paſcha befindet ſich augenblicklich in Varna.

Auch das Bombardement von Kars hat begon-
nen, die Stadt brennt. Das ruſſiſche Centrum iſt auf der
Straße nach Erzerum bis Meliduez, öſtlich von Sewin, vorge-
rückt. Nach einer türkiſchen Depeſche ſoll es hier zu einem
kleinen, für die Türken ſiegreichen, Kampfe gekommen ſein
offenbar bemüht ſich Mukthar Paſcha die Stimmung in
Konſtantinopel durch Sieges- Telegramme wieder zu heben.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 26. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Schullehrer Schütze zu Spergau, im
Kreiſe Merſeburg, den Adler der Jnhaber des Königlichen
HausOrdens von Hohenzollern, ſowie dem EinjährigFrei
willigen, Kanonier Otto Hin rich s, im Naſſauiſchen Feld
Artillerie Regiment Nr. 27, die Rettungs-Medaille am

Bande zu verleihen. 9Oer Kaiſer hat geſtern mit dem Kultusminiſter
Dr. Falk eine längere Unterredung gehabt und man glaubt,
daß alle während der letzten Zeit in der evangeliſchen
Kirche hervorgetretenen Bewegungen Gegenſtand der Be-
ſprechung geweſen ſind. Den nächſten Anlaß zu der
Konferenz dürften allerdings die Petitionen in Schulan
gelegenheiten und um Aufhebung der Maigeſetze geboten
haben. Wie verlautet, hat der Kaiſer ſämmtliche ihm ſelbſt
zugegangenen Petitionen dem Kultusminiſter zur Be
antwortung überwieſen.

Der Marpinger Wunderſchwindel wird durch
folgenden Antrag, den das Centrum demnächſt einbringen

fährten dem Kutſcher keinerlei Weiſung geben, wohin er fahren
ſolle; auch war es keine Droſchke, ſondern eine altmodviſche,
überall mit Ledervorhängen verſchloſſene Kutſche, ſodaß es
unmöglich war, einen Blick auf die Straßen zu werfen, durch
welche man fuhr. Ich ſprach gegen meinen Reiſegefährten mein
Befremden über dieſes antiquirte Fahrzeug aus, worauf er mir
zur Antwort gab, daß er ſich ſelbſt darüber wundere. Endlich
hielt der Wagen ſtill und wurde vom Kutſcher geöffnet. Wir ſeien
am Hauſe meines Onkels, ſagte mein Begleiter, der zuerſt
ausgeſtiegen war, und ich glaubte ihm natürlich, aber ſehen
konnte ich nichts, denn der Wagen ſtand dicht vor der Haus
thüre und ich wurde in dieſelbe hineingeſchoben, ehe ich mich
noch umblicken konnte. Niemand kam uns entgegen, bis auf
eine Perſon welche die Hausthür geöffnet zu haben ſchien,
doch konnte ich in der tiefen Finſterniß nicht unterſcheiden,
ob es ein Mann oder eine Frau ſei, glaubte aber zu hören,
daß ſie uns mit leiſen Schritten vorausging. Wir ſtiegen
in der Finſterniß Treppen hinauf, während mein Reiſege-
fährte mich führte, und gingen durch einige Zimmer, die alle
in völliger Dunkelheit lagen. Mir ward bange um's Herz;
ich frug, warum Niemand uns leuchte, und wollte keinen
Schritt mehr vorwärts thun. Aber es war zu ſpät, denn
ſchon befanden wir uns in dieſem Zimmer hier, das ich ſeit
dem nicht wieder verlaſſen habe. Und jetzt machte mir mein
Begleiter eine Eröffnung, die mich beinahe in Wirklichkeit des
Verſtandes beraubt hätte. Er ſagte, daß ich ſchon ſeit einiger
Zeit an Geiſtesſtörung leide; er habe ſich nur zu dem Zwecke
in dem Kurorte aufgehalten, um mich zu beobachten und eine
günſtige Gelegenheit zu erſpähen, um mich ohne Aufſehn und
Gewaltmaßregeln hierherzubringen. Der Unfall meines Onkels
ſei nur ein Vorwand geweſen Frau Sachſe und Alle, mit
denen ich in täglicher Berührung geſtanden, hätten mein Leiden
längſt gekannt und auch um ſeinen Auftrag gewußt. Jch
ſolle mich ruhig verhalten, denn auf den erſten Lärm, den ich
mache müſſe er mir die Zwangsjacke anlegen laſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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will, das Abgeordnetenhaus beſchäftigen: „Das Haus
wolle die königliche Staatsregierung auffordern, 1) der
Gemeinde Marpingen Kreis St. Wendel) die Summe
von 4000 Mk. aus Staatsmitteln zu erſetzen, welche im
vergangenen Jahre in Folge Verfügung der Regierung zu
Trier durch eine außerordentliche Umlage zwangsweiſe ge
hoben worden, um daraus die Koſten außerordentlicher,
wider den Willen der Gemeinde ausgeführter Polizeimaß-
regeln zu decken; 2) die Polizeiverordnung des Bürger-
meiſters Woytt von Alsweiler vom 8. März dieſes Jahres,
wodurch der Zutritt zu dem der Gemeinde Marpingen
gehörende Härtelwalde unterſagt wird, außer Kraft zu
ſetzen.“ Dem Antrage werden umfangreiche Motive bei-
gegeben werden.

Die kirchlich- freiſinnigen Mitglieder der St. Jacobi-
Gemeinde werden ſich auf Einladung der Kirchenälteſten
und der Gemeindevertretung am Montag den 29. October
im „Neuen Geſellſchaftshauſe“ verſammeln, um in der
Hoßbach'ſchen Angelegenheit Beſchluß zu faſſen. Be
kanntlich hat Hoßbach, bevor er weitere Schritte gegen die
Entſcheidung des Konſiſtoriums unternimmt, zu erfahren
gewünſcht, ob er nach den ſtattgehabten Vorgängen noch
ferner das Vertrauen ſeiner Wähler beſitzt. Die Mit-
glieder des Gemeindekirchenraths und der Gemeindever-
tretung wollen ihrerſeits ſich der Zuſtimmung der Ge-
meinde verſichern, andernfalls dieſelben, wie es heißt,
ſämmtlich entſchloſſen ſind, von ihren Funktionen zurück
zutreten.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 26. October. Die heute in Ausſicht ſtehenden Ver

handlungen des Abgeordnetenhauſes über die Beurlaubung
des Miniſters des Jnnern und die Anträge der Fort-
ſchrittspartei und des Centrums, die an dieſen Vorgang an
knüpfen, hatten eine ſeit Jahren nicht wahrgenommene Anziehungs-
kraft auf das Publikum ausgeübt, ſo daß wieder einmal, wie zur
Zeit der Berathung der Maigeſetze, nicht nur die Tribünen bis auf
den letzten Platz gefüllt, ſondern die Zugänge zur Journaliſtentribüne
in einer den Verkehr mit der Außenwelt leider ſehr erſchwerenden
Weiſe beſetzt ſind. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung, deren
minder wichtige Gegenſtände raſch erledigt wurden, wurden drei
Schreiben verleſen, in denen die Beurlaubung des Fürſten Bismarck
als Miniſterpräſidenten und die Niederlegung des Mandats
Seitens der Abgg. Grafen zu er (des beurlaubten Mi-
niſters des Jnnern) und des in den Kreis Adelnau verſetzten Land
rathes Ma Zer (Marburg), der bekanntlich wegen ſeiner Wahlſatire
in zweiter Inſtanz verurtheilt worden iſt, mitgetheilt.

Dann begann die Diskuſſion über das Schreiben, das die Beur-
laubung des Miniſters des Jnnern aanzeigt und die Anträge
Raden und Windthorſt, zu der ſich zwölf Redner zum Worte
meldeten.

Zuvörderſt gab der Miniſter Dr. Friedenthal die Erklärung
ab, daß er und die in dieſer Angelegenheit ſolidariſch verbundene
Staatsregierung das eingetretene Rechtsverhältniß als ein interimi-
ſtiſches und proviſoriſches von beſchränkter Dauer betrachte, daß in
keinem Augenblick bezüglich der Verantwortlicheit ein Vakuum ein
treten könne, und daß er dieſe Verantwortlichkeit in allen
in die Oeffentlichkeit tretenden Akten, ſo wie in den amtlichen
Beziehnngen zu jedem Staatsbürger moraliſch, juriſtiſch und
perſönlich zu tragen entſchloſſen ſei ohne den Vorbehalt
jemals auf ſeinen beurlaubten Vorgänger im Amt S
r zu wollen. Die Staatsregierung ſei entſchloſſen die Reform,
ie mit der Kreisordnung begann, im Sinn und Geiſt

re Grundgedankens fort und zu Ende zu führen,ohne daß in dieſer Beziehung irgend eine Wandlungeingetreten ſei. Dabei ſei ſe jedoch verpflichtet zu unterſuchen,

wie kg die Reform zu den beſtehenden Kommunalordnungen ver
hält. Dieſe letzteren halte ſie für reviſionsbedürftig und verbefſſerungs-
r aber nicht für einen integrirenden Beſtandtheil der Reformeſetzgebung. Als ſolcher könnte ſe ſehr wohl für jetzt aus dem Re
ſonen ausgeſchieden werden, um nicht die unlösbaren Diſſonanzen,

die in Bezug z hervorgetreten ſind, zu wiederholen und zu ver-
ſchärfen, und die Angriffsfläche nicht zum Nachtheil des Ganzen zu
verbreitern. Die Staatsregierung werde ferner die gemachten Er
fahrungen benutzen, die erkannten Mängel in den Landestheilen, in
denen die Kreis und Provinzialordnung eingeführt ſei, abzuſtellen,
die provinziellen Unterſchiede für die Fortſetzung des Reformwerkes
zu berückſichtigen und die Einfügung der Staatsämter in die Selbſt
verwaltung in einer Weiſe zu ermöglichen, daß der feſte und über-
aus werthvolle Pfeiler des preußiſchen Beamtenthums vor Desorga-
niſation geſchützt werde und dem Staate erhalten bleibe. Ohne Haſt,
aber ohne Raſt werde die Staatsregierung auch während dieſes
Jnterimiſtikums, das jeden Augenblick ſein Ende erreichen könne,
vorgehen und wenn ſie nicht jetzt ſchon die nächſte Etappe ihres
Vorgehens bezeichne, ſo unterbleibe das nur aus dem Grunde, weil
die nächſte Etappe und jeder erſte Schritt zu ihr nur im ſichern
Hinblick auf ein feſtes Endziel beſtimmt werden könne. Dieſes zu
erreichen hoffe die Staatsregierung unter der patriotiſchen Mitwir
kung des Hauſes. Beifall rechts.)

Abg. Virchow ſprach ſeine Verwunderung aus, daß in erſter
Linie der Miniſter Friedenthal es ſei, der dem Hauſe Aufklärungen
über die Sachlage zu geben verſucht habe. Die dauernden Beur-
laubungen des Miniſterpräſidenten und des Miniſters des Jnnern
ſeien ſo tief einſchneidende Staatsaktionen, daß man wohl hätte er
warten dürfen, zu erfahren, wer für dieſe Maßregeln die Verantwor-
t ung übernehme. Der Miniſter Friedenthal ſelbſt könne doch unmög-
lich ſeine eigene Ernennung zum Stellvertreter des Grafen Eulenburg
kontraſignirt haben. Nun ſei ja die Perſönlichkeit des Miniſters Frieden-
thal dem Hauſe durchaus nicht unſympathiſch, und die von ihm ent-
wickelten Gedanken und r 1 7 könne man mit Befriedigung
acceptiren; nur fehle es an jeder Garantie, daß er die nothwendige
Zähigkeit beſitzen werde, ſeine jetzigen Pläne zu verwirklichen. Die
Wandelungen innerhalb des Staatsminiſteriums in der Frage der
inneren Verwaltungsreform ſeien ſo manigfaltig, daß ein Zweifel
an der ſtetigen Weiterentwicklung durchaus berechtigt erſcheine. Der
Miniſter Friedenthal ſelbſt habe früher als Abgeordneter einen An-
trag auf Einführung der Selbſtverwaltung in die Provinz Poſenunterzeichnet, den er ſegt als Miniſter desavouire. Die Ausdehnung

der Verwaltungsreform auf die weſtlichen Provinzen ſei wiederholt
in beſtimmte Ausſicht geſtellt, und dann immer wieder unter
Verantwortlichkeit des Herrn v. Sybel und vielleicht auch des Herrn
Konitzer (Heiterkeit) zurückgezogen. Nach dieſen ſei die
Forderung, daß das Haus in die Verheißungen des Miniſteriums
Vertrauen ſetzen ſolle, durchaus unberechtigt. Selbſt bei den beſten
Abſichten der einzelnen Fachminiſter wiſſe man niemals, ob nicht der
veurlaubte Miniſterpräſident von Varzin aus dazwiſchenfahre und
alle Entwürfe wieder über den Haufen werfe. äre der Miniſter
Friedenthal zum definitiven Nachfolger des Grafen Eulenburg ernannt.
ſo hätte man ſich zur Noth noch zufrieden geben können aber bei
einer bloßen Stellvertretung könne von einer wirklichen konſtitutio-
nellen Verantwortlichkeit nicht mehr die Rede ſein, da dieſe
Verantwortlichkeit fich nicht blos auf die Erledigung der lau-
fenden Geſchäfte, ſondern in noch höherem Maße auf die ſtetige
Weiterentwicklung der Geſetzgebung beziehe. Noch bedenklicher ſei die
Art, in der der Fürſt Bismarck ohne Kontakt mit der Volksvertre
tung von Varzin aus die Geſchäfte führe und willkürlich eingreife.
Dieſem Syſtem müſſe durch ein Geſetz das das Staatsrainiſterium
eſt organiſire und alle derartigen Velleitäten für die Zukunft aus-ſie endlich ein Ende gemacht werden und deshalb empfehle er

die Annahme des in dieſem Sinne geſtellten Antrages des Abg.
Windthorſt (Meppen). Gleichwohl ſei dieſer theoretiſche am nicht
ausreichend. Das Haus müſſe auch zu dem vorliegenden Falle be
ſtimmt Stellung nehmen und deshalb bitte er, gleichzeitig die von
ihm ſelbſt beantragte Reſolution anzunehmen.

Der Vicepräfident des Staatsminiſteriums Finanzminiſter
Camphauſen trat zunächſt den Behauptungen, daß in Bezug auf
die Verwaltungsreformen im Miniſterium ein vollſtändiger Um
ſchwung eingetreten ſei mit Beſtimmtheit entgegen. A lerdings
könne ein einzelner Miniſter nur Zuſicherungen auf ſo lange Zeit
geben, als er Miniſter bleibe, er ſelbſt dürfe aber mit Entſchiedenheit

erklären, daß er in dem Augenblick aus dem Kabinet ſcheiden
würde, wo man an eine Siſtirung der Verwaltungs-
Reformen denken würde. Die Beurlaubung des Grafen Eulen,burg Geſundheitszuſtand eine ſolche Maßregel dringend er
forderte, ſei vom Fürſten Bismarck gegengezeichnet worden, und ſei
das ganze Miniſterium bereit, die Verantwortung dafür zu über
nehmen. Was die Beurlaubung des Fürſten Bismarck be-
treffe, ſo ſei es ja bekannt, daß im April dieſes Jahres dieſe Frage
eine eingehende Behandlung im e erfahren habe. Man
habe damals den Entſchluß des hervorragenden Staatsmannes, aus
patriotiſchen Erwägungen ſeine Dienſte dem Vaterlande nicht gänz
lich zu entziehen und ſein Demiſſionsgeſuch zurückzuziehen, mit den
wärmſten Ausdrücken des Dankes begrüßt. Ohne Zweifel werde
dieſes T von der großen Majorität auch noch heute getheilt,
Angeſichts dieſer Thatſachen habe er anfangs geglaubt, von einer
nochmaligen offiziellen Mittheilung der Beurlaubung Abſtand
nehmen zu können, da er fich jedoch überzeugt habe, daß von ge
wiſſer Seite Werth auf eine ſolche Formalität gelegt werde, ſo ſei
er nachträglich dieſem Wunſche entgegengekommen. Die Klagen des
Vorredners über die Schwächen
entfernt zu beſtreiten.

anderen Männern ihre Plätze einzuräumen.Abg. Graf BethuſyHuc ſchloß ſ
Fürſten Bismarck, der ſich durch ſein Verbleiben im Amte um das
Vaterland wohl verdient gemacht habe, aus vollem Herzen an.
Sie ut est, und Gott erhalte ihn ſo noch lange! Die durch die
Beurlaubung des Grafen Eulenburg nöthig gewordene Stellver-
tretung habe man in keine beſſeren Hände legen können als in die
des Miniſters Friedenthal der ſchon als „Vater der Kreisordnungeine Garantie für die ſtetige Weiterentwicklung der Selbſt
verwaltungsgeſetzgebung biete. Er bittet deshalb beide Anträge
abzulehnen.

Abg. Hänel bedauerte, daß die Erklärun
Friedenthal die Bedenken denen ſein Antrag Ausdruck gebe, in
keiner Weiſe beſeitigt, ſondern den bisherigen Räthſeln nur neue
Grzngefägt habe. Derſelbe habe ſeine Stellvertretung des beurlaubten

rafen Eulenburg ſo erklärt, daß er zeitweilig vollſtändig in die
Stelle des Miniſters des Jnnern trete und andererſeits erfahre man
daß der gleicherweiſe beurlaubte Miniſterpräſident aktiv in die
Staatsverwaltung m und ſogar die Beurlaubung Eulenburgs
kontraſignirt habe! enn der Miniſter Friedenthal verſichere, er
übernehme die volle Verantwortlichkeit auf 6 Monate, ſo ſei dies
ein Widerſpruch in ſich ſelbſt. Man könne nicht auf 6 Monate
die Verantwortlichkeit für eine Thätigkeit übernehmen, die auf
einem feſten, auf lange Zukunft hinaus wirkenden Plane beruhe.
Gerade bei dieſer Gelegenheit habe ſich wieder die auf die Dauer
nicht n Stellung der national liberalen Partei deutlich
gezeigt.
niſſe zur Regierung ſtehe und nur als Deckung für ihre Handlungediene, könne auf die Dauer nicht beſtehen. ne ſprach es
mit aller Achtung vor den Perſonen, ja im wahren Intereſſe für ſie
aus. Entweder ſolle die Partei bereit ſein, perſönlich die Verant-
wortlichkeit der Regierung zu übernehmen, oder in Oppoſition zu
treten. Wie man beſtreiten könne, daß in Bezug auf die Verwal
tungsgeſetze eine Wandlung im Miniſterium ſtattgefunden habe, ſei
unbegreiflich. Der Miniſter Graf Eulenburg habe ſeinen Plan von
vovnherein in dem Sinne entwickelt, daß die Kreisordnung zunächſt
durch eine Gemeindeordnung fundamentirt und auf die weſtlichen
Provinzen ausgedehnt werden ſolle. Heute ſei von der Durchführung
dieſes Planes und überhaupt von einer ſtetigen Weiterarbeit nicht
mehr die Rede. Nach den Aus des Miniſters ſcheine es
ſogar, als beabſichtige man, auch den Geſetzentwurf über die Reor-
ganiſation der Staatsverwaltungsbehörden bis auf Weiteres zurück
l und doch ſei es gerade das Fortbeſtehen der nicht reorgani
irten Staatsbehörden, das der Selbſtverwaltung die größten Schwie

rigkeiten bereite. Eine Wandelung könne alſo Niemand beſtreiten,
und der Miniſter, an den man ſich wegen dieſer Wandelung halten
könnte der Graf v. Eulenburg ſei verſchwunden, während der an

Stelle tretende Miniſter Friedenthal ſeinerſeits Garantien für
eine Verheißungen nur auf 6 Monate geben könne. Dieſes Verhält

niß ſei offenbar eine Schädigung der konſtitutionellen Verantwortlich
keit. Aber ſelbſt, wenn die heutigen Miniſter bereit wären, die be
ruhigendſten Verſicherungen abzugeben, ſo ſeien ſie doch nicht die Män
ner, die eine Garantie für-« die wirkliche Durchführung dieſer Ver
ſprechungen und ihrer Widerſtandsfähigkeit gegen die reaktio-
nären Gegenſtrömungen und die willkürlichen Eingriffe des
Miniſterpräſidenten bieten könnten. Es müſſe endlich ein Mal ein
Ende gemacht werden mit dem Zuſtande daß das Miniſterium die
liberalen Geſetze im Falle des Gelingens für ſich ausbeute, im Falle
des Mißlingens aber die Verantwortlichkeit den liberalen Parkeien
überlaſſe. Endlich müſſe die Unterſtützung, die die liberale Partei
der Regierung gewährt habe, dadurch ihr Aequivalent finden, daß
man den Mitgliedern derſelben auch diejenige verantwortliche Stellung
in der Regierung einräume, die ihnen gebühre. Er nehme deshalbkeinen Anſtand gegen das zeitige Miniſterium ein volles Mißtrauens-

votum zu beantragen.
Miniſter Friedenthal lehnte, auf die einzelnen Angriffspunkte

des Vorredners eingehend, die erhobenen Vorwürfe von der Regierung
ab und ſprach ſeine Befriedigung aus, daß das Haus durch ſein Votum
über den Antrag deſſelben offen und klar zwiſchen den Anſchauungen
des Vorredners und dem Standpunkte der Regierung entſcheiden könne.

Abg. v. Manteuffel erkennt an, daß die Stellung des Fürſten
Bismarck zu manchen Bedenken Anlaß gebe, aber ſchwerlich werde
derſelbe bereit ſein, einer Reſolution des Abg. Virchow zu Liebe die-
ſelbe aufzugeben. Was den Antrag des Abg. Windthorſt auf den
Erlaß eines Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes betreffe, ſo müſſe er
demſelben ſchon deshalb entgegentreten, weil er ein Miniſterverant-
wortlichkeitsgeſetz für ein Unglück halte, ſo lange das Herrenhaus
nicht ſeine frühere Stellung wieder gewonnen habe.

Das Haus nahm hierauf, nachdem Abg. v. Sybel in einer
perſönlichen Bemerkung allen aus der Affaire Konitzer gegen ihn
ſelbſt als Ehrenpräſidenten des deutſchen Vereins hergeleiteten An
klagen das entſchiedenſte Dementi entgegengeſetzt hatte, einen Antra
auf Vertagung der Debatte an. Dieſelbe wird Sonnaben
11 Uhr fortgeſetzt werden. (Schluß 4 Uhr.)

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 26. October. Bei den beiden

Poſtzügen, welche Mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr die
hieſige Station paſſiren, hat ſich ſo eben ein erſchütternder
Unglücksfall ereignet. Drei Poſtunterbeamte, welche eben
mit dem Auf- und Abladen der Poſtgüter des von Erfurt
gekommenen Zuges beſchäftigt waren, ſind, ſo viel ſich
augenblicklich überſehen läßt, ſehr ſchwer verletzt worden.
Ein entgegenkommender Zug erfaßte die, etwas über das
Bahngeleis hinüberragenden Poſtpackethandwagen, dieſe
und deren Jnhalt theilweis zertrümmernd, und quetſchte
auf dieſe Weiſe die arbeitenden Poſtunterbeamten an und
unter die Waggons des Zuges. Alle drei dieſer Poſtbe
amten, die hier angeſtellt ſind, haben Arm und Bein-
brüche und wahrſcheinlich auch bedenkliche Verletzungen
innerer Art davongetragen.

Halle, den 27. October.
Wie wir vernehmen, wird morgen unter lebhafter

Betheiligung des hieſigen Handelſtandes, wie auch der
kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſe unſerer größeren
Umgegend in den Räumen des Stadtſchützenhauſes eine
feſtliche Feier zu Ehren des Hrn. Bankdirector Eichert
ſtattfinden, welcher mit dieſem Tage eine fünfundzwanzig-
jährige Wirkſamkeit in unſerer Stadt hinter ſich ſieht.
Derſelbe ſiedelte damals von Crefeld nach hier über und
hat ſeitdem die damalige Preußiſche Bank-Commandite,
jetzt die Reichsbankſtelle, in allen Phaſen, welche unſer
Handel und unſere Jnduſtrie, wie auch die Bank ſelbſt in
einer an ſich ſo großartigen Entwickelung durchmachte, mit
Umſicht und Feſtigkeit nach allen Seiten hin in wünſchens-
wertheſter Weiſe geleitet.

er Miniſter ſei er ſelbſt weitzu Sollte das Haus Jianben, a das
egenwärtige Kabinet ſeinen Aufgaben nicht gewachſen
ei, ſo möge es dieſer Anſicht beſtimmten Ausdruck

geben, die Miniſter ſelbſt würden gern bereit ſein
ich dem Danke gegen den

des Miniſters

Eine Partei, die in einem ſo unorganiſchen Verhält-
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Weinbrunnen-),

en. tsa0 Mittel, beſtehend aus einem Elixir und Balſam, für die weitausn Wirtſamſten und zugleich nützlichſten aller bis jetzt vorkommenden gleich

namigen Präparate halte.
reizen, ſcheinbar die Schwäche beſeitigen ſondern ſolche, welche in der That im Stande

nd, durch Verbeſſerung der Blutmafſe und Stärkung des Nervenſyſtems indirect

geſtellt werden, und find beſonders den Patienten, welche nutzlos andere Mittel
brauKecht zu empfehlen.

Preis 7 Mark incl. Verpackung und Gebrauchs-Anweiſung.

c

Bekanntmachungen.

Frankfurt a/M., den 23. October 1877.
Zu dem vom 1. d. Mts. ab gültigen Tarif für den Preußiſch

Niederſchleſiſch Sächſiſchen Eiſenbahn Verband iſt ein vom 15. d. Mts.
ab gültiger Nachtrag, durch welchen ermäßigte Tarifſätze für den Ver-
kehr mit unſeren Stationen eingeführt werden, erſchienen.

Das Nähere iſt bei unſeren Expeditionen zu erfragen.
Königliche Eiſenbahn Direction.

le

Bekanntmachung!
Das allein ächte natürliche Sselterser-, Fachinger-,

BEmser- (Krünchen- u. Kessel-), Schwalbacher- (Stanl- u.
Weilbacher- u. Geilnauer-Wasser, ohne

alle künstlichen Zusätze aus den weltberühmten Mineralquellen
zu Niederselters, Fachingen, Ems, Schwalbach, Weilbach und
Geilnau, sämmtlich im Regierungsbezirk Wiesbaden, ist stets in
frischester Füllung zum Verkauf vorräthig bei den Herren
Helmbold G Co. in Malle a/S.

Königl. Preussisches Brunnen-Comptoir
in Niederselters.

Vorſchuß- Verein Löbejün.
Die Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß-Vereins ſoll:

Mittwoch den Z1. October er. Abends S Uhr
im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt abgehalten werden.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftsbericht pro III. Quartal 1877.
2) Wahl des Vorſitzenden, Schriftführers u. der Ausſchußmitglieder.
3) Beſchlußfaſſung wegen Abänderung der vierteljährl. Generalver

ſammlungen 3 al. 5. Der Vorſtand.
Hu s ten, Heiserkeit, Verschieimung 28

e

e e 28i e en der e fur e e el sdes In und Auslandes.

Gtto's mener Motor horizontale Gaskraftmaschine,ohne Conceſſion und ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter
Häuſer aufzuſtellen.

Beſte Betriebsmaſchine für Jnduſtrie
und Gewerbe.

Einfache Conſtruetion.
Geräuſchloſer Gang.
Gefahrloſer Betrieb.

Ohne Vorbereitung ſtets bereite Kraft.
Keine beſondere Wartung.
Geringer Gasverbrauch.

Die Maſchinen werden geliefert von I 8
1-, 2- u. 4- Pfd. Maſchinen täglich im Be

Alexander Wacker, Leipzig,
Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz.

Montag den 29.,
d. M. treffen wir mit
einem Transport 4. bis

sjähriger Ardenniſcher

erde hier ein.an O bier ein

Satomon r n

2

und mehr Pferdeſtärken.
trieb zu ſehen.

W

er

e 22

neneen h l tT7Gicht und Rheumatismus,
deren Lähmungen und andere innerſiche und äusserliche seither für unheilbar

gehaltene Krankheiten. 5Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mer in den
Sinn gekommen ist, noch dieses oder Jenes für ihr Leiden zu ge-
brauchen und die Kost bare Gesundheit wieder zu erlangen, ist
dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem jahre langen
Elend befreien zu Können, mögen die Leiden innerliche oder äus- W
serliche, mögen nur einzelne oder alte Körpertheils afftcirt sein.

Dem Darsteller der Roessinger'schen Mittel hat es unsäg-
liche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, dureh seine neue
Heilmethode: Ablagerungen (Verknorpelungen) im verhärteten P
Zustande wioder zu erweiches und zum Vertheilen zubringen,
wodureh allein das Gelenk, resp. dio Sehne wieder in dio
frühere Lage greifen Kann und die Cireulation des Blutes wie-
äderhorgestellt wird, ferner jene leidenden Theile, wolche vor-
her gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt
werden konnten, sowie die leidenden Theile, wolche,. bereits

a gefahllios geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen. e
Die harnäckigsto und langjährige Kopfgieht wird gelindert

S S in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen. tMan verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemisehen botrügerisoher
Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Bewois, dass meino fe
Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, ist der, dass Jeder den Erfolg schon den
zweiten Tag verspürt und zwar einerlel, od es eine sehwäehere oder stärkore Natur feg

ist. Die Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, forner wird
J derjenige, welcher seinem Berufs noch naechgehen Kkann, durch die Kur nicht ge-

R stört, mögen nan die Leiden durch Erkältang, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenon e
R Nagen, durch Veberanstrengung der Nerven u. 2. W. entstanäon soin, Ich brauche es
A nieht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, ILeberthran, Petrolem
I Baden, Warmhaltoen oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind. nur ditto

ieh, kurz das Leiden u, sein Stadium zu besehroiben, Bitte um genaue Wohnungsangab
L. G. Moessinger in Frankfurt a. M.

Vor Anwendung meiner Kur (welche nar uabeadeutende pecaniäre Opfer auferlegt) Kann cize t

grosse Beibe von Dankgchreiben Gebeilter, äſo mir allein in den letzten Wochen zugetommen,
und über deren Authenticitäs sich bei den Betreffenäen zu informiren ich JSodermana freigell,
eingegehen werden.
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Zämburg, giebt nach einem Redactions- Artikel des Bresl. Intell. Bl. über

J. Jacobo
55. gr. Ulrichsstrasse 55

(im Hause der Herren Rudolph Sachs Co.)

Witz Co.,

Wäsche- Fabrik-Geschäft en gros en (etall,
Magazin für Ausstattungen,

ager von Leinen- und Daumwollen- Waaren J
empfeblen:

Herren
Oberhemden, von Elsasser Ma-

dapolam, Dowlas und Leinen, in
vorzüglichem Sitz, solidester
Ausführung und neuestem System.

Nachthemden, von Dowlas und
Leinen.

Kragen und Manchetten,
in neuesten Façons.

Cravattes, schwarz und couleurt,
mit und ohne Halstheil, (mit pa-
tentirter Mechanik).

Wäsche.
Chemiäsettes u. Serviteurs,

mit glatten, gestickten und neuen
Façon-Einsätzen.

Cachenez, in Cöperseide, Halb-
seide, Wolle und Halbwolle.

Tricotagen, in Seide, Wolle, I
Vigogne und Baumwolle.

MezschePatentſilet-Jncken
und Beinkleider zu Origi-nal-Fabrikpreisen.

Manchetten- und Chemisettes-Knöpfe in grosser Auswahl. V

Damen-Hemden, von Chiffon,
Dowlas und Leinen, in neuesten
Fagçons und elegantester Aus-
führung.

Damen Beinkleider und
Jacken, von Satin, Oroisé,
Percal, Cord-Barchent etc. vom
einfachst en bis zum elegantesten
Genre.

Damen-Nachthemden, in s0-
lider und geschmackvoller Aus-
führung.

Damen Schlepp-, Stepp-,Moire-, Filz-, Alpaceca-,
Stoff- und Nova Röcke,
in grosser Auswahl und elegan-
ter Ausführung.

Frisir-Mäntel, vom einfach-
sten bis zum feinsten Genre.

Kinder-
Mädchen- u. Knabenhem-

den, von Leinen, Dowlas und
Chifton, in allen Grössen und
verschiedenen Qnalitäten.

Steckkissen, in hocheleganter
Ausführung.

Steckpolster,und Seegras.
Kinderschürzen, in den Ver-

mit Rosshaar

Wäsche,
Tricotagen, in Seide u. Wolle.
Corsettes, in neuesten Façons

und vorzüglichem Sitz. (Wiener
und Pariser Pabrikate, aus den
renommirtesten Häusern.)

Kragen und Manchetten,
mit und ohne Stickerei.

Nacht-FIützen, von Leinen und
Chiffon, in gutsitzenden Fagons;
(auch PFilet-Mützen.)

Vollständige Bade Costüme,
von Prottir-Stofk.

Schürzen, von Batist, Leinen,
Dowlas, Shirting, Ripspiqué und
Gingham in den schönsten Aus-
führungen.

Wäsche.
Kinder-Beinkleider, in allen

Grössen, in Shirting, Croisé, Cord-
Barchent, Flanell und Dimity.

Kinder-Nachtjnachken, jed. Art.
Kragen und Manchetten, in

grosser Auswahl.
ickel-Bänder.

Wickel-Tücher.
Bade-Tücher.schiedensten Arten u. Grössen,

Leinen, Bielefelder, Herren-
huter, Böhmisches und Sehlesi-
sches Fabrikat, in nur streng
reellen Qualitäten und allen
Breiten.

Shiürting, Chiffon, Mada-
polam, Percal und COre-
tonnes, in Voerschiedenen
Qualitäten.

Negligestofſe, in Dimity,Piqué, Cord-Barchent, Oroisé,
Damast etc.

Tischgedecke, für 6 und 12
Personen, in Drell, Jaquard
und Damast.

Tischtücher u. Servietten,
einzeln in allen Grössen.

Caſffee r und Thee- Ser-
viettem, mit und ohne
Franzen.

Handtücher, in Zwirn, Drell,
Jaquard und Damast.

M

Windel-Höschen etc. etc.

Leinen- und Baumwollen-Waaren.
Wisch-, Möbel-, Glas und

Scheuer-Tücher.
Taschentücher, in Englischem,

Bielefelder und Schlesischem
Fabrikat, weiss, couleurt und
weiss, mit bunter Kantée.

Bettzeuge, als Züchen, Inlette
und Drells in grosser Auswahl,
sowie simmtliche in dieses Fach
schlagende Artikel.

BRettdecken, in Waffel, Piqué,
Damast und Rips, in neuesten
Dessins.

Steppdecken, von reinwollnem
Atlas, Schweizer Cattun, Creton-
nes u. Nowa, mit Original-Baum-
wolle und nur Handarbeit, in
allen Grössen und Farben.

Gardinen, in Schw.-Tüll, Tüll m.

Zur Ziehung
am I. November empfehle ich
Braunschweiger 20 Thlr. Loose,ehee Schwedische 10 Thlr. Loose,
Meininger 7 Pl. Loose,
Neufehbätel 10 Fres. Loose.

Ernst Haassengier,
10. Gr. Steinstrasse 10.

e h

Grundſtücksverkauf.
Das der hieſigen Actien-Schläch-

terei gehörende Grundſtück, Deſ-
ſauer Straße Nr. 8, beſtehend aus
Wohnhaus und Seitengebäude mit
4 Stuben u. Zubehör, großer Werk-
ſtatt, Keller, Boden, Pferdeſtall,
ein früher zur Eiſengießerei benutz-
tes Mittelgebäude, Schlachtehaus,
Räucherkammer, Keſſelhaus und
große Viehſtälle, großer Hof mit

Einfahrt und Garten, ſoll Behufs
Auflöſung der Geſellſchaft
Dienstag den 6. Novbr. er.

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe „Zum Preußiſchen Hof“
(große Steinſtraße 20) an den Meiſt
bieter verkauft werden, und ſind die
Bedingungen hierzu bei Herrn
Kaufmann Weddy, Leipziger
ſtraße 83 p., einzuſehen

Halle, den 20. October 1877.
Der Aufſgſichtsrath.

Geſchäfts Grundſtück- Verkauf.

Ein kleines Grundſtück in der
Vorſtadt einer Fabrik- und Acker
bauſtadt, worin ein vollſtändig ein
gerichtetes Materialwaarengeſchäft
ſich befindet und worin auch neben
bei ſeit einer Reihe von Jahren mit
gutem Erfolg Reſtauration und
Schweineſchlächterei betrieben wird,
ſoll mit 500 Rthlr. Anzahlung ver-
kauft werden. Adr. unter K 369
beförd. Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Ein Grundſtück in einer größeren
Kreisſtadt am Harz, in welchem
3 Geſchäfte betrieben werden,
und zwar:

1) eine Reſtauration, wozu
ein Saal, 4 Reſtaurations-
zimmer, 2 Billards, 4 Neben
zimmer mit Büffet gehören,

2) ein Colonialwaarenge-
ſchäft, Delikateß u. Wein
handlung,

3) ein Baumwollen- und
Leinen-Waarengeſchäft,
und außerdem zu ſämmtlichen
Geſchäften Privat-Woh-
nungen, Niederlagsräume u.
Keller vorhanden ſind,

ſoll veränderungshalber
werden.

Die Rentabilität der Geſchäfte
nachweislich.

Geehrte Reflectanten wollen ſich
unter Chiffre A. N. 100 an die
Central-Annoncen- Exped.
von G. L. Daube Co.,
Nordhausen, wenden.

verkauft

Mull, Zwirn, Sieb, Filet u. Mull.
Tülldecken, in verschiedenen

Grössen. d
S Die Preise sämmtlicher Waaren werden billigst berechnet und

sind test.
S Pertige Gegenstände wer

gegenständen werde
das Zuschneiden der

entgeltläch.

Nordhäuser

den unter Garantie des Gutsitzens
verkauft und Bestellungen nach Maass innerhalb 24 Stunden angefertigt.
(Das Maassnehmen erfolgt auf Wunsch auch ausser dem Hause.)

P. S. Muster von sämmtlichen Wäsche-
m gratis Verabreicht,
Wäsche erfolgt wm-

Wichtig für Peſtillatenre und Franntweinhändler.

Korn BRasis,
eigene neue Erfindung.

Liter dieſer Eſſenz zu 1 Hecto 48 Spiritus ergiebt ein
beſſeres Fabrikat als manche von Nordhauſen verſandte Waare.

Jch verſende à 1 Liter 6 Mark excl. Emballage gegen Caſſe oder
Nachnahme.

V. Ross bach in Gohlis- Leipzig.
Liqueur- Essenzen- Fabrik.

Hiermit empfehlen wir unſere CementFabrikate, als: Moſaik-
fußböden, Treppenſtufen, Traillen, Krippen u. ſ. w.

Magdeburg. Carl Huth Comp.
Rittergutskauf-Gesuch.
Ein Rittergut wird zu kaufen

geſucht und müßte ein ſehr ſchönes
Haus in Berlin beſter Lage mit
in Zahlung genommen werden, u.
könnten außer dem Hauſe noch
15--20,000 baar zugezahlt
werden. Gefl. Adr. an

Carl Lohmann,
Krauſenſtr. 20, Berlin,

(im Hotel).

Reitpferd,
Rappwallach, 5 Jahr, Berber,
ſchön, fromm, angeritten, für leich-
tes Gewicht paſſend, zu verkaufen
auf dem Kammergut Tiefurt bei
Weimar.

Lagerplatz mit Schienen-
ſtrang a. d. Anh. Bahn resp.
Betheiligung am Platze empfiehlt
W. Hoyer, SW. Berlin,
Möckernſtr. 51.

Ein Grundſtück am
Bade Wittekind bei Hal-
le a/S., an verkehrreicher
Straße, romantiſche, ge-
ſunde Lage, Gebäudein gu-
tem Zuſtande, ca. 3 Mrg.
Garten, früher herrſchaft-
liche Villa, ſeit mehreren
Jahren feine Reſtauration,
iſt im Ganzen oder getrennt
zu verkaufen. Gef. Offert.
Ssub A. I. Z. 2468. poſt-
lagernd Giebichenstein.

Ein durchaus tüchtiger, zuverl.
Brenner, praktiſch u. theoret. ge
bildet, ſucht, geſtützt auf beſtes
Zeugniß, ſofort oder ſpäter Stelle.
Gehalt wird nur bei guter Aus-
beute beanſprucht. Geehrteſte Of-
ferten T. B. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein junger Oekonom, welcher
fünf Jahre beim Fach und nur in
Rüben- u. Brennereiwirth-
ſchaften fungirt hat, ſucht, ge-
ſtützt auf gute Zeugniſſe, ander-
weitig Stellung z. 1. Januar 1878.
Offerten bittet man unter Chiffre
H. 5915 b beilIaasenstein
C Vogler,niederzulegen. Halle a/S.,

Zur Feld und namentlich auch
Wieſendüngung halten wir unſer

präparirten

Kali-Düngewittel
unter Garantie des Kali- Gehaltes und
unter Controle der landwirthſchaftl.
VerſuchsStationen beſtens empfohlen
u. verſenden auf Wunſch Special-Preis-
Courant mit Frachttarif, ſowie Bro
ſchüren über Anwendung gratis u. fre.

Vereinigte chem, Fabriken
in Leopoldshall-Stassfurt

h hcqc]c—



Grosser Ausverkauf.
Wegen Erbregulirung verkaufe ſämmtliche FIöbel ſowie ein großes

Lager von PIüsch, Rips und Damast in allen gangbaren Farben,
auch in einzelnen Bezügen zu äußerſt billigen Preiſen.

C. Dettenborn.
Verkauf von Tapiseeriewacarem, Leipzigerstr. 4, I. Ptage. 1

Gross artige Auswahl neteste Muster ausserordenttieh biltige Ausverkaufspreise.

II Reeller Ausverkauf. I
Verhältniſſe zwingen mich, mein ſeit länger als 30 Jahren hier beſtehendes

Leinen-, Baumwollen- u. NModewaaren-Geschäft
Jch offerire von heute an ſämmtliche,

reellen Waaren beſtehenden Vorräthe zu und unter Einkaufspreis.

Jn Confectionen empfehle noch beſonders
Doubel-Mäntel, Paletots, laquets, Iacken

jeder Größe in Plüsch und Doubel, Alles von gutem, decatirtem Stoff,
modern und dauerhaft angefertigt, zu

vollſtändig aufzulöſen.

billigen
bei beginnender Winter-Saiſon.

Es genügt wohl, den bisherigen Nuf meines alten Geſchäfts in Erinnerung
um den vielen ſchwindelhaften Ausverkäufen nicht gleich geſtellt zuzu bringen,

werden.

Halle. den 21. Oetober
1877.

liefern und zwar:
Plantador

do. do.

Callicutt.

Johann skryvàn Sohn
K. K. Hofhutfabrikanten in Wien.

Damen U. Kinder Hüte,
garnirt u. ungarnirt in den verſchiedenſten Formen.

Putzartikel in reichſter Auswahl.
Preiſſe billigſt aber feſt.

Rudolph Sachs Co.
Die geehrten Herren Raucher von Halle und Umgegend

mache darauf aufmerkſam, daß ich im Stande bin, eine Cigarre
in ausgezeichneter Qualität ſchon von Rpfg- an zu

per i 3,70.
Maravilla h 4,70.Bella Dianag, o 4,70.

in Papier 4,20.
No. 44 per i 5,70. 699 45 10 5,70. 699 51 I 7,50. r 8Africaner, 2 Stunden brennend,

nur aus ſoliden,

Gelegenheits- Einkäufen

August Schaaf,
große Ulrichsſtraße Nr. 6.

Rudolph Sachs Co.
Hut-Fabrik,

Hrößtes Lager aller Arken Herrenhüte,
deutsche.

Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. Ur. 55.

englische u. Wiener Fabrikate.

Allein Vertretung der Herren

Lebens u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,
Halle aS., gr. Ulrichsstr. 11 I.Stück 4

5
bedeutendenRuhe Möblirte Wohnungen

mit Betten, verſchiedenen Preiſen
und Ausſtattungen zu vermiethen

Lindenſtraße 16.
Magdeburger Straße 26 iſt eine

herrſchaftliche Wohnung zu vermie-

t

Wiederverkäufern

Habanna.
Stück 12 Pfg., d. ſog.

Außerdem offerire mein reichhaltiges Lager echt importirter then u. 1. Januar 78 zu beziehen.

Havanna-Cigarren, ſowie Cigaretten aus den größten
Fabriken der Türkei, Rußlands und Deutſchlands.

Cigaretten per Paq. von 10 4 an.
Achtungsvoll

M ori Bl On,Markt, Kleinſchmieden 1.

Die Dame, welche am 24. d.
M. von Bitterfeld nach Halle ge-
fahren und in Halle im Wagen
ein Packet mit Wurſt hat liegen
laſſen, wolle ihre Adreſſe dem
Rudolſtädter Wochenblatt bis
30. d. Mts. abgeben andernfalls

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

Johannes Hitlacher,
Halle a/S., Poſtſtraße 10.

Finder es an die Armen giebt.
Der Finder.

Handwerker-Bild.-Verein.
Unſer verabredetes Kränzchen findet

Montag den 29. d. M. im oberen
Saale der Kaiſer-Wilhelms- regçois les élèeves.
Halle ſtatt. Anf. 7 Uhr Abends. Adéèéle Mutier,

Der Vorſtand. Kirchthor 12. II.

Retournée de mon voyage, je

mein reichhaltiges Lager aller Arten
Regulier-Füllöfen in Säulen- u. Etagenform

Gewöhnliche Heizöfen
Kochöfen mit eiſernem Aufſatz u. Thonetagen,

ſowie einzelne MRoſte, Ringplatten, volle Plat-
ten, Schornſteinſchieber, Feuer u. Röhr-
thüren, Ventilationsklappen 2e.

Eiserne Dachfenster,
Emaillirte Küchenausgüsse,

e Waschlikessel,e Pferdekrippen, Heuraufen,Jransgortabl Kochraschinon,

Altenburger System.,
Grude-Kochapparate,

eignes Fabrikat.
Ferner erlaube mir, meine Werkſtatt für Anfertigung

aller Arten Sohwarzblech- Arbeiten u. Repara-
turen ergebenſt zu empfehlen und bemerke, daß auch
hierfür bedeutende Preisermäßigung habe ein-
treten laſſen.

R. CG C.60. Gr. Ulrichsstrasse 60.,

Große Auswahl, billige Preiſe, gute Waare
emp ehlt

E. Bendheim, Garderobe-Aagazin,
X Nr. Leipzigerſtraße Nr.
Ueberzieher von Double, Eskimo von 8
Ueberzieher, Flocene, Ratiné, Perlèé, Garantie für reine

Wollen-Stoffe von 11
Große Reiſemäntel mit Futter von
Größtes Lager von Schlafröcken, Knaben u. Kinder-Anzügen,
1 eleganter Stoff-Anzug von egalem Stoff von 11

Beſtellungen nach dem Maaße werden prompt effectuirt.

Pathenbriefe L. Tr.
in neueſter Auswahl empfiehlt cfür Wiederverkäuf d ilien-in neAlbin Hentze, Schmeerſtr. 39. Statt beſonderer Meldung!

Clara Sichting,

J. Grün
Bernhard Rottig,

Weingross händler u.

Verlobte
im October 1877.

Vatterode. Mansfeld.
Vermählungs- Anzeige.

vie u Albert Tabel,alle and. Minna ZabelRathbausgasse 2 u. geb. Sohlippe,
Albrechtstr. 1 Vermählte.nd Halle a/S., d. 27. October 1877.

Winkel i /Rheingau, Todes- Anzeige.
Heute früh entſchlief ſanft nach

langem Leiden, in Meran, unſer
theurer, heißgeliebter Sohn, Bruder,
Reffe und Couſin, Herr Kaufmann

Albert Türkheimer
im Alter von 24*, Jahren.

Mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme beehren uns dies Verwand-
ten, Freunden und Bekannten hier-
durch mitzutheilen.
Halle a/S., am 26. October 1877.

Die tieftrauernden

am PFusse des Schloss
Johannisberg,

empfiehlt selbstgekelterte
Rheingauer, Rheinhessiseohe,
Mosel- u. Pfälzer-Weine, u.
ein bedentendes Lageraller ausländ. Weine.

StadtTheater.
Sonntag d. 28. October.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Der Negiſtrator auf Reiſen, Hinterbliebenen.
Große Poſſe mit Geſang in 3 Actenvon S Antonge TodesAnzeige.

Allen Verwandten und lieben
Freunden in der Heimath die Nach
i daß unſere gute Mutter FrauLetzte Vorſtellung im J. Abonnement. richt,

Auguſte Jähnigen geboreneErſtes Debüt des Fräul. Löſſer Zußeten am 16. d. Mts. nach
vom Hoſtheater zu Gera. kurzen aber ſchweren Leiden im 74.

G a EssexX, Lebensjahre entſchlafen iſt.
Trauerſpiel in 5 Acten v. H. Laube.! Berlin, d. 25. October 1877.

Schauſpielpreiſe. Die Hinterbliebenen.

Schauſpielpreiſe.
Montag d. 29 October.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfehle
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Erſte Beilage zu e 252 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 28. October 1877.

x —[SDZDT a S
Uebereinſtimmenden zuverläſſigen Nachrichten zufolge

ſind die Verhandlungen über Erneuerung des Handels-
vertrages mit Oeſterreich nunmehr deſinitiv abgebro
chen, da Oeſterreichiſcher Seits, wie berliner Officiöſe
ſich ausdrücken, „die als unerläßlich bezeichneten Zuge-
ſtändniſſe abgelehnt“ wurden. Schwierigkeiten waren von
Anfang an gegeben, aber dieſelben galten nicht für unüber-
windlich. Nun kam ganz neuerdings erſt die Jntervention des
Fürſten Bismarck, es folgten die Conferenzen des Reichs
kanzlers mit dem Geheimrath Haſſelbach und vor wenig
Tagen erſt ging der Letztere mit den in Varzin feſtgeſtell
ten neueſten Jnſtruktionen nach Wien ab. Darauf folgte
nun faſt umgehend die Wiener Meldung von dem defini-
ven Scheitern der gepflogenen Verhandlungen. Es liegt
offen zu Tage, daß die Varziner Jnſtructionen zum Min-
deſten ein Ultimatum enthalten haben und wahr-
ſcheinlich auf einen principiell durchaus anderen Stand-
punkte ausgingen, als die Deutſche Regierung bisher in
der ganzen Angelegenheit beobachtet hatte. Nur ſo erklärt
ſich die Thatſache, daß öſterreichiſcher Seits rundweg und
mit vollem Verzicht auf jedem Compromißverſuch die Ver-
handlungen abgebrochen werden konnten. Die Jnſtructio
nen, deren Träger Herr Geheimrath Haſſelbach war,
erſchienen eben in Wien ſchlechthin unannehmbar. Das
Warum iſt heute, wo die Gewißheit, daß der Umſchwung
in unſerer Wirthſchaftspolitik durch das Eingreifen des
Fürſten Bismarck ins Werk geſetzt zu werden beginnt,
immer mehr ans Licht tritt, am Ende nicht ſchwer zu er
rathen. Die Varziner Jnſtructionen werden von allen
allgemeinen Theorien abgeſehen und einfach den nationalen
Forderungen Ausdruck gegeben haben.

Der öſterreichiſche Finanzminiſter hat am
Dienſtag das Budget für das Jahr 1878 dem Parla-
mente vorgelegt.

Nach ſeiner Vorlage betragen die Ausgaben 424,347,469 Fl.,
mithin 7 Millionen mehr als im Jahre 1877 wegen des höheren
für die Schuldentilgung in Ausſicht genommenen Betrags. Die
Einnahmen ſind 404,114,600 Fl., mithin um 24/10 Millionen höher
als im Vorjahr in Anſatz gebracht. Unter denſelben befinden ſich
167/10 Millionen, welche aus dem beabſichtigten Verkaufe von
Schuldverſchreibungen zum Zweck der Schuldentilgung mehr als
im Jahre 1877 werden gelöſt werden. Abgeſehen von der Schulden-
tilgungsziffer bei dem Erforderniß und bei der Bedeckung ſtellt ſich
das Erforderniß pro 1878 um 7 Millionen geringer und die
Einnahme um 8 Millionen höher als im Jahre 1877. Das Deficit
beziffert ſich auf 202/10 Millionen gegenüber dem Deficit von 37*,0
Millionen des Jahres 1877 und das Budget pro 1878 bilancirt
ſomit um 176 Millionen günſtiger als dasjenige des Vorjahres.
Das Deficit von 20!, Millionen für 1878 ſoll nach dem Finanz-
geſetzentwurf durch Begebung von Goldrente gedeckt werden.
Von der Regierung wird hervorgehoben, daß dieſe Beſſerung das
Reſultat ernſthafter Anſtrengungen zur Herabminderung der Aus-
gaben und zur Erhöhung der Einnahmen ſei. Um Erſparniſſe zu
erreichen, ſei eine beſondere Erſparniß- Kommiſſion eingeſetzt worden,
welche auch künftig in Wirkſamkeit bleiben werde. Durch die ins
Werk geſetzte Steuerreform werde hoffentlich ſchon im Jahre 1880
i en i zwiſchen Einnahme und Ausgabe herge-
tellt ſein.

Oeſterreich iſt und bleibt das Land der Verheißungen,
der Zukunft und der guten Ausſichten. Aehnlich lauteten
die Mittheilungen über den Voranſchlag des laufenden
Jahres, und doch hat das erſte Semeſter dieſes Jahres
bereits die Staatsſchuld um 100 Millionen Gulden erhöht;
etwa die Hälfte dieſer Summe iſt nach dem Mehrerforder-
niß der Schuldentilgung im Jahre 1878 auch für den
Schluß des Jahres 1877 in Ausſicht genommen, und doch
ſind glücklicherweiſe keine beſonderen Anforderungen an den
Staat geſtellt.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ findet es
angezeigt, der Abenteurerpolitik gewiſſer Parteien in
Frankreich wieder einmal eine Warnung zugehen zu
laſſen. Sie ſchreibt: „Wohl niemand auf dem ganzen
Erdenrund, und Deutſchland am wenigſten, denkt daran,
den Franzoſen dieſe oder jene herrſchende Doctrin zur
Pflicht machen zu wollen. Es iſt zu nicht geringem Theile
mit ein Verdienſt der gegenwärtigen Republikaner in
Frankreich, daß Republik nicht mehr von vornherein als
identiſch mit Anarchie gehalten werden muß, daß nicht
die Republik an ſich ſchon als eine Gefahr für den Welt-
frieden erſcheint. Jm Gegentheil erſcheint, wie die Dinge
ſich nun einmal geſtaltet haben, die Republik, die aufrich-
tige liberale Republik in Frankreich beinahe als der beſte
Bürge einer friedlichen Politik, und die Factoren, welche
an der Seine ſo eifrig dahin ſtreben, andern Geſtaltungen
die Bahn zu ebnen, dürften doch wohl erſt zu überlegen
haben, ob mit dem Gelingen ihrer Pläne nicht auch jene
freundſchaftlichen Beziehungen erſchüttert werden, die zu
allſeitigem Vortheil das Frankreich von 1871 mit den andern
Völkern verknüpften und welche aufrecht zu erhalten und
mehr und mehr zu befeſtigen im beſondern in Deutſchland
von jedermann gewünſcht wird.

Der römiſche Correſpondent der „Köln. Ztg.“ weiß
einige Fälle mitzutheilen, aus denen hervorgeht, mit welch'
überſchwänglichen Hoffnungen man ſich im Vatican be-
züglich des Ausfalls der franzöſiſchen Wahlen getragen
hat. Er ſchreibt:

„Man erkennt erſt allmälig, wie betäubend der Eindruck des
Wahl-Ergebniſſes in Frankreich auf den Vatican gewirkt hat. Man
hat ſich zu vielen Selbſttäuſchungen hingegeben und dazu ſich zu tief
compromittirt. Ueber den erſtern Fall vernimmt man ganz lächer-
liche Dinge. Man ſah bereits die ehrwürdige Geiſtlichkeit mit er-
hobener Stirn durch Rom wandeln, als ob ſie hätte ſagen wollen
„Bald find wir wieder die Herren“. Es kam vor, daß Grundſtücke,
die früher der Kirche angehört hatten, nicht mehr als hypothekariſche
Garantie angenommen wurden, daß man es aufſchob, Pachtverträge
zu ſchließen, „bis nach den Wahlen“. Die Geiſtlichkeit redete der
armen Seele zu, ſich mit der Kirche in's Reine zu ſetzen, bevor der
Tag der Vergeltung komme, und wies man auf die friedlichen Ver-
ſicherungen des Marſchalls hin, ſo hieß es, der Papſt habe demſelben
eine fromme Lüge erlaubt zum guten Zweck und Heil der Kirche.“

Jm eigenen Heerlager des Vatikans erhebt
ſich ein Sturm, der, wenn auch vor der Hand ohne
weitere Folgen, doch ſehr geeignet iſt, die überpäpſtlichen
Kreiſe zu verwirren und zu verſtimmen. Der Jeſuiten-
Pater Curci hat über die zeitliche Gewalt des Papſtes
in einem Sinne geſchrieben, der im Vatikan durchaus
nicht gefiel, dafür wurde ihn nun verboten zu ſchreiben,
ja nur über dieſen Gegenſtand zu ſprechen, und nachdem

er ſich dieſem Verbote nicht unterwarf, befahl der Vatikan
den Ausſchluß des Paters aus dem Jeſuiten-Orden. Curci
will nun eine Serie von Thatſachen veröffentlichen, welche
dazu angethan ſind, bedeutenden Scandal hervor-
zurufen.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Rom gemeldet, gewiſſe
Kardinäle agitirten im Vatikan dahin, den Papſt zu be
ſtimmen, Ledochowski als Nachfolger zu bezeichnen.

Jm Süden Europas und in Aſien hält der Tod ſeit
Monaten unerbittlich Ernte, aber er tritt waffenklirrend
einher, ſein blutiges Walten wird von einer Art grau-
ſamer Nothwendigkeit bemäntelt, der Schrecken ohne Ende,
den er einflößt, ſtumpft allmalig das Entſetzen ab und
die Opfer ſelbſt, die er fordert, wiſſen, welchem Gegner
ſie gegenüberſtehen, denn auf dem Schlachtfelde kämpft
der Tod wenigſtens mit offenem Viſir. Um ſo unheim-
licher und bedrückender iſt eine Nachricht aus England.
Wie ſchon telegraphiſch erwähnt, hat auf dem Felde fried
licher Arbeit, in Highblantyre bei Glasgow, in einer
Kohlengrube eine Exploſion ſtattgefunden bei welcher
232 in der Grube befindliche Arbeiter das Leben einge-
büßt haben nur Einer wurde gerettet. Alle dieſe uner-
müdlichen Pioniere des Gewerbefleißes deckt nun dieſelbe
Gruft So fordert auch das friedliche Leben grau-
ſam ſeine Opfer, als käme es ihm darauf an, dem bluti-
gen Kriegesſpiel nicht allein das Monopol der Ernte des
Todes zu laſſen.

England zeigt neuen Appetit nach ſüdafrikani-
ſchen Annexionen. Nachdem die Transvaal- Republik
occupirt worden iſt, kommt die Reihe an den zweiten,
nominell noch unabhängigen Boérſtaat, den Orangefrei-
ſtaat. Einen Titel für deſſen Einverleibung hat ſich Eng-
land in Geſtalt einer Bittſchrift verſchafft, welche aus
jenem Freiſtaate ſelbſt ergangen iſt und die engliſche Re
gierung um Annexion erſucht. Außerdem denkt England
an die Erwerbung eines Hafens an der Oſtküſte von
Süd-Afrika. Nachdem Mac Mahon als Schiedsrichter be
züglich der Delagoabai zu Gunſten Portugals entſchieden
hat, wirft England ſein lüſternes Auge auf die Mo
zambique-Küſte. Freilich dürfte es auch dort überall auf
bereits vorhandene, namentlich portugieſiſche Beſitztitel
ſtoßen. Jn Centralaſien und Jndien bereiten ſich
wieder allerlei Dinge vor, welche Englands Aufmerkſam
keit herausfordern. Der indiſche Correſpondent der „Times“
ſtellt nicht weniger als zwei Grenzkriege in Ausſicht,
nämlich einen in Khelat oder Beludſchiſtan mit den
Khelati- und Beludſchi-Häuptlingen, den andern mit den
Afrides und anderen Stämmen in der Nachbarſchaft von
Kohat. Von anderer Seite wird der Beſuch von ruſſi-
ſchen Agenten bei zwei der mächtigſten regierenden
indiſchen Fürſten, den Maharadſchas Holkar zu Jndor
und Scindia zu Gwalior, angezeigt eine Mittheilung des
indiſchen Amtes in den Londoner Blättern deutet ſogar
an, daß es ſich hierbei darum gehandelt habe, beide
Fürſten für die Untergrabung des engliſchen Einfluſſes in
Jndien zu gewinnen. Alle dieſe Nachrichten haben viel
leicht nur den Zweck, in England die öffentliche Meinung
zu Gunſten der Orientpolitik des Torycabinets aufzuregen.

Aus Japan reichen die Nachrichten bis zum
9. September: „Die angeblich beſiegten Rebellen haben
noch eine letzte Kraftanſtrengung gemacht. Saigo hat mit
300 oder 400 Mann die Linien der kaiſerlichen Armee
durchbrochen, ſich raſch nach Süden gewendet und die
gänzlich unvertheidigt gelaſſene Stadt Kagoſchina erreicht.“

Die Jnſurrektion auf Kuba ſcheint nun wirklich
im Erlöſchen begriffen zu ſein. Die Madrider Regierung
läßt die Nachricht verbreiten, daß nach ihr zugegangenen
Meldungen Eſtrada, der Präſident der kubaniſchen Re-
publik, gefangen genommen worden ſei. Jn einem
jüngſt ſtattgefundenen Gefecht wurden Machido, der Prä
ſident des kubaniſchen Parlaments, ſowie Larrua, der
Kriegsſekretär der Jnſurgenten getödtet, während Letztere
zwei andere Führer aufgehängt haben ſollen. Nach einer
früheren Meldung aus Havanna haben Caſtillo, Miniſter
des Auswärtigen bei der JnſurgentenRegierung, und ſein
Sohn, Adjutant des Generals Maximo Gomez, ſich den
ſpaniſchen Behörden ergeben. Man hält allgemein den
Frieden für nahe bevorſtehend.

Eine für den Welthandel überaus wichtige Nach
richt kommt aus Waſhington. Ein Kabeltelegramm
von dort konſtatirt nämlich, daß nach aus allen Theilen
Nordamerikas eingehenden Berichten die diesjährige ame-
rikaniſche Weizenernte die ergiebigſte iſt, die über-
haupt jemals in den Vereinigten Staaten gemacht
worden iſt, und das will viel ſagen, denn Nordamerika
iſt das reichſte Getreide-Produktionsgebiet. Beſonders in
London, dem „Herzen des Welthandels“, dürfte dieſe
Mittheilung großen Eindruck machen. Bis vor Aus-
bruch des türkiſch- ruſſiſchen Krieges bezog das induſtrie-
reiche, aber kornarme England ſein Korn zum größten
Theile aus dem kornreichen, aber induſtriearmen Ruß-
land. Mit dem Kriege änderte ſich die Sache weſentlich;
England, das bisher viel engliſche Kohlen nach Rußland
exportirte und dafür ruſſiſches Korn einlud, warf plötzlich
die in Rußland nicht mehr abſetzbare engliſche Kohle in
ſolchen Mengen auf den amerikaniſchen Markt, daß es
die amerikaniſche Kohle ſelbſt dort verdrängte; es zog zum
Ausgleich dafür amerikaniſches Korn auf den engliſchen
Getreidemarkt, das nunmehr auf dem letzteren die Haupt
rolle ſpielt. Uebrigens macht ſich auch bereits in Süd-
deutſchland der Einfluß des amerikaniſchen Getreidehan-
dels geltend, indem das ungariſche Getreide gegen das
amerikaniſche dort immer mehr zurücktritt und über Trieſt
nach Frankreich ſeinen Abfluß nimmt. Bei den großen
Anſtrengungen, welche ſeit der letzten Ausſtellung die Ame-
rikaner machen, um für ſich Süddeutſchland als Abſatz-
gebiet zu okkupiren, werden wir wohl bald genug Gele-
genheit haben den Einfluß der jüngſten guten amerika-
niſchen Ernte ſehr merklich zu ſpüren.

Vermiſchtes.
G. Geiſenheim, 25. October. (Die Rinderpeſt.)

Jn den letzten Tagen fielen in dem unteren Stadtbezirke
wieder neue Opfer der Seuche, ſo daß im Ganzen bisher
ſchon 140 Stück Rindvieh und Ziegen getödtet und ver-
ſcharrt werden mußten, unter denen ſich allerdings auch
noch manche geſunde Thiere befanden und viele, bei denen
ſich kaum die erſten Symptome der Krankheit zeigten.
Der von der Bahnlinie durchſchnittene obere Stadttheil iſt
bisher von der Seuche verſchont geblieben. Regierungs-
rath Roloff und ReichsCommiſſar Beyer werden ſo lange
in Wiesbaden wohnen, bis die Peſt dem Erlöſchen nahe
iſt, während zwei Thierärzte aus Berlin hier eine ſehr
anſtrengende Thätigkeit entfalten. Daß es bisweilen herz
zerreißende Scenen gibt, wenn einer armen Familie die
einzige Kuh entriſſen und zum Tode geführt wird, wird
namentlich jeder Landbewohner lebhaft nachfühlen. Unend-
lich rührend war auch das Gebet, das, wie mir von glaub-
würdiger Seite erzählt wurde ein kleines Mädchen bei
einer Abendandacht in der katholiſchen Kirche an die
Jungfrau Maria richtete. Die Kleine betete nur die ein-
fachen wahrhaft kindlichen Worte: „Liebe Mutter Gottes,
laß doch unſere Mumuh (Kuh) nicht krank werden!“
Leider iſt die Seuche auch nach dem bei Rüdesheim ge-
legenen Dorfe Eibingen verſchleppt worden; doch fürchtet
man hier kein weiteres Umſichgreifen. Ungemein viel Zeit
erfordert die gründliche Desinfection der etwa 70 von der
Seuche ergriffenen Ställe, da alles darin befindliche Holz
werk, Wagen, Heu, Stroh u. ſ. w. verbrannt und der
Fußboden aufgeriſſen und erneuert werden muß. Um die
ſchnellere Verſcharrung der Cadaver der getödteten Thiere
zu bewirken, ſoll eine Abtheilung Pioniere requirirt

werdenCoursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 26. October 1877.

Zinsf. Angeh. Geſ.

5 StadtOblig., Gasanl. pCt. 5 102inſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 101,50 100,504 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867Zinſen vom 1. April und 1. Oct.

3 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 91Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

42/ Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 4 S 93,50
inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98,50Zinſen vom 1. Jan. u, 1. Juft,

4 4 100Zinſen vom 1. Jan. u. J. Lili,

590 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 97,50] 96,50
inſen vom 1. April und 1. Oct.

59 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 5 100
Zinſen von 1. Jan. u. 1. Juli.

59 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 98 S
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

69 Braunkohlen-Verwerth.-Anleihe 4 6 S 99
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

Halle'ſche BankvereinsActien 5 108,50] 106,50Divid. p. 76 89/. Zinſen v. I. Jan.
StammAct. d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 4 100

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben 5 108Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. 1. Oct.
StammActiend. Hall. Zuckerſied. Comp. S fco. 2700

5100 Einzahlung) freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. p. 75/76 5 Zinſen v. I. Juni.

n e 4 46 44Du Zinſen v. 1. Jan.StammPrioritäten derſelben
Divid. p. 76 597. Zinſen v. 1. Jan.

WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.
75/76 17 Zinſen v. 1. April

r attmannsdorfer Braunk.Jnd.
Divid. p. 75/76 5 Zinſ. v. I. Juli.

Hanee Brauerei Michaelis Co.
vid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben
Divid. p. 75 Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer ActienPapierfabrik
Divid. 75,76 Zinſen v. 1. Juli.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde.
76 09. Zinſen v. 1. Jan.

Halle'ſche Maſchinenfabrik
Divid. p. 768 Zinſen v. 1. Jan.

Actien-Malzfabrik Cönnern
Zinſen vom 1. Januar.

ActienMalzfabrik Landsberg 5
Divid. p. 76 159. Zinſen vom 1. Juli.

Eilenburger Kattun-Manufactur 4 31Divid. p. 75/76 29,. Zinſen v. 1. Juni,
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte
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Marktberichte.
ger d. 26. October. Weizen 195--230 Roggen146—168 erſte 170--218 Hafer 145--165 e pr. 600

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 26. Octbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 50,20, 49,80

Berlin, den 26. October. Weizen loco flau, Termine wei
chend, gekünd. 15,000 Ctnr., Kündigungspreis 237 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 200--243 Rm. nach Qualität bez., gelber ſchleſ.
u. märk. 215--234 Rm. ab Bahn bez., weiß märk. Rm. ab Bahn
bez. gelb ungar. Rm. ab Bahn bez. ſchwimmend Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat 240,5--234,5 Rm. bez. abgelaufene
Kündigungsſcheine vom 23. d. M. Rm. verk. Oct. Nov. 214,5--
212,5 Rm bez., Nov Dec. 211 Rm. bez. April Mai 1878 208,5
207 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Roggen loco unbedeuten-
des Geſchäft, Termine ſtill, gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 136
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 135 158 Rm. nach Qualität ge
fordert alter ruſſ. 135--136 Rm. ab Kahn bez. neuer ruſſ. Rm.
ab Bahn bez., inländ. 150 156 Rm. ab Bahn bez. neuer poln.
Rm. ab Bahn bez., defekter inländ. Rm, ab Bahn bez. klammer
poln. Rm. ab Bahn bez. abgelaufenc Anmeldung Rm. bez.,
pr. dieſen Monat, Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 136--135,5 Rm. bez.
Decbr. Jan. 1878 138,5 Rm bez. April Mai 142--141,5 Rm. bez.
Mai Juni Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und klei
ne, 146--198 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco flau, Termine
ohne Umſatz, gekünd. Ctnr., Rm. pr. 1000Kilogr. v Loco 110--170 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Mo
nat 141 Rm, nomin. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 139,5 Rm. nomin.



April Mai 1878 144 Rm nom. Mais loco matter, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 150-
156 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 166--200 Rm. nach Qualität
bez. Futterwaare 155-—165 Rm. nach Qualität bez. OHelſaaten
pr. 1060 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez.

Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat Rm.
bez. Rübvl flauer, gekünd. mit Faß 2000 Ctnur., ohne Faß
Ctnr., Kündigungspreis mit Faß 74,5 Rm. bez. ohne Faß Rm.
pr. 160 Kilogr bez. Loco mit Faß 75,8 Rm. bez. ohne Faß 74,3
Rm. bez. pr. dieſen Monat 75--74—-74,2 Rm. bez., Oct. Nov. 78,3

78,5 Rm. bez. Nov. Dec. 73 Rm. bez., Dec. Jan. 1878 Rm.
bez., Jan. Febr. Rm. bez., Febr. März Rm. bez. April Mai
72,5 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm.
bez. Lieferung Rm. bez. Spiritus wenig verändert gekünd.
320,000 Liter Kündigungspreis 49 Rm. pr. 100 Liter à 100
10,000 mit Faß Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat 49.3—48,7—-49 Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 49,2

48,8 49 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 49,5--493 Rm. bez., Jan.
Febr. Rm. bez., Febr. März Rm. bez., März April Rm.
bez., April Mai 51,8--51 5-5,6 Rm. bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco 49,2 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00-—30,50, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
u. 1 28,50--27,00. Roggenmehl behauptet gekünd. 500 Etnr.,
Kündigungspreis 19,70 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l pr.
100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat, Oct. Novbr. u.
Nov. Dec. 19,65-—19,75 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 19,70--19 80 Rm.
bez. Jan. Febr. 19,75--19 85 m. bez. Febr. März 19,85-19,90
Rm. bez. März April Rm. bez. April, Mai 19,90-—-19,95 Rm.
bez. Mai Juni Rm. bez.

Breslau, d. 26. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Oct. 49,40 bez. Nov. Dec. 49,00 bez. April Mai 50,20 bez. Wei-
zen pr. Oct. 210,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 133,00 bez. Nov.
Dec. 132,00 bez., April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. Oct. 72,50 bez.
Nov. Dec. 72,59 bez. April Mai 71,00 bez. Wetter Wolkig.

Stettin, d. 26. Oct. Weizen pr. Oct. 217,50 bez., Oct. Nov.
211,00 bez., Frühj. 206,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 133,50 bez.
Nov. Dec. 13350 bez. Frühj. 138,00 bez. Hafer pr. Frühj. 150,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Oct. 72,75 bez. Oct. Nov. 71,75 bez.
April Mai 7250 bez. Spiritus loco 48,60 bez., pr. Oct. 4840 bez.
Oct. Nov. 47,80 bez. Frühj. 50,60 bez. Rübſen pr. Oct. 340,00 bez.

Hamburg, d. 26. Octbr. Weizen loco ruhig, auf Termine
feſt. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Octbr. 227

Br., 226 G., April Mai pr. 1000 Kilo 212 Br. 211 G. en
pr. Oct. 144 Br. u G. April Mai pr. 1000 Kilo 150 Br.
149 G. Hafer flau. Gerſte feſt. Rüböl ruhig pr. Oct. pr. 200 Pfd.
80. Spriritus matt, pr. Oct. 42, Nov. Dec. 41 Dec Jan. 41,
April Mai pr. 1000 Liter 100 pCt. 42. Wetter Sehr v

Amſterdam d. 26. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine feſt, pr. Nov. 319. Roggen loco und auf Termine
unverändert pr. Oct. 177, März Raps Rüböl loco 43pr. Herbſt 43 Mai 44. Wetter Veränderlich.

London d. 26. Octbr. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 64,400, Gerſte 7540, Hafer 29,020 Quar-
ters. Feiner engliſcher Weizen ſtetig, fremder williger, angekommene
Ladungen vernachläſſigt. Hafer, Futtergerſte und Mais eher höher.

Wetter: Milde,
Liverpool, d. 26. Ocktbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um

ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
StetigPetrolenm. (Berlin, d. 26. Oct. Loco 30 bz. pr. Oct.

28,5 bz. pr. Nov. Dec. 28,8—5 bz. Hamburg: Matt,
Standard white loco 13,20 Bf. 13,00 Gd. pr. Oct. 13,00 Gd. pr.
Nov. Dec. 13,25 Bf. Bremen: Niedriger. (Schlußbericht.) Stan-
dard white loco 13,30, pr. Nov. 13,30, pr. Dec. 13,45 pr. Januar
13,60, Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß,
loco 33/, bz. 33 Bf. pr. Oct. 33 bz., 33 Bf. pr. Nov. 33
Bf., pr. Dec. 33 Bf. pr. Febr. 33 Bf. Weichend. NewYork
(d. 25. Octbr.): Petroleum in NewYork 148 do. in Philadelphia
148/,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio 2

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 27. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Octbr. Vor
mittags 0,90 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 26. October Nachmittags 5 Uhr 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Octbr. Am
Peſ über 0.aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Octbr. 125 Cen
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 26. October. Die heutige Fonds und AktienBörſe

eröffnete in recht feſter Haltung die Courſe der ſpekulativen Haupt-

werthe zeigten zumeiſt Beſſerungen und entſprachen in dieſer Be
ziehung den von fremden Börſenplätzen t höheren Noti-
rungen. Das Geſchäft gewann nur wentg an Regſamkeit, doch wurdein Areiangattonen ſchon umfangreicher gehandelt. Man zahlte heute

für Kreditaktien 0,20—0,30 für Lombarden 0,65--0,75 pro
Stück, für n 0,30--0, 32 für Jtaliener Deport, fürFranzoſen wurden 0,20 pro Stück Report bewilligt; während
Diskonto-KommanditAntheile und Aktien der Laurahütte glatt pro
longirt wurden. Jm ſpäteren Verlaufe der Börſe ſchwächte ſich die
Stimmung etwas ab und der Schluß blieb matt. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde
Papiere dieſer Gattung nach feſterem Beginn ſchwächer ſchloſſen.
Die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet und
ſehr ruhig Der Privatdiskont betrug unverändert 4 für feinſte
Briefe. Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien recht leb

und auf höherem Niveau zu ſchwankenden Courſen um; auch
ranzoſen und Lombarden gingen zu höheren, ſchließlich matterenChuſce, aber weniger lebhaft um. Von fremden Fonds waren

Oeſterreichiſche Renten ſteigend und lebhaft, Jtaliener anfangs höher,
ſchloſſen ſchwächer, Ruſſiſche Anleihen etwas anziehend und nicht un-
belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaft-
liche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung ruhig.
Prioritäten blieben ſtill, Oeſterreichiſche und Ruſſiſche theilweiſe et
was De Jn Eiſenbahnaktien fanden nur mäßige Umſätze ſtatt
CölnMindener und Rheiniſche wurden etwas höher notirt, wie auch
Berlin Hamburg, Anhalt, Stettin, Schleſiſche Eiſenbahnaktien,
Oeſterreichiſche Nebenbahnen 2c. etwas an Courswerth gewannen.Bankaktien und Vidaſeriepapiere waren zumeiſt behauptet und
ſeht ſerhig DiskontoKommanditAntheile ſteigend und ziemlich
ebhaft.

Leipziger Börſe vom 26. Octbr. Deutſche Reichs- Anleihe v.1877 v. d 1000 96,10 G., do. o 200 e
96,15 B. Königl. ſächſ. Renten-Anleihe v. 1876 v. 5000 1000
3 72,30 bz. u. B., do. v. 500 3 72,30 bz. do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,25 G. do. v. 200--25
3 95,25 G., do. v. 1855 v. 100 3 83,75 G. do. v. 1847 v.
500 49 97,20 G. do. v. 1852-—-1868 von 500 4 97,05 G.
do. v. 1865 v. 500 49 97,05 G., do. v. 1852-— 1868 v. 100 4
97,20 bz., do. v. 1869 v. 100 4 97,2 bz., do. v. 1869 v. 50 i
25 49 97,50 B. do. v. i870 v. 100 u. 50 49 9750 B.
Je le r s 100 104,50 G., do. Löau Zittauer Lit. A. 32 87,75 G. do. LöbauZit-aller In 1 25 h o d Nranegn

rliner Börſe vom 26. October. Dividende 1875 1876Berl Der Breslauer Discontobank 241 67.00b Berlin- Hamburg. (10
Amſterdam 100 Fl. s T. Coburger Creditbank 4 77, 75 Berlin-PotsdamMagdeb. 3
London l e. St s T. 5 Darmſtädter Bank 6 6 105, 25bz G Berlin- Stettin 9Paris l100 Fr. 8 T. 3 do. Zettelbank 5 5 96,00 G BreslauSchwd.-Freib. 52
Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 49,171,00bz Deſſ. Creditbank neue 5 5 75 KölnMindener
Petersburg 100 SR 3W. 6 194,50 bz den J H r A 0Warſchan 100 SR 8 T. 6 195, 75 bz eutſ e ank 5 annoverAltenbekener 0Disconto Berlin Wechſel 5'/2 Lombard 6 Genoſſenſch. b 615 72 ärkiſch.Poſener

e e 1 W öh W heritadt Sv erager Bank 2 70, ederſchleſ.-Märk. gar.Fouvereign. d rer Aer i ob ewerbebank Schuſter 9 o Nord erſ r.
Napols dor 16,27bz Bann 106, 25bz Lannoverſche Ban 67/15 5 101.60bz G Oberſchl. A. G. D. E. 3 10,
z 17. 660 uſſ. Banknot. 196,25bz Cyp.-B. (Hübner) 18 12 19 do. B. gar. 53 10
Jmperials 16. eipziger Creditanſtalt 76 103,25 Oſtpreußiſche Südbahn 0onds- un taatspapiere. agdeburger Bankverein 4 5 81,00 G Rechte Oderuferbahn 6Conſolidirte Anleihe (4 104,39bz eininger Creditbank 3 2 77,25bz G Rheiniſche 8

do. de 1876 4 (95,90bz orddeutſche Bank 6 8 135,50 do. B. gar 4Staats Anleihe 4 995,90bz Nordd. Grundecredit 9 83,50bz G RheinNaheo. 1850/52 4 99,00bz eſterr. Creditanſtalt 5 II 37243469 Star ar Poſen [4*/2] 4/,
Staatsſchuldſcheine 3 92, 90bz Preuß. BodenCred. Anſt. 88 1101, 90b, B Thüunger 8
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135,50 G do. Centr.Bod.Cr.Anſt. 9t/,9 119,00bz do. B. 4/gendſchaftl. Central. 4 95,00bz eichsbank [4i 6 158, 40bz G do. G. I 47Kur u. Neumärkiſche 4 (94,80bz do. ultimo Weimar-Gera (gar.) [4, (2Oſtpreußiſche 7 b Sächſiſche Bank 10 8 (106, 75bz Gdo. e 7 b Schleſiſcher Bankverein 5533,00B Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 5
Pommerſche 82,90bz B Thüringer Bank 50 78,50bz G alle-SorauGuben [5 0Weimariſche Bank o 0 (42, 75bz G annoverAltenbeken 5 0

/2 9 tigt ärkiſch-Poſener [5) 31ch e Le s Neger halberſt B. [3 sS n We 506 ädhſſche Creditbant. 5 101,506 deP Schleſiſche 377 g5 70b W whaſtvle Papiere 2 Nordhauſen- Erfurt [5 0
Weſtpreuß. ritterſch. 3 d 6 raüerei Ahrens o a 30,00bz G Oſtpreuß. Südbahn b 5

106,00b do. Bo miſches n 9 101, 10G Rechte Oderuferbahn 5 6,J 6,00bz B do. Vo 5 22,606 5do. u 7 aglbahne gehe et e en tZPommer d ünions S éi/„l6i,, 39, 75Be 4 (94,80b do. Unions 6 39, 75zen 4 95/000 röllwitzer Papierfabrikt. o 9,00B a e i r donS Khet Weſtfäl 4 (97,106G Deſſauer Gas I3 13 167,50bz G e P o 2S ich eſtfo. 97,00B iſenbahnb. Berliner ifr. 0 704, 006 Böhm. Weſtbahn 50, gar. 5z Sachſiſche 96,208 do Ghriger 412,42,00bz G e n rSchleſiſche o. Decſhiefiſche 00 Galiziſche Carl-Lew. B. (5 6Meckl. Eiſenb. Obl. 372187,50 b (auziger Zuckerfabrik 2 5, 48,606 MainzLudwigshafen 6Bad. Pr.Anl. 67 2 119 örbie orfer Zuckerfabrik 0 (0' 30,006 Oeſterr. Franz Staatsbahn 6
do. 35-Fl.-Obl. 135,00B agdeburger SpritFabrik 0 16,00 do. Nordweſtbahn [5 5Baier.-Präm.Anl. 4 120, 80etw bz G Maſch Fa r. Anhalter 0 2 24,10 G do. B. 5 0Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 83,50bz G do. Egels d 0 I0, 00bz G Reichenb.-Pardub. 4, gar. 4
CölnMind. Pr. Anleihe 3 109, 90etw bz G do. Freund 2 22,50B Rumänier 12Deſſauer St.Pr.A. 3 116,90bz do. alleſche 10 gi/ e e Ru Staatsb. 59/ gar. 15 5,92

do. PrämienPfandbr. 4 105,008 do. Schwarztoff u 79,506 TurnauPrager 1Oldenb. 40 Thlr. L. S St. 3 (138,00bz do. Wöhlert o o 7,006 WarſchauWien 7
v andere v s. 5 i 99 I do. Zeitzer. 4 omeritaner rüch. 55 89,00bz G i it.Seſereigiſhe Gold diente 63. h ſrrntög h. 7 re Eile Siege toten
Oeſterr. r n u 37 vob Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſedo. itberrente 35 606 renberg, Bergbau 10 0 125,00 G AachenMaſtrichter
Den Qudir 1905 (10250 BergiſchMärk. Bergw. o o 508 do. Em.do. Loth n. Bochum Bergw. 10 9 120,596 do i. Em.e do de s 7 105,556 (ergiſch-Märk. I. Ser.Ungar. St. Eiſenb. Anl. z 947 756 do. Gußſtahlfabrik o 0 27,00bz G do. III. S. v. St. 3, gar.
Ungar Schag-Scheine t Bonifacin n 4 0 34.80b5 do. III. S. B. do.Jtalieniſche i 9 Boruſſia Bergwerk 10 098,006 do. IV. Ser.Ruſſ. Nicolat- b. 75 Braunſchweiger Kohlen 0 0 18,50B do. V. Ser.Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 Z. entrum o l o do VII. Ser.Ru r e ortmunder Union o 0 17,25bz do. VIII. Ser.n e 3 126, doh o 0 M G do. IX. Ser.a. 1 elſenkirchener rot „90bz do. Aach. Düſſeld. III. Ser.Türliſche Anleibe 65 e GeorgMarienBergw.-V. 6490 do. u Ser

potheken Certiſicate. Harpener Bergbau-Geſ. 0 73, 25bz do. Nordb. (Frodr.W.)
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 101,90bz G Hibernig 2 42, 90bz G BerlinAnhalter
Unk. d Pr W A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein o 31,50b G do. I u. II. Em.
Uk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 103,40bz G KölnMüſener Bergw. 0 16,50bz G do. Lit. B.do. do. 100 5 101,00bz G Königs u. Laurahütte 22 174,406 do. Lit. C.g (dſch. 5 100, 10bz König Wilhelm o 0 18,09bz G BerlinGörlitzerördd. GrundCred.- Bank 5 100,90bz G Panchhammer o 0 20,50 G do. Lit. B.yp.Br. (1z. 120) 5 103,00bz B PLouiſe Tiefbau o 0 23,00bz Berlin Hamburger I. Em.db. Pfdbr. Central-Bod.Cr. 4 100, 10bz agdeburger 8 7 120,50 G Berlin arm A. u. B.
Unk. do. rückz. à 100 5 102,00bz G Marienhütte 8 6 64,00b4 do. 0do. do. rüchz. à 110 5 106,50bz Mechernicher 8 9 157,00 G do. D.
do. do. do. 4 100,00bz Menden, Schwerte 3 51,75 G BerlinStettin. J. Em.Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,30bz snabr. Stahlw. [60 32,00G do. II. Em. gar. 3/,
Krupp. Part. Obl. r. 110 5 106, 75 bz Phönir, Bergw., A. 0 49,50bz G do. III. Em. do.
Oeſterr. Bodencrd.-Pfobr. 5 87,00bz o. do. B. 0 36,00B do. IV. Em. v. St. gSüdd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 102,756 Pluto, Bergw.Geſ o 0 49,90B do. VI. Em. do

do. do. 4 97,906 Schleſ. Zinkhütten. 6 7134,50etwbz B do. VII. Em.Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 (90,50 G Bresl.Schw.Freib. G.
Dividende Thale, Eiſenwerk o 30, 90B do. Lit. I.Bank-Papiere.“) 1875 1876 iſſener, St.Pr. [6 o I18,00bz B do. Lit. K.

Aachener Disconto S 52,68, 50etwbz do. do. lo CölnMindener I. EmAmſterdamer Bank 6 85, 00B Eiſenbahn Stamm und do. I. Em.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 43,50 G Stamm-Prior.Actien. do. do.Bergiſch-Märk. Bank I17 0 81 00bz G chenMaſtricht 1 1 (17, 10bz do. III. EmBerliner Caſſenverein 17, 107,,152,00 ltona-Kieler 7 8 127,256G do. dodo. Handelsgeſellſch. 5 0 63,80bz G Ber ſche 4 3,74, 10bz do. 3, gar. IV. Em.do. do. junge 5 o 69,00bz G WBerlin-Anhalt 8 6 85,60bz G do. V. Em.Vrpinſgwetger Bank 6 5 881, 7obz B WBerlin Dresden (2 o 12,90bz do. VI. Em.do CEreditbank l 2 i 55/73, 75bz erlinGörlitz 0 10,00bz B Halle-SorauGubener gar.

Dividende 1875

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. t11 167,50bz Fariſg deſenck h Bub S
3 72, 25 bz G Magdeb.-Halberſtädter Ah

I105.50bz G do. do. v. 1865 4 98,25G
5 66,00bz G do. do. v. 1873 4 98, 00 bz G

5 87, 40 bz Magdeb.-Wittenberge 3 98,2560' 8,00bz G Magdebg.Wittenberge 4,74, 75 G
0 8,00bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 1060, 25B
0 11,90bz do. do. Lit. B. 86,40b4 36,40bz G
8 103. 25 be G Niederſchleſiſch-Mär. I.yleſiſch S. 44 (96,00B do. II. Ser. à 62 4 94,90bz1 do. Obl. J. u. II. G. 4 (95,75b3

92, 125,00bz G Oberſchleſiſche A. 4 (94,50 G
92116,80bz G do. B. 30 31, 75bz do. C. 4 (92,75 D. 92,75f. 51,75b9 G d 9185,75bz9 o. E. 3 85, 75bz G79106, 30 bz do. F. 4 101,00B4 92,256G do. G. 4,99, 25 G0 6,20bz do. H. 4 101,50Ba b do. von 1869 5 103,2569i, 3 t z B do. (BriegNeiße) 4 98,00bz
4 9 50 do. (CoſelOderberg) 44/, 99,50 G do. do. 5217,36, 30 bz do. StargardPoſen 4bot I. m. an0 25,50bz Südbahn 50 28,30 G Rechte Oderufer 51(100,106

0 21,00B e e3 67, 00 be G do. II. E. v. Staat g. 3 i3 66, 70 bz do. III. E. v. 58 u. 60 4 99, 75G
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Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonntag, den 28. October.

Geb. Deſiderius Erasmus, Humaniſt, zu Rot-
terdam.

Geſt. John Locke, engl. Philoſoph.
Geb. Neidh. von Gneiſenau, preußiſcher Feld
herr, zu Schilda.

Geſt. J. C. A. Muſäus, deutſcher Dichter und
Schriftſteller.

Montag, d. 29. October.
Geb. E. Halley, Aſtronom zu Haggerſton bei

London.
Der große Kurfürſt ladet die verfolgten Hugenotten
in ſein Land ein.
Schlacht bei Freiberg, die letzte im 7jährigen Kriege.
Die Oeſterreicher geſchlagen.

1790. Geb. F. A. W. Dieſterweg, Pädagog, zu Siegen.

Der preußiſche Staatshaushalts- Etat
pro 1878/79

beträgt in Einnahme 671592, 116, gegen das Vorjahr 19,953,702
an ordentlichen Ausgaben 640,589,895 9,509,628 an

äußerordentlichen Ausgaben 31,002,221 10444074 C. Unter
den gegen den vorfährigen Etat in dieſem Etat figurirenden neuen
Einnahmen und Ausgaben heben wir ne hervor: Beim
orſt-Etat unter den einmaligen Ausgaben: Zur Einrichtung

des Forſtbetriebes auf dem zur Oberförſterei Rendsburg gehörigen
Lütjenweſtedter Moore 60,000 zur Erweiterung des zu Stubben-
kammer belegenen Gaſtwirthſchafts-Etabliſſements 40,000 Die
Verwaltung der direkten Steuern ergiebt an Einnahme ein
von 2,100,000 darunter an Gebäudeſteuer 1,124,000, Gewerbe
teuer 509,000, an einmaligen Ausgaben 657,500 zurFewiſion der Gebäudeſteuer -Veranlagung, 77,182 zur Ablöſung

der Grund und Gebäudeſteuer- Freiheit der Stammgüter des Fürſten
SaynWittgenſteinBerleburg.

Bei der Verwaltung der indirekten Steuern werden an ein-
maligen Ausgaben h zum Ankauf eines Dienſtgebäudes für
die Provinzialſteuer-Direktion zu Berlin 800,000 Die Lotterie-
Verwaltung ergiebt einen Ueberſchuß von 3,978.200 die See-
handlung einen Gewinn von 1,904,064 Die Einnahme beim
Münzetat ergiebt ein Minus von 483,610 der Etat der
Staatsdruckerei weiſt einen Ueberſchuß von 845,200 auf.

Unter den Mehreinnahmen der königl. Porzellan-Manu-
faktur finden wir 3000 von Privaten für Arbeiten welche auf
der chemiſchtechniſchen Verſuchsanſtalt für Keramik ausgeführt ſind.

Bei den Bergwerken werden 3,752,818 weniger vereinnahmt inFolge des noch immer andauernden Rückgangs der SteinkohlenVer-
kauföpreiſe. Als einmalige Ausgaben werden u. A. neu gefordert:
Für ein in unmittelbarer Nähe des OberbergamtsDienſtgebäudes zu
Vonn belegenes Grundſtück 120,000 Subvention zum Bau der
St. Gotthardbahn 135,000 Etat der Eiſenbahnverwaltung,
Einnahmen bei Staatsbahnen: Niederſchleſiſch Märkiſche
400,000 Oſtbahn 1,400,000, Weſtfäliſche 80,000, Saar-
brücker 412,000, Hannoverſche 520,000, Frankfurt-Bebraer
100,000, Naſſauiſche 288,000, Main-Weſer 158,000, im Gan
zen bei den Staatsbahnen 1,654,572 Bei Privatbahnen, bei
welchen der Staat betheiligt iſt, u. A. Oberſchleſiſche 147,804,
KölnMindener 268,729. Beim Etat des Büreaus des Staats
miniſteriums werden 40,000 zur Umänderung der Decken in
dem ſogenannten Stockhauſe des dem Staatsarchive überwieſenen
Schloſſes zu Marburg gefordert. B.i der allgemeinen Finanz-
verwaltung als einmalige Ausgabe 160,000 zur Erſtattung
von Abgaben in der Provinz Schleswig Holſtein.

Beim Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche
Bauten an einmaligen Ausgaben u. A. zur Regulirung des Me-
mel, Ruß und Gilgeſtromes, der Weichſei und Nogat, Warthe,
Netze, Brahe, Drage, Oder, Havel und Spree, Elbe und Saale, We-
ſer, Ems, Rhein, Moſel, Saar und Sauer Mt. 1213,993, Neubau
der UnſtrutSchleuſe bei Freiburg 82,000 Mk., für den Holzhafen bei
Schmelz 80,000 Mk., für den Hafen von Memel 400,000, von Pillau
600,000, Neufahrwaſſer 400,000, für die hinterpommerſchen Häfen
500,000, zur Errichtung von Nebelſignalen 122,000 zur Fortſetzung
der Uferſchutzbauten auf den oſtfrieſiſchen Jnſeln 200,000, zur Er-
bauung eines Leuchtthurmes auf Bortum 10,000; zur Erhöhung des
Denlmals auf dem Kreuzberge bei Berlin und zum Ankauf eines
Hauſes 600,000 Mk., zum Neubau eines Schifffahrtsamts. Gebäudes
in Swinemünde I. Rate 90,000 Mk., zum Neubau eines Turnſag-
kums in Berlin I. Rate 20,000 Mk., zur Ausführung des Seeunfall-
Geſetzes 15,000, zur Errichtung einer mechaniſchen Verſuchsanſtalt bei
der Gewerbeakademie von Berlin 56,000, zum Bau des Gewerbe-
muſeums in Berlin III. Rate 850,000 Mk.

Bei dem Etat der Juſtizverwaltung betragen die Einnah-
men 2,737,100 darunter an Gerichtskoſten 2,435,400

1762.

Strafen 224,460 Die ein akger Ausgaben betragen
3,829,720 meiſtens zum Neubau und Reparaturen von Gefäng-
nißgebäuden.

Etat des Miniſteriums des Jnnern. Die Ausgaben für
die Polizeiverwaltung von Berlin betragen 4,775,671 in den
Provinzialſtädten 1,959,505 Beim Oberverwaltungs Gericht iſt
auf die Bildung eines zweiten Senats Bedacht zu nehmen und ſind
ferner noch die Mittel für einen Rath verfügbar zu machen. Für
den Oberpräſidenten der neuen Provinz Weſtpreußen werden 21,000
verlangt, dagegen wird die Stelle des Regierungspräſidenten zu Dan-
zig in eine VizepräſidentenStelle umgewandelt. 15 Regierungsraths-
Stellen mit je 5100 Gehalt ſind ſeit dem Vorjahr eingezogen
worden.

Für das land wirthſchaftliche Miniſterium werden an
einmaligen Ausgaben gefordert neu: Se Förderung der Obſt
kultur 12,000 Beihülfe für die HeringsfiſchereiAktien Geſell
haft in Emden 150,000 M., für den Ueberſchuß der Wilſter
karſch J. Rate 75,000 zu den Koſten für die Vor-

bereitung der Weichſel Nogat Regulirung 30,000 .4.
Die dauernden Ausgaben im Kultusminiſteri um betragen

45,896,040 Mk. 426,127 Mk. gegen das Vorjahr, die einmaligen
Ausgaben 4 645,242 Mk. darunter neu zum Neubau eines Gewächs-
hauſes im botaniſchen Garten zu Breslau 101 000, zum Bau eines
a für die kliniſchen Anſtalten in Halle 206,000
um Neubau des anatomiſchen Jnſtituts in Kiel erſte Rate 100,000

Mark, Neubau für das Pädagogium in Züllichau erſte Rate 50,000,
Bau des Kaiſer Wilhelms Gymnaſiums in Hannover 120,000 Mk.
als erſte Rate. Zu Neubauten für Seminare werden et in
Pyritz 100,000 Mk. erſte Rate. Für Kunſt- und wiſſenſchaft
liche Zwecke: 30,000 Mk. zur Deckung des Defizits der Akademie der
Künſte in Berlin, 320 000 Mk. zur Regulirung der Umgebungen der
Nationalgalerie in Berlin letzte Rate, 30,000 Mark zur Fort
eng der Abformungsarbeiten in Italien 21,000 Mark zum

nkauf eines Antheils des handſchriftlichen Nachlaſſes von Felix
MendelsſohnBartholdy für die königliche Bibliothek in Berlin,
20,000 Mark zum Um und Erweiterungsbau der Kunſtakademie
in Königsberg, zum Neubau der Zeichen Akademie in Hanau erſte
Rate 100,000, zur Vollendung der Reſtaurationsarbeiten des Kaiſer-
hauſes zu Goslar 33,000 Ferner verlangt der Etat des Kriegs-
miniſteriums 1 Million als zweite Rate zur anderweiten Einrich
tung des Zeughauſes.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Wernigerode, 26. Oktober. Geſtern Nachmittags
6 Uhr verkündeten Böllerſchüſſe und das Geläute ſämmt-
licher Glocken die Ankunft unſeres Kaiſers; von den
Spitzen der Behörden wurde derſelbe unter dem Jubelruf
einer unabſehbaren Menſchenmenge empfangen. Sämmt-
liche Turner, Feuerwehr und die Arbeiter des Hüttenwerks
aus Jlſenburg in ihrer kleidſamen Tracht bildeten Spalier.

Halle, Sonntag den 28. October 1877.

Dem Programme nach wird der Kaiſer
heute der Wildſchweinjagd beiwohnen, Sonnabend der
Haſenjagd in Schmatzfeld und ſich noch an demſelben
Tage, 6 Uhr, nach der Reſidenz zurückbegeben.

4 Die thüringiſchen Staaten Sachſen -Weimar,
Sachſen Meiningen, Sachſen-Altenburg, Sachſen-Koburg-
Gotha, Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarzburg-Rudol-
ſtadt, Reuß jüngerer Linie haben über die gegenſeitige
Durchführung der Schulpflicht ein Uebereinkommen
getroffen nach welchem die einem dieſer Staaten ange-
hörigen Kinder, welche ſich in einem andern Staate auf-
halten nach Maßgabe der im Lande des Aufenthalts be
ſtehenden Geſetze wie Jnländer zum Beſuch der Schule,
nicht nur auf die eigentliche Elementarſchule, ſondern, wo
daneben eine ſogenannte Sonntags oder Fortbildungs-
ſchule mit obligatoriſchem Charakter beſteht, auch auf dieſe
erſtrecken.

Für Militär-Anwärter werden durch die Vacanzen-
liſte im Bereich des 4. Armee-Corps folgende Stellen
nachgewieſen: 1) Jn Drieſen bei dem Poſtamt als
Landbriefträger, 582 Mark Gehalt. Die erforderliche
Caution von 300 Mark kann durch Gehaltsabzüge ge
bildet werden. 2) Jn Merſeburg bei dem Magiſtrat
als Polizeiſecretär, 1350 Mark Gehalt. Die zu
ſtellende Caution beträgt 150 Mark. Zu melden bei dem
Magiſtrat daſelbſt.

Bis zum 20. d. Mts. Abends iſt bei der Kaſſe
der Landesbank in Deſſau auf 1455 Sparkaſſenbücher der
Gewerbebank in Liquidation die erſte Accordrate von
40 Proc. mit zuſammen 340,911 75 abgehoben
worden. Hierunter befinden ſich 443 Sparkaſſenbücher,
deren Eigenthümer und bez. Vertreter dem Accorde erſt
bei der Erhebung der obigen Rate beigetreten ſind. Die
Geſammtzahl der im Verkehr befindlichen Sparkaſſenbücher
ſtellt ſich überhaupt auf 2095 Stück, ſo daß bis zu dem
20. d. Mts. Abends auf 640 Stück noch keine Abzahlung
geleiſtet worden iſt. Die Eigenthümer und bez. Vertreter
von 180 Stück dieſer 640 Stück haben dem Accorde bereits
zugeſtimmt, ſo daß bis jetzt überhaupt 460 Stück mit
ihrer Erklärung wegen Annahme des Accordes noch aus-
ſtehen, während ſich 1635 Stück für denſelben ausgeſprochen
haben. Nachdem unter den Gläubigern der Gewerbebank,
wie vorſtehende Zahlen ſchlagend beweiſen, die einzig
richtige Ueberzeugung immer mehr Platz gegriffen hat, daß
die Annahme des Accords allein ihren Jntereſſen ent-
ſpreche, ſteht zu hoffen, daß auch die Gläubiger, welche ſich
ur Annahme des erſteren aus irgend welchem Grunde bis

jetzt nicht entſchloſſen haben, zu derſelben ſich in nächſter
Zeit entſchließen werden und dies um ſo mehr, als ihr
Beitritt zu dem Accorde es ermöglichen würde, in kürzeſter
Friſt eine weitere Abzahlung von zehn Procent an die
Gläubiger bez. mit Hülfe der bis jetzt zur Einzahlung
gelangten freiwilligen Mitgliederbeiträge zur Auszahlung
zu bringen. Die Verwendung dieſer Beiträge kann und
darf nur nach Annahme des Accordes Seitens der Gläu
bigerſchaft erfolgen. Die Auszahlung der Accordrate an
die Gläubiger, welche den Accord angenommen haben,
nimmt bis auf Weiteres ihren ungeſtörten Fortgang.

Jn Schleuſingen müſſen nach Vorſchrift der
Bau-Polizeiordnung vom 31. Auguſt 1876 alle Schindel-
und Bretterdächer bis zum 1. Januar 1878 beſeitigt
und die betreffenden Gebäude mit feuerſicherem Material
eingedeckt werden.

Die Polizeiverwaltung der Stadt Könnern ver-
öffentlicht folgende Bekanntmachung: „Drehorgeln dür-
fen vom 21. d. M. ab in den Straßen hieſiger Stadt
nur noch des Mittwochs geſpielt werden. Uebertretungen
dieſer Verordnung werden mit 1 bis 5 Mk. event. ein-
tägiger Haft beſtraft.“

Der Amtsvorſteher Haberland in Holzhauſen
(Kr. Stendal) hat bei der am 2l1. d. erfolgten Preisver-
theilung der internationalen Ausſtellung von Hopfen und
Hopfenbaugeräthen in Nürnberg die Ehrengabe
der Stadt Nürnberg, einen ſilbernen Pokal erhalten.

Auf der Ausſtellung von Arbeiten der verviel-
fältigenden Künſte im Bayriſchen Gewerbemuſeum in
Nürnberg wurde Hugo Petters, Beſitzer der Anſtalt
für topographiſchen Kupferſtich in Hildburghauſen,
wegen hervorragender Leiſtung im topographiſchen Kupfer-
ſtich der erſte Preis zuerkannt.

Der 15. Oktober d. J. iſt, wie die „Ger. Ztg.“
erzählt, für manche arme Weberfamilie der Stadt
Schleiz ein Freudentag geweſen. Der vor einem Jahre
hierſelbſt verſtorbene Kommerzienrath Ed. Timmich hat
nämlich neben noch andern anerkennenswerthen Vermächt-
niſſen der Stadt Schleiz eine Summe von 20,000 Mark
geſchenkt, mit der Beſtimmung, daß die jährlichen Zinſen
dieſes Kapitals an alte, bedürftige Weber der genannten
Stadt, zunächſt aber an ſolche, die ehemals in der jetzt
nicht mehr beſtehenden Timmich' ſchen Fabrik gearbeitet
haben vertheilt werden ſollen. Am 14. d. M. ſind
nun zum erſten Male an zehn arme Weber je 45
Mark. gezahlt.

Jn dieſen Tagen iſt der „Mansfelder Hof“ in Eis-
leben für die Summe von 64,200 verkauft worden.
Der Käufer, Hotelbeſitzer Frieſe in Fehrbellin, wird das

Schwetſchke ſchen Perlage).

in weiter Umgegend bekannte Etabliſſement am 1. Januar
übernehmen.

Auf Anordnung der Herzoglichen Regierung in
Anhalt ſind im Juli d. J. gegen die Wanderheu-
ſchrecken unter der Leitung eines Regierungs-Commiſſars
in einigen Dörfern des Zerbſter Kreiſes die Vertilgungs-
arbeiten unternommen worden. Bei den angeſtellten
Treibjagden wurde die junge Brut, ehe die Flugkraft ent
wickelt war, in drei Fuß tiefe und vier Fuß breite Gruben
getrieben und getödtet. Dabei wurden 521 Mann ver-
wendet, welche 3514 laufende Fuß Gruben zogen und
15 Scheffel Heuſchrecken, zu je 25,000 Stück, alſo zuſam
men etwa 375,000 tödteten. Für die bei der Vernichtungs-
arbeit auf den Feldmarken angerichteten Schäden wurden
aus der Staatskaſſe 400 Mark gezahlt, während die betref
fenden Gemeinden die Mannſchaften auf ihre Koſten ſtellten.
Jm nächſten Frühjahr ſoll die Vertilgung der Eier der
Heuſchrecken in Angriff genommen werden.

Jn Langenſalza iſt ein Faß Limonaden-
Eſſenz beſchlagnahmt, weil die auf behördliche Veran-
laſſung vorgenommene Unterſuchung geſundheitsſchädliche
Subſtanzen nachgewieſen hat.

Jn der Brauerei Köſtritz (Reuß-Schleiz) beſteht
eine ſehr empfehlenswerthe Beſtimmung: Der Braumeiſter
wird entlaſſen und muß 7000 Mark Strafe zahlen, wenn
im Bier eine ungehörige Zuſammenſetzung ſich nachweiſen
läßt. Der gegenwärtige fürſtliche Beſitzer hat bei Ver-
pachtung der Brauerei ausdrücklich an dieſer Bedingung
feſtgehalten, damit das alte Renomme der Köſtritzer Bier
brauerei durch nichts getrübt wird.

Jn dem Kloſtergarten zu Huysburg, Kreis
Oſchersleben, wurde eine Roſenkartoffelſtaude aufge
graben, die den enormen Ertrag von 104 meiſt großen
Knollen im Gewicht von 23 Pfd. lieferte. Die Kartoffel
war ganz flach gepflanzt und mehrmals behäufelt.

Jn Mitteldorf bei Bleicherode wurde die Kirmeß-
feier am Sonntage in bedauernswerther Weiſe unterbrochen.
Jm Eichmann'ſchen Hauſe war Feuer ausgebrochen.
Nachdem es gelöſcht war, fand man hinter dem Kamin
eines Zimmers die verkohlten Reſte eines menſchlichen
Körpers. Ein Verwandter des Hauseigenthümers, Namens
Siegmann, war, wie es heißt, angetrunken und mit
brennender Cigarre zu Bett gegangen. Vermuthlich hatte
das Feuer der Cigarre das Bett entzündet, während er
im Schlafe lag.

Vermiſchtes.
Die neueſte Mode- Erfindung ſind die in

Paris vor wenigen Tagen aufgetauchten Ohrenſchuhe
(Gants d'oreilles). Man kannte bisher von ähnlichen
Objecten: Handſchuhe und jene einem Maulkorbe ver-
gleichbare Vorrichtung, die man allenfalls Mundſchuhe
nennen könnte und welche die Damen in London zum
Schutze gegen den für ſchwächliche Naturen ſo ſchädlichen
Nebel tragen. Während ſolch ein Mundſchuh aus einem
mit dünnem ſchwarzen Gewebe überzogenen doppelten
Drahtreifen beſteht, welcher die Lippen bedeckt, durch eine
elaſtiſche Schnur feſtgehalten wird und das zu raſche Ein
athmen der kalten feuchten Luft verhindern ſoll, ſind die
Gants d'oreilles einfach kleine Hülſen aus roſafarbigem
Kautſchuk, welche man über die Ohren zieht, um dieſe
gegen die rauhe Winterkälte zu ſchützen. Daß dieſe neue
Mode einen durchgreifenden Erfolg erziele, möchte ich
ernſtlich bezweifeln, denn der hübſcheſte Frauenkopf erlangt
durch dieſe ungraziöſen Attribute eine erſchreckende Aehn-
lichkeit mit einer Fledermaus, und Toilettenſtücke, welche
ſo wenig kleidſam ſind, tragen ſchon bei ihrem Entſtehen
den Todeskeim in ſich. Eine praktiſche Verwendung kann
man aber bei der herrſchenden und ſtets im Zunehmen
begriffenen Clavier- Epidemie den kleinen Ohrenſchützern
jedenfalls nicht abſprechen, und mancher von den
muſikaliſchen Studien ſeiner Nachbarn arg gepeinigte
Erdenmenſch wird gewiß dankerfüllten Herzens ſeinem vi-
brirenden Trommelfell dieſe willkommene Erleichterung
bieten. Ob wohl in nächſter Zeit auch Naſenſchuhe
als ſorgliche Schütze unſeres Geruchsorganes auftauchen?

(Handgreifliche Gegenkritik.) Auf dem
Theater zu Treviglio (zwiſchen Bergamo und Mailand)
ereignete ſich in den letzten Tagen ein eigenthümlicher
Vorfall. Es wurde die Oper „I masnadieri“ von Verdi
gegeben. Die Primadonna genoß nicht die Gunſt des
Publikums. Die letzten Galerien begannen zu ziſchen, zu
pfeifen und einen Höllenlärm zu ſchlagen. Einige meinen,
daß das Pfeifen bezahlt geweſen ſei. Wie dem auch ſein
möge, die Choriſten, erbittert über die ihrer Primadonna
angethane Schmach, verlaſſen die Bühne, ſteigen auf die
Galerie und theilen dort ſo viele Schläge aus, daß die
ſelbe in einem Augenblick geräumt und die Ruhe im Saale
wieder hergeſtellt war.

[Zur Beachtung.] Der Gebrauch, Bühnen-
künſthler bei ihrem Erſcheinen auf der Scene durch
Blumenſpenden auszuzeichnen, artet immer mehr zur
Unſitte aus und iſt nicht ſelten von Gefahren begleitet.
Als Herr Niemann kürzlich nach längerer Abweſenheit zum
erſten Male in der Meyerbeerſchen Oper „der Prophet“
in Berlin wieder auftrat, wurden ihm zwei rieſige Lor
beerkränze mit herabhängenden Schleifen zugeworfen.
Der eine dieſer Kränze fiel ſo, daß die lange Bandſchleife
den Gasflammen an der Rampe zu nahe kam und bereits
Feuer fing. Jm Nu hatte ein Orcheſtermitglied den Kranz
an ſich genommen und die Flamme gelöſcht, ſo daß nur
die Nächſtſitzenden den Vorgang bemerken konnten, wo-
rauf der Kranz dem Sänger zugeworfen wurde.

Für Standesbeamte.
Auf Grund neuerlicher Anfragen iſt hinſichtlich der Obliegen-

heiten von Standesbeamten unter Anderem Folgendes wieder
olt beſtimmt worden Durch die Eintragung eines Geburts oder

Sterbefalles in ein anderes Regiſter als das des Standesamts, inner
halb deſſen derſelbe erfolgt iſt, kann der Fall geſetzlich als beurkundet
nicht betrachtet werden; es muß daher, ſobald es bemerkt wird, daß
ein Geburts oder Sterbefall in ein unrichtiges Regiſter eingetragen

S



iſt, die Eintragung in das richtige Standesregiſter unter allen Um
ſtänden veranlaßt werden, und zwar genügt für letztere alsdann nicht
die Aufnahme einer beglaubigten Abſchrift der früheren Eintragung,
ſondern es iſt vielmehr ſo zu halten, als wenn der Fall überhaupt
noch nicht angemeldet wäre. Ferner, wenn ein in das Geburts-
Regiſter ohne Vornamen eingetragenes Kind verſtirbt, ehe Vornamen
für daſſelbe angemeldet und nachgetragen worden ſind, ſo wird derGeſetzesvorſchrift dadurch genügt, daß am Rande der betreffenden

Gebuürtsregiſter- Eintragung von dem Standesbeamten ein Vermerk
hinzugefügt wird, daß das Kind, ohne Vornamen erhalten zu haben,
verſtorben ſei. Dann ſoll die Eintragung eines Sterbefalles eines
unehelichen Kindes in das Sterbe-Regiſter im Allgemeinen mit dem
Familiennamen der Mutter deſſelben erfolgen. Durch das bloße An-
erkenntniß der Vaterſchaft Seitens des unehelichen Vaters werden
des Kindes Standesrechte nicht berührt, und es muß, damit ein ſol-
ches Kind den Familiennamen des unehelichen Vaters zu führen be-
rechtigt werde, zu der Anerkennung noch ein anderer Vorgang hin
zutreten, welcher nach dem Rechte mit der Wirkung verbunden iſt,
das Kind der Standesrechte des Vaters theilhaft zu machen. Hier-
nächſt gelten Feiertage, welche nicht auf einen Sonntag fallen, als
Wochentage, was inſofern beächtenswerth iſt, als nach der Vorſchrift
des S 56 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über den Perſonen
ſtand jeder Sterbefall ſpäteſtens am nächſtfolgenden Wochentage an-
zuzeigen iſt. Endlich iſt noch bemerklich gemacht worden, daß die
im F 69 des erwähnten Reichsgeſetzes angeführten Strafen gegen
Standesbeamte nicht im Wege des Disciplinarverfahrens verfügt
werden können, ſondern Sache der gerichtlichen Verfolgung ſind.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. October.

Aufgeboten: Der Schuhmacher C. Stoye, Kutſchgafſe 3, und E.
Butterling, zen ſe 16. Der Einlieger und Ziegeleiarbeiter
F. S. H. Meyer und F. L. H. Rieke, Talle.

Geboren: Dem Kutſcher H. Sauer eine Tochter, Unterplan 10.
Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem Drehermſtr.

E. Schmeißer ein Sohn, Spitze 33. Dem Handarbeiter G.
Frohne eine Tochter, große Brauhausgaſſe 18. Dem Maurer
G. Rentſch eine Tochter, Unterplan 14. Dem Handarbeiter L.
Sachſe eine Tochter, Saalberg 7.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Pfännerhöhe 1.
Des Schaffner E. Weidemann Sohn Walther, 4 Monat 18 Tage,
Sag Marienſtraße 7. Eine unehel. Tochter, 16 Tage,
Schwäche. Der Schuhmachermeiſter Carl Reuter, 73 Jahr
1 Monat 10 Tage, l Landwehrſtraße 16. Des
Schmiedemeiſter Kropf 53 Otto, 12 Jahr 7 Monat 7 Tage,
Gehirnhautentzündung. Königsſtraße 5.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. October.

Activa. Gegen d. 15. Octbr,
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 468,386,000 Zun. 1,001,000.

2) Beſt. an Reichskafſenſcheinen 42,659,000 Zun. 313,000.5 do. an Noten and. Banken 5,807,000 Abn. 3,625,000.

4) do. an Wechſeln 3594,117,000 Zun. 817,000.
5) do. an Lombardforderungen 468,428,000 Abn. 704,000.
6) do. an Effekten r 331,000 Zun. 116,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 29,296,000 Abn. 1,085,000.

Paſſiva.
120,000,000 unverändert

13,072,000 unverändert
8) Das Grundkapital
9 Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten
13) Die ſonſtigen Paſſiven

a

16,507,000 Zun.
9,967,000 Abn.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 27. October 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186—-204 Mk. bez., beſſerer
207—-216 Mk. bez., feiner 219-225 Mk. bez., fein
ſter 231 Mk. bez. Die Haltung iſt ruhig bei nicht
unbedeutendem Angebot.

Roggen 1000 Kilo 162-—-168 Mk. bez., feiner trockener
bis 172 Mk. bez. Jſt in matter Stimmung bei
wenig Kaufluſt.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179-—-189 Mk. bez.,
beſſere 192——197 Mk. bez., feine und Chevalier 200
—-207 Mk. bez. War nicht viel angeboten, dagegen
war die Nachfrage lebhafter.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
vor e Kilo alter 180 Mk. bez. neuer 156 159

bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 177——180 Mk. bez.,
Kocherbſen 186--189 Mt. bez., Victoria Erbſen alte

240--252 Mk. bez. neue 225-—-230 Mk. bez.
Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. gefragt, Linſen 11

—-14 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. bez., flau und niedriger.
Mais 1000 Kilo 155—— 160 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 142 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 21

22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert Kartof-

fel- 50 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 78 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

5 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,80--7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 33 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2/, Mk. bez.

682,152,000 Abn. 16,300 000.

139,866,000 Zun. 11,856,000.

904,000,
74,000,

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 27. October 1877.

Heute iſt für alle Getreidearten, namentlich für Gerſte,
feſte Tendenz zu melden. Zufuhren etwas belangreicher.
Weizen 207--234 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo brutto bez.
Roggen 162-174 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brutto.
Gerſte gute Braugerſte 171--174 Mk., feine u. feinſte

Chevalier- 177-—-183 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo br.
Hafer neuer 90--96 Mk., guter alter 99--105 Mk. p.

12 Sack à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo br. bez.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 26. October.

Rohzucker. Die dem Markt in dieſer Woche vorliegen-
den Offerten fanden, namentlich ſoweit dieſelben zu
folge niedriger Polariſation für den Export paßten,
gute Beachtung.

Die umgeſetzten 1,200,000 Kilo wurden durchſchnitt-
lich etwas über letzte Preiſe bezahlt.

Raffinirter Zucker. Für Brode und gem. Zucker
zeigte ſich bei weichenden Preiſen gute Bedarfsfrage.

Umſatz 26,000 Brode und 160,000 Kilo gemahl.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,

er 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Kryſtallzucker Rmk. 77,00 75,00Kornzucker bei 969 Polar. 63,00--62,00
Rohzucker, I. Prod. bei 93 Pelar S kw
Nachproducte bei 94--899 Polar. 58,00--52,00

Melaſſe, excl. To. M. 7,20
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ohne Faß Rmk.

t v n n 87,00 TMelis J. 86,00r J. v n 85,00 7FGem. Raffinade mit Faß 8400-—80,00

Melis J. T77,00 76,00
m J n nFarin blond gelb T75,00--70,00

braun

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 25., October. Nuthmann, Rüben, v.
Burg n. Calbe. Becker, Güter, v. Hamburg n. e Krebs,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Peter, leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Thie, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 25. October. Sommer, Stroh,
v. Niegripp n. Roßlau, Focke, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Grundmann, desgl, Werner, desgl. Winkler, desgl.

Tee

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Jn der Nacht vom 22. zum 23. d. M. hat in dem Brüner-

ſchen Gaſthofe in Trotha die angebliche Handelsfrau Emilie Fiſcher
aus Gohlis genächtigt und am 23. Morgens unter Zurücklaſſung
ihres Hemds ein leinenes Frauenhemd, gez. M. M., ſowie ein Paar

Sie hat angegeben, ſie
ſcheint aber eine Schwindlerin zu ſein,

neue kalblederne Halbſtiefeln mitgenommen.
gehe zunächſt nach Cöthen,
deren Angaben unrichtig ſind.

Bekleidet war die Frauensperſon, welche etwa 33 Jahre alt, unter
ſetzter Statur iſt und dunkelbraunes Haar hat, mit grauem Lüſtrerock,

ſchwarz und weiß car
rirtem Umſchlagetuch, grauem geſtrickten Kopftuch mit roth und grüner

und trug auf dem Arme ein braun
und grau carrirtes Umſchlagetuch und ein Paar lederne Schuhe.
bitte um Vigilanz und im Betretungsfalle um Einlieferung der Be-
ſchriebenen mit Effecten an hieſiges Kreis-Gerichts-Gefängniß.

worauf 2 ſchräge Streifen vom ſelben Stoff,

Kante und grauen Filzſchuhen,

Halle a/S., den 25. October 1877.
Der Königliche Staatsanwalt.

Heranziehung auswärtiger Soliſten ſtatt.

2 2ein einzelnes Concert

Abonnement Concerte
im Saale der Volksschule.

Jm Laufe des Winters finden 4 größere Symphonie Concerte,
das erſte Freitag den 2. November Abends 7 Uhr unter

Ein nummerirter Platz für die 4 Concerte zuſammen koſtet 9
3

Wir bitten, die Subſcription mit Angabe der gewünſchten Plätze in
der mitunterzeichneten Buch und Muſikalienhandlung bewirken zu wollen.

M. Niemeyer, gr. Steinſtr. 6b. F. Voretzsch, Muſikdir.

Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte

und r Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und

r Haut, à Stück 50 RPfg., zu
eziehen durch Albimn Hentze

in Halle, Schmeerſtr. 39, in
Löbejün durch Fr. Rudloff.

Hühneraugenpflast er

28J rs Montag den 29 October

Halle, den 26. October 1877.
Die Thierklinik des hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts wird

vom 29. d. M. ab dem Publikum unter folgenden Bedingungen wieder
zur Benutzung offen ſtehen:

1) Es können derſelben jederzeit kranke Thiere zur Behandlung
welche nicht aus Stallungen kommen

denen vor Kurzem eine anſteckende Krankheit geherrſcht hat.
Während des Winterſemeſters werden Sonnabends Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr für vorgeführte Hausthiere koſtenfreie Conſul-

übergeben werden,

2)

tationen ertheilt.
3)

Gutachten in Anrechnung kommen.
An allen Wochentagen bin ich von 11 bis 12 Uhr Vormittags in

Die Behandlung aller in der hieſigen Thierklinik eingeſtallten
Patienten erfolgt gratis, ſo daß nur die Koſten der Verpflegung
und Arznei, ſowie die Gebühren für etwa gewünſchte Atteſte oder

Böttger“s Restauration,
oße Klausſtraße 28.

Schlachtefest,
Morgens 9 Uhr Wellfleiſch, Abends diverſe Wurſt und Suppe.

von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Ditzd. 1 Rm. 20 Rypfg., zu be
ziehen durch Albimn Hentze,

Schmeerſtr. 39.

in

Magdeburg
Hotel Kaiserhof,

in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs.
Zimmer von 1 M. 50 Pfg. an.

Service und Licht werden nicht berechnet.

O. F.

Freybergs Garten.
Hente Sonntag d. 28. d. M.
6. Nachm.-Winter-Concert,
gegeben von der früheren FIenm-
zel'schen Capelle, unter Leitung
ihres Directors G. Rranun.

Anfang 3 Uhr. Entrée 30

Hotel zur Tuipe.
Morgen Montag

Fiserne Blumentische Kaisergarten,
Grosses Concert.

gegeben von der ganzen frühbe-
der Veterinärklinik zu ſprechen. Prof. Dr. Pütz.

60.000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen auf gute
Hypothek zum 1. Januar 1878 durch
mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.
Eine in einem Badeorte ſchönſter

Gegend Thüringens gelegene ober-
ſchlächtige Waſſermühle mit 2 Mahl,
einem Schrot, einem Spitzgang u.
einer Schneidemühle, aushaltender
Waſſerkraft, gute Mahllage, 47
Magdeb. Morg. Feld, Raps und
Weizenboden, Gebäude neu und
maſſiv, ſoll Familienverhältniſſen
wegen verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt der Mühlenbeſitzer

Chriſtian Göttiſch
in Eckartsberga.

Für Deſtillateure.
Ein ſeit 14 Jahren beſtehendes

Deſtillations- und Cigarrengeſchäft
en gros, ca. 100,000 Umſatz,
ſoll krankheitshalber ſogleich oder
Anfang Januar 1878 gegen Baar-
übernahme der vorhandenen Waaren-
vorräthe und Faſtagen gratis ab-
gegeben werden. Räume miethbar
oder käuflich. Reflectanten belieben
ihre Adreſſen mit Angabe des ver-
fügbaren Baar-Capitals unter A. B.
222 durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. zu befördern.

Mehrere große u. kleine Müh-
len werden durch mich zu pachten
eſucht, desgleichen mehrere GaſtPauger und Bäckereien.

Mühlen von 5—20,000 zumFür Landwirthe.
Ein j. anſt. Mann, Oekonom, mi-

litärfr., ſucht unt. beſch. Anſprüchen
Stellung als Verwalter. Briefe
unter O. P. an Haasenstein

Vogler. Halle a/S, erb.
50 Wispel

weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln zu
verkaufen. Das Nähere bei Hrn.
Troll, Gaſth. z. grünen Tanne.

Verkauf.
Auch nehme ich Aufträge zum

An u. Verkauf von Grund-
ſtücken jeder Art gern entgegen.

Näheres durch
Gaſtwirth C. Ihlefeldt

in Wegeleben.
Weizenhülſen ſind noch ab
zugeben in der Stärkefabrik
Brunoswarte 21.

u. Blumentopfständer
empfiehlt zu ermäßigten Preiſen

Chr. GIaer i. Halle a/S.

cember, Januar wird für eine Zucker
fabrik ein Waagemeiſter, wel
cher zugleich die Hofaufſicht verſieht,
geſucht. Schriftl. Bewerb. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Gehalt 70--75 pro Monat.
Freie Wohnung, Heizung, Licht.

h äh e äEhrendes Zengniss.
Daß der von W. H. Zicken-

heimer in Mainz erfundene und
fahricirte Traubenbruſthonig“) bei S
Katarrhen, wie Huſten und Heiſer-
keit von ausgezeichnet guter Wir-kung iſt, kann ich aus eigner

22 Erfahrung beſcheinigen.
Berleburg (Weſtphalen).Gräfin zu Sayn-Wittgenſtein. T.

2

Der rheiniſche Trauben-
bruſthonig iſt zu haben unter
Garantie der Aechtheit in Halle

bei Helmbold Co.
Broſchüren gratis in allen Depöts.

e

blau.Für die Monate November, De

9 Augustastrasse 9,
ganz in der Nähe des Cirous-

Sonntag früh
Speckkuchen,

Abends Karpfen polniſch und
V. Günther.

FSladtgarken.

Pöckelknochen.
E. Seebe.

Feueranzüncler
in bek. Größe u. Qualität wieder
vorräthig bei

J. R. Strässner.
Bin Laden

iſt gr. Ulrichſtraße 29 ſofort
zu vermiethen. Preis 150

S S CUlavierstuhl-
Schrauben

beſtens und billigſt bei

Wilh. Weygandt,
Stuttgart

e

Eine ſtarke Zugkuh ſteht zu ver-
kaufen in Schochwitz Nr. 62.

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Sonnabend u. Sonntag

ren Ienzel'schen Capelle, un-
ter Leitung ihres Directors

G. Branun.
Anfang Ab. 8 Uhr. Entrée 30

Hötel garni zur Tulpo.
Frühschoppen- Concert

Sonntag den 28. October
von 11 bis 12 Uhr.

Eintrittsgeld 10

Holleben.
Mittwoch den 31. d. Mts.

Abends 7 Uhr ladet zur General-
verſammlung ergebenſt ein

der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 24. d. M. Abends 8*, Uhr
entſchlief ſanft nach ſechswöchentlichem

Krankenlager unſer guter Gatte u.
Vater, der Kaiſerliche Poſtweiſter
Auguſt Hein zu Delitzſch.

Allen Verwandten und Freunden
widmen dieſe Trauernachricht, mit
der Bitte um ſtille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Delitzſch, den 27. October 1877
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Dritte Beilage zu 252 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

u S

Halle, Sonntag den 28. October 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 26. October. Soeben, um 1 Uhr

ittags iſt die feierliche Eröffnung des Landtags mittelſt
erleſung der Thronrede durch Se. Majeſtät den König
llzogen worden. Der König dankte im Eingang der
ronrede für die Beweiſe der Theilnahme und Anhäng-

hkeit, welche ihm aus Anlaß der jüngſten Trauerfälle
r königlichen Familie entgegengebracht wurden. Die
hronrede betont weiter daß die Beziehungen der Landes-
r Reichsregierung denſelben Charakter gegenſeitigen Ver
auens behalten haben, der ihnen bisher beigewohnt. Be
glich der zu erwartenden Geſetzesvorlagen erklärt die
hronrede, daß ſich dieſelben auf das unbedingt Noth
endige und einige durch frühere Anträge der Kammern
ranlaßte Entwürfe beſchränken werden. Die das un

peifelhaft praktiſche Bedürfniß befriedigenden Geſetzent
ürfe zur Einführung der Reichsjuſtizgeſetze werden auf

jeſem ordentlichen Landtage zur Vorlegung gelangen.
erner giebt die Thronrede dem Bedauern darüber Aus-
ruck, daß auch das verwichene Jahr die Hoffnung auf
nen Aufſchwung von Handel und Gewerbe unerfüllt ge
ſſen hat. Trotz der in allen Zweigen der Verwaltung
ngeführten Sparſamkeit wird eine höhere Jnanſpruch
ahme der Steuerkraft als unerläßlich bezeichnet. Endlich
ird noch die Vorlage eines revidirten Einkommenſteuer
eſetzentwurfes angekündigt; ebenſo Vorlagen wegen Er-
auung zweier Secundärbahnen.

ien, den 26. October. Jm Abgeordnetenhauſe
purde heute vom Abg. Oberleitner die an den Handels
miniſter gerichtete Jnterpellation eingebracht, ob und
parum die Zollvertragsverhandlungen mit Deutſchland
bgebrochen ſeien und welche Maßregeln die Regierung zu
rgreifen gedenke, um den wirthſchaftlichen Nachtheilen zu
begegnen, die durch die Störung der altgewohnten Ver
ehrsbeziehungen erwachſen könnten und um die Er
chütterungen zu vermeiden oder zu mildern, durch welche
hei dem ſich nähernden Ablauf der Vertragszeit zahlreiche
nduſtriezweige bedroht würden. Vom Abg. Baron

Zſchock wurde wegen der Beſchlagnahme von für Ru-
änien beſtimmten Eiſenbahnſchienen auf deren Trans-

porte durch Ungarn eine Jnterpellation an die Regierung
eingebracht.

Wien, d. 26. October. Heute fand die gerichtliche
Verhandlung gegen die wegen Spionirens im Wiener
Arſenal unter Anklage geſtellten 3 Perſonen ſtatt. Der
Angeklagte Nachtnebel wurde zu 4, der Angeklagte Zeller
zu 2 Jahren ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt. Der An
geklagte Götz wurde von der Anſchuldigung des Spionirens
freigeſprochen und nur wegen Gebrauchs eines falſchen
Namens und Bruchs der Ausweiſung zu 3 Monaten
ſtrengen Arreſtes verurtheilt.

Peſth, den 26. October. Wie es heißt, werden
die cisleithaniſchen Miniſter in der nächſten Woche hierher
kommen, um mit den ungariſchen Miniſtern bezüglich des
in der Zolltariffrage zu beobachte nden Vorgehens zu kon
feriren.

Paris, d. 26. October. Gambetta hob bei der
Rede, die er in ChäteauChinon, im NièvreDepartement,
zu Gunſten des zur Stichwahl ſtehenden Republikaners
Gudin hielt, beſonders den Umſtand hervor, daß ohne den
alles Maaß überſchreitenden Druck der Regierung nicht
blos 330, ſondern faſt lauter Republikaner gewählt ſein
würden. Ferner richtete er die heftigſten Angriffe gegen
die Bonapartiſten und ſprach insbeſondere ſein Bedauern
darüber aus, daß die Vertreter der alten monarchiſchen
Parteien Männer von Rechtlichkeit und Ehre, die einſt
ſelbſt gegen den Cäſarismus gekämpft hätten aus Lei-
denſchaft oder Groll ſich mit Leuten des Kaiſerreichs ver-
einigen könnten. Er hoffe indeß, daß dieſelben immer
mehr erkennen würden, daß die Republik ein gemeinſchaft-
liches Terrain biete. Am Schluſſe von Gambetta's Rede
yeißt es: Die Majoricät kehrt nach Verſailles mit dem
Gefühle der ihr gewordenen Jnſulte zurück, die aber das
Land hinreichend reparirt hat. Jch habe Euch hier nicht
ihre Entſchlüſſe mitzutheilen, aber habet Vertrauen, ſie

wird es verſtehen, ohne die Geſetzlichkeit zu verlaſſen und
vielmehr alle Welt energiſch zur Geſetzlichkeit zwingend,
die einzige Autorität, vor der ſich in dieſem Lande Hoch
und Niedrig beugen muß, die Autorität Frankreichs zur
vollen Geltung zu bringen.

Paris, d. 26. October. Das Journal „Frangçais“
erklärt wiederholt die Nachricht für unbegründet, daß die
Bildung eines Miniſteriums aus der Linken beabſichtigt
ſei. Der Herzog Decazes wird heute Abend von ſeiner
Reiſe zurückerwartet.

Konſtantinopel, d. 26. October. Nach hier ein
gegangenen officiellen Meldungen aus Erzerum vom heutigen
Tage hätte Jsmail Hakki Paſcha, ohne mit den Ruſſen
zuſammen zu ſtoßen, ſeine Verbindung mit Moukhtar
Paſcha bewerkſtelligt.

Alexandrien, d. 26. October. Die am 19. d.
von London abgegangene indiſche Poſt wird wegen der
eingetretenen Ueberſchwemmung von hier nach Suez per
Dampfer ſpedirt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 26. October. Die zur Aufnahme von

Landgerichten beſtimmten Ortſchaften ſind nach dem
Geſetzentwurf über die Land und Oberlandesgerichte fol
gende: Jn der Provinz Oſt preußen: Allenſtein, Barten-
ſtein, Braunsberg, Jnſterburg, Königsberg, Lyck und Tilſit.
Weſtpreußen: Danzig, Elbing, Graudenz, Konitz und
Thorn. Brandenburg: Berlin, Cottbus, Frankfurt a. O.,
Guben, Landsberg, Potsdam, Prenzlau und Neu-Ruppin.
Pommern: Cöslin, Greifswald, Stargard, Stettin und
Stolp. Poſen: Bromberg, Gneſen, Liſſa, Meſeritz,
Oſtrowo, Poſen und Schrimm. Schleſien: Beuthen,
Breslau, Brieg, Glatz, Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Hirſch
berg, Liegnitz, Neiſſe, Oels, Oppeln, Ratibor und
Schweidnitz. Sachſen: Erfurt, Halberſtadt, Halle,
Magdeburg, Naumburg, Nordhauſen, Stendal und Torgau.
Schleswig-Holſtein: Altona, Flensburg und Kiel.
Hannover: Aurich, Göttingen, Hannover, Hildesheim,
Lüneburg, Osnabrück und Werder. Weſtfalen: Arns-
berg, Dortmund, Duisburg, Eſſen, Hagen, Minden,
Münſter und Paderborn. Heſſen-Naſſau: Caſſel,
Hanau, Marburg, Frankfurt a. M., Hechingen, Neuwied,
Wetzlar und Wiesbaden. Rheinprovinz: Aachen, Bonn,
Cleve, Coblenz, Cöln, Düſſeldorf, Elberfeld, Saarbrücken
und Trier.

Wenn die „pPoſt“ recht berichtet iſt, ſo ſtände für die
Verwaltung der Staatseiſenbahnen die Errichtung
einer General- Direction in Frage und für die Wieder
beſetzung des Präſidiums im Reichseiſenbahnamt ſei der
frühere bairiſche Miniſter v. Schlör in Ausſicht genom
men. Unwahrſcheinlich klingen dieſe Angaben keineswegs
in welcher Weiſe aber die neue Organiſation geplant ſein
mag, das bleibt vorerſt noch völlig räthſelhaft. Jmmer-
hin darf man mit Genugthuung von der Thatſache Notiz
nehmen, daß die ſeit den Verhandlungen des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes über das ſogenannte Reichseiſenbahn
projekt ganz in den Hintergrund getretene „Eiſenbahn-
frage“ auf's Neue ernſtlich in Angriff genommen iſt.

Bei der heute ſtattgehabten Präſentationswahl eines
Herrenhausmitgliedes für Samland-Natangen
wurde von Oldenburg-Beisleiden (ſtreng konſervativ)
mit 33 von 35 Stimmen gewählt.

Vor dem Schwurgerichte in Liſſa fand am 19. d.
die Verhandlung gegen den Müllermeiſter Lauren towski
aus Koſten Statt, welcher angeklagt war, den ultra
montanen Pöbelhaufen, der im vergangenen Winter unter
Lärmen und Toben die katholiſche Kirchhofspforte in
Koſten gewaltſam erbrach, angeführt zu haben. Die
Geſchworenen erklärten den Angeklagten der Führerſchaft
bei Vollführung des Landfriedenbruchs ſchuldig und der
Gerichtshof verurtheilte ihn unter Annahme mildernder
Umſtände zu 8 Monaten Gefängniß.

S. M. Schiff „Vineta“ iſt, telegraphiſcher Nachricht
zufolge, am 26. d. M., Vormittags 11 Uhr 27 Minuten,
in Plymouth eingetroffen. An Bord Alles wohl. Feſtplatze.

Halle, den 27. Oktober.
Einem langgehegten Wunſche des Verſchönerung s

vereines entſprechend, iſt der Königl. Fiskus ſeit kurzer
Zeit im Begriff, das Saalufer an den Lehmannſchen
Steinbrüchen in Giebichenſtein mit der gegenüberliegenden
Spitze der Ziegelwieſen durch eine hölzerne Laufbrücke be
hufs Vervollſtändigung des Leinpfades zu verbinden. Da-
mit wäre denn zugleich die Benutzung der vom Verſchö
nerungsverein geſchaffenen ſo angenehmen Spazierwege
um ein gut Theil erleichtert. Leider iſt dieſem ſo thätigen
Verein und mit ihm dem Publikum ein empſindlicher
Verluſt zugefügt worden, indem, wie der Königl. Staats
anwalt heute bekannt macht (ſ. Jnſerat), von den Anlagen
der Klausberge 5--6 Schock Reiſigholz junger Birken,
wahrſcheinlich zu Beſenreiſig beſtimmt, in den Nächten
vom 20.--24. d. M. geſtohlen worden ſind. Der Verein
bietet demjenigen, durch deſſen Anzeige die Thäter ermittelt
werden können, unter Verſchweigung ſeines Namens eine
Belohnung von 30 Mark. Hoffen wir, daß die Beſtra
fung der Frevler eintreten kann, und der Verein zur ge
eigneten Zeit im Stande ſein wird, die Verluſte wieder zu
erſetzen. Für ſeine Mühe iſt er, wie ſtets des Dankes
aller Wohlgeſinnten im Voraus ſicher.

Jn der hieſigen Zuckerſiederei wird heute ein
Feſt gefeiert, das ein erfreuliches Zeugniß giebt von lang
jähriger Dienſttreue: Der Maſchinenmſt. J. Rösner da
ſelbſt begeht ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. Dieſe ganze
Zeit hat er ununterbrochen im Dienſte der Zuckerſiederei-
Compagnie zugebracht.

Das erſte Concert der Stadtſchützengeſell-
ſchaft unter Mitwirkung von Fräulein Carola Bock-
ſtöver, Concertſängerin aus Hannover, Herrn Adolf
Wallnöfer, Concertſänger aus Wien, Herrn Otto
Hohlfeld, Kammermuſikus aus Dresden und des Herrn
Oskar Berndſen, Pianiſt aus Hamburg, fand vor-
geſtern Abend ſtatt. Das Programm war wie gewöhnlich
vorzüglich zuſammengeſtellt. Die F-dur-Symphonie Nr.
8 von Beethoven eröffnete das Concert, geſpielt von der
Halle'ſchen Capelle. Frl. Bockſtöver ſang hierauf eine
herrliche Arie aus Orpheus von Gluck, Herr Hohlfeld
ſpielte alsdann das 7. Concert für Violine von Spohr,
worauf Herr Wallnöfer, deſſen vorzügliches Organ
(Bariton) eine allgemeine Bewunderung erregte, Recita
tiv und Arie aus dem Alexanderfeſt von Händel ſang.
Aus dem zweiten Theile des Concerts heben wir die von
Herrn Berndſen geſpielten Clavierſtücke (Spinnlied aus
dem fliegenden Holländer von Wagner-Liſzt, und eine
Walzer-Caprice in Es-dur von Rubinſtein) beſonders her
vor. Die Lieder am Clavier, geſungen von Frl. Bock-
ſtöver, ſowie die von Herrn Hohlfeld geſpielte Fantaſie
Caprice von Vieuxtemps ernteten gleichfalls wohlverdien-
ten Beifall, ſodaß eine Wiederkehr der hier noch nicht ge-

hörten Künſtler wohl allſeitig mit Freude begrüßt werden
dürfte.

Wie wir hören, wird der früher in Wien, jetzt in
unſerer Stadt anſäſſige Hofopernſänger, L. Seſſelberg
im Laufe der nächſten Woche mit einer Tournée von
Concerten in der Provinz beginnen. Das erſte Concert
wird in Weißenfels, die darauf folgenden werden in Naum
burg, Eisleben rc. ſtattfinden. Der bedeutende Ruf,
welcher dem mit einem ſeltenen Organ begabten Sänger
ſecg9evt, wird ihm eine günſtige Aufnahme in Ausſicht

ellen.
Die letzthin in Aſchersleben veranſtaltete Ausſtel-

lung hat auch einem hieſigen Ausfteller eine Auszeichnung
gebracht: Den Fabrikanten Sachße u. Co. wurde daſelbſt,
wie ſchon in Caſſel, ein Diplom auf ihre Grude-Koch-
Maſchine verliehen.

Circus Herzog.
Eine brillante Leiſtung iſt das „Große indiſche Feſt das nun

bereits zwei mal inſcenirt worden iſt. Die Jdee iſt daß einem
indiſchen Fürſten bei der Proklamation ſeiner Unabhängigkeit von
ſeinem Volk ein Feſt gegeben wird. Dies von Herrn Herzog in
Scene geſetzte r wird von 100 Perſonen dargeſtellt. Es
beſteht aus 6 Bildern. Das erſte iſt ein großer Feſtzug nach dem

Die Fürſten von Nipal, Bhutan, Sikhim u. ſ. w. finden

Skizzen aus der Hauptſtadt.
Der Kaiſer iſt glücklich wieder hierher zurückgekehrt jedoch

nur, um uns in nächſter Zeit in kurzen Zwiſchenräumen abwechſelnd
wieder zu 23 en damit er, nachdem er ſelbſt ein gleichſam durch
Manöver und Feſtprogramme gehetztes Edelwild war, nun
in Wernigerode, Ohlau c. c. durch des Jagens „fürſtliche Freude
und männlich Verlangen“ ſich „die Glieder ſtärke und das Mahl
würze.“ Als h Einwohner hat ſich dagegen ſeit dem 21. d.
der Landtag hier von Neuem niedergelaſſen. Was war das aber
ehedem für eine Feſtlichkeit, eine Landtags oder Reichstag-Eröffnung!
Da raſſelten die Caroſſen mit betreßten Dienern und mit Kutſchern
mit Dreimaſtern über das Pflaſter der Linden und des Luſtgartens,
da bildete eine dichtgedrängte Menſchenmenge Spalier, ſchien die
Sonne der Hohenzollern auf das prächtige Schauſpiel hernieder,
wehte die Kaiſer-Flagge vom Schloſſe herab, ſtand bedeckten Hauptes
drinnen auf dem Throne der Monarch, zu einer Seite der Kron-
prinz, zur anderen der Kanzler des Reiches, die Leibgardiſten im
Coſtüm Friedrich Wilhelm I. ſchulterten die Gewehre, das Auge war
geblendet von geſtickten Uniformen, von bunten Ordensbändern und
fremdartigen Decorationen. So war es ſonſt. Und diesmal?
Ein Landregen rieſelte mit behaglicher Dauerhaftigkeit
zur Erde nieder, der Koth ſpritzte hoch auf, wenn die Paar Wagen
und Equipagen dem Schloß entgegenrollten, die Schutzleute hatten
r Mühe, die hundert Menſchen, die ſich zuſammengefunden hat-
ten, in Ordnung zu halten, drinnen ſtatt der unzähligen Parlamen-
tarier, die man ſonſt zu ſehen gewohnt war, ſtatt der befrackten, de
corirten, goldgeſtickten und ordengeſchmückten Menge ein kleines Häuf
lein alter Herren und junger Streber, ein „Gewimmel“ von fünfzig
oder ſechzig Herren. Hätte die Türkei ihre diplomatiſchen De
ziehungen zu Preußen nicht ernſt genug genommen, die Träger eines
rothen Fez in die DiplomatenLoge zu es hätte der Feierlich-
keit an äußerer Eintönigkeit abſolut Nichts gefehlt. Dieſe Eintbnig-
keit wird indeß den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes in näch
ſter Zukunft durch den erwarteten ultramontanen Schulſturm und
Miniſterbeurlaubungsinterpellationen (ſ. Hptbl.) nicht erhalten bleiben.

Eine Carriére, wie man ſie ſchöner kaum denken kann, hat, um
von der Staatsaction der Landtagseröffnung auf einen der künftigen
Acteure zu kommen, Dr. Wehrenpfennig hinter ſich. Dieſer
Tage iſt ſeine Ernennung zum vortragenden Rath im Handels
miniſterium riglgt und damit wird der ehemalige Lehrer der Jugend
denn das Ziel ſeiner ehemaligen Wünſche wohl vorläufig erreicht
haben, denn er iſt dem Zile deſſen, was er von jeher gewünſcht und
zangeſtrebt“ hat, recht nahe gekommen. Er zählt heute erſt 46
Jahr, er hatte das „tolle Jahr“ mit aller revolutionären Begeiſterung

als Student in Jena reſpective in Berlin verlebt und war, als der
Moſt ſich etwas geſetzt hatte, Oberlehrer am Joachimsthal'ſchen und
päter am Friedrichs-Gymnaſium geworden. Jm Jahre 1862, zureit der „neuen Aera“, wurde er Whon damals in das Miniſterium

berufen und zwar als Chef des literariſchen Bureaus. Dann über-
nahm er die Redaction der Preußiſchen Jahrbücher“, gemeinſam
mit dem Profeſſor v. Treitſchke, wurde im Jahre 1868 in das Ab-
geordnetenhaus im Jahre 1869 in dem Fürſtenthum Waldeck in den
Deutſchen Reichstag gewählt und machte ſich dort zuerſt in weiteren
Kreiſen bekannt. Jm Jahre 1872 wurde, wie man weiß, die
„Spenerſche Zeitung“ von der Preußiſchen Bodencreditbank den
Erben der früheren Beſitzer abgekauft und in eine Actiengeſellſchaft
verwandelt. Man war auf den wenig glücklichen Gedanken e
kommen, den Herrn Dr. Wehrenpfennig mit einem coloſſalen Gehalte
zu ihrem Chef-Redacteur zu ernennen. Hatte die „Spenerſche
Zeitung“ früher ſchon ein anſtändiges Maß der Langeweile repräſen
tirt, ſo wurde ſie jetzt durch ihren Doctrinarismus beinahe uner-
träglich und ſie ging rapid in ihrer Abonnentenzahl zurück. Jm
Jahre 1873 mußte Herr Dr. Wehrenpfennig denn auch ſeiner Stellung
Valet ſagen. Der Abgeordnete Karl Braun-Wiesbaden trat an ſeine
Stelle, auch er verabſchiedete ſich, wie man weiß, ſehr bald und mit
ihm die „Spenerſche Zeitung“ überhaupt. Herr Wehrenpfennig aber
war ſeither nur noch „Politiker“ von Beruf und wir werden nun
abwarten müſſen, was uns ſeine Politik bringen wird.

Auf andern weltbedeutenden, wenn auch nicht immer ſo für die
Welt bedeutſamen Brettern, wie es das Parquet und die Eſtrade
im Weißen Saale ſind, d. h. auf der Bühne des Königl. Opern-
hauſes, wurde am 18 d. eine wunderbare Neuheit gegeben: „Der
Landfriede“ von Jgnaz Brüll. Oper in 3 Acten. Der von Moſen-
thal geſchriebene Text zu dieſer derb-komiſchen Oper iſt dem be-
kannten Bauernfeld'ſchen Luſtſpiele gleichen Namens h Er be
handelt die Geſchichte von dem trotz Kaiſer Max' verkündigtem Landfrieden
unmittelbar vor den Thoren Ausgsburgs begangenen Raube der
ſchönen Patriciertochter Katharina Munzinger durch einen Ritter
Boſeſen. Ein großes Lob läßt ſich der Muſit nicht ſpenden! Sie
eigt zwar nach der Seite der mehrſtimmigen Tonſätze hin einWachechum des Componiſten, fließt aber nur breiter, nicht tiefer als die

ſeiner ungekünſtelten Erſtlingsoperette des „goldenen Kreuzes“, welche
etwas von jener Natürlichkeit an ſich hat, mit der „der Vogel ſingt der in
den Zweigen wohnet“. Der größeren Aufgabe zeigt ſich Brüll noch
nicht gewachſen, in dem zuerſt betretenen engeren Kreiſe wird er erfolg-
reicher und geſunder als Offenbach wirken können. Beziehentlich dermelodiöſen Erfindung iſt zu bemerken, daß die Melodien faſt aus-

nahmslos etwas kurzathmig ſind und ſich auch mitunter einer all-
zunahen Verwandtſchaft mit den Gedanken Wagners, Meyerbeers,

W

Gounods und Anderer erfreuen. Aehnlich ergeht es dem Dichter.
Denn, wenn der Ritter Boſeſen im zweiten Acte auf ſeiner Burg,
gegen welche in Folge der Entführung Katharinas das Kaiſerliche
Heer anrückt, wenn er da ſingt: „Knapp, ſattle mir mein Dänenroß

fragt man ſich unwillkürlich: aber wer hat denn dieſen Vers
chon geſprochen Bürgers Ritter Karl von Eichenhorſt?“ Richtig! c.
Ueber die Aufführung ſelbſt läßt ſich nur in Superlativen des
Lobes berichten, in erſter Reihe waren es namentlich Fräulein
Hofmeiſter (Katharina) und die Herren Fricke (Boſeſen), Müller
(Robert) und Betz (Maximilian), denen der Componiſt zu höchſtem
Danke verpflichtet iſt. Charakteriſtiſch genug war es die von Taglioni
kunſtvoll ausgedachte „von 64 Tänzern und Tänzerinnen ausgeführteFadeipoloneſſe- welche als einziges Stück der 3aktigen Oper da

capo verlangt wurde. Auch das Königl. Schauſpielhaus brachte am
24. d. drei Novitäten. Mit der erſten und ihrer Aufführung konnte
man leidlich zufrieden ſein. Das Stückchen betitelt ſich: „Euphroſyne“
von Genfichen und ſein Jnhalt iſt einfach genug der folgende:
Chriſtiane Neumann, die Weimariſche Schauſpielerin, Goethe's
Liebling, den der Zeus von JlmAthen in ſeinen Dichtungen un-
ſterblich gefeiert hat, Chriſtine Neumann ſieht den Schauſpieler
Heinrich von Blumenthal, die beiden lieben ſich und verloben ſich.
Goethe reſignirt in einigen „entſprechenden“ Verſen und hinter der
Bühne wird dazu geſungen. Jm Uebrigen zeugt das Stückchen von
der ganz unleugbaren dichteriſchen Begabung ſeines Autors, ſo wenig
dramatiſchen Jnhalt daſſelbe auch beſitzen mag. Herr Genſichen
wurde gerufen und in ſeinem Namen bedankte ſich Goethe, in der
Perſon des Herrn Berndal. Die beiden anderen Sachen wurden,
trotz mannichfacher Attentate der Claque, ausgeziſcht. Es waren:
„Sect, Morgen und Abend-Scene“ von R. L. Stab, eine Lappalie
in 2 Abtheilungen, in welcher man die nahen Beziehungen des
Autors zum Küchenzettel des „Fremdenblattes“ auf Schritt und
Tritt merkte, und: „Lady Macbeth“ von W. Roßmann, eine kleine
Iaktige Poſſe, die wenigſtens Talent für Witz und luſtige Situa-
tionen zeigte. Beſonders die Jnſcenirung der erſtgenannten elenden
Trivialität „Sect 2c.“ iſt ein Malheur welches, in unſerem Schauſpiel-
haus keine Novität mehr ſein ſoll.

Ganz traurig erging es auch in dieſen Tagen am Woallnertheatereiner 3 aktigen Poſſe von Kadelburg, dem früheren Bonvivant dieſer

Bühne „Wer iſt der Vater?“ ebenfalls eine Novität. Die freund
liche Erinnerung an den gewandten und liebenswürdigen von Halle
hierher gekommenen Darſteller rechtfertigt wohl den Ausdruck des
Bedauerns darüber, daß er unter die „Dichter“ gegangen iſt. Statt
eines Trunks aus dem caſtaliſchen Quell kredenzt er uns übelduf
tenden Fuſel. Eine Kritik dieſer Poſſe wollen wir uns und unſeren
Leſern erſparen, es genügt zu berichten, daß ſie unter der ſteten Ge

c



ſich mit ihrem Gefolge zur Begrüßung des Sikh Fürſten oder Maharadſchah W Bir Sing ein. n dieſem Zuge machen die Bajadaren
einen allerliebſten und die kleinen Negerkobolde einen höchſt drolligen
Eindruck. Die Hauptperſonen treten mit großer Würde und in einer
dem Wortgepränge ihrer Namen entſprechenden glänzenden Aus-
ſtattung auf. s folgen dann große Feſtexercitien zu Pferde, ge
ritten von 12 Perſonen, 6 Damen und 6 Herren. Die kunſtvollen
und verwickelten Evolutionen derſelben bieten ein ſehr belebtes Bild
und machen einen wirklich aufregenden Eindruck. Sehr gemeſſen und
würdevoll iſt dann die Begrüßung des Sikh-Fürſten, ſowie der
Empfang der zur Feſtlichkeit angemeldeten Fürſten. Es folgen nunTanz und Gruppirungen der Shoeren und Culis, ſowie Negertanz

von 12 Negerknaben. Die Bajaderen tragen ein reizendes Coſtüm
von friſchem Grün und tanzen mit einſchmeichelnder Grazie. Da
zwiſchen ſchlängeln ſich mehrfach die putzigen Negerknaben, die übrigens
einen ausgezeichneten Vortänzer haben. Hierbei machte die je nach
den auftretenden Perſonen zweckmäßig wechſelnde Beleuchtung einen
überaus angenehmen Eindruck. An dieſes höchſt anſprechende Bild
chloß ſich an eine wilde Jagd nach dem Unicorn unter Betheiligungarg hohen Herrſchaften mit Gefolge. Jm raſenden Galopp

auſte die ganze berittene Geſellſchaft, Herrn und Damen, durch den
Circus über eine hohe Treppe. Den Schluß bildete ein ſchönes
Tableau. Beim war es ſehr angenehm daß vom
Circus aus für eine tageshelle Beleuchtung des Weges geſorgt wurde.
Ueberhaupt läßt ſich conſtatiren, daß der Cirkus in jeder
im Stande iſt, höheren Anforderungen zu entſprechen. Die Leiſtungen
c Art zeichnen ſich durch beſondere Feinheit, Eleganz und Mannig-
altigkeit aus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Oktober.

Kronprinz. Hr. Lieut. Gühne a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl. Frey
ſtadt a. Berlin, Ulrich, Röbbelen u. Ortthof a. Leipzig, Meyerberg
a. Hannover, Jünger a. Berlin, Birkner a. Leipzig, Holſtein a.
Vlotho. r. Landrath v. Wurmb a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Gärdes a. Bielefeld, Bürger a.
Mannheim, Jung a. Brandenburg, Fachland a. Magdeburg,
St a. rig Hörchner a. Erfurt, Linz a. Gottern. Hr.
Landwirth Weiberzahl a. Coburg. Hr. Brauereibeſitzer Eckert a.
r Hr. Juſtizrath Flemming a. Brandenburg. Hr.

entier Baum a. Suhl. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Gotha u.
Lerche a. Tambach. Hr. ter v. Laub a. Potsdam. Hr.
Rittmeiſter Wengelſtein a. Caſſel.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Lüttich a. Sittichenbach. Hr.
Landrath v. Seydewitz m. Gem. a. Bitterfeld. Hr. Rentier Netz
band a. Limm. Hr. Generalarzt Dr. Hammer a. Erfurt. Hr.
Dr. phil. Roſt a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Schlefinger u. Böttcher
a. Berlin, Baumbach a. Altenburg, Roßig a. Saalfeld, Heilbronn
a. Berlin, Guttmann a. Mannheim, Krauſe a. Berlin, Amsberg
a. Aachen, Baſtian a. Cöln Puſchacher a. Berlin, Wetzlar a.
Cöln, Karich a. Altwaſſer, Brandes a. Braunſchweig. Hr. Geh.
Bergrath Hauchecorne a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Ober Poſtſecretär Wallſtab a. Mannheim.
Hr. prakt. Arzt Dr. Oppermann m. San a. Hamburg. Hr.
Rentier Steuermann a. Potsdam. Hr. BahnhofsJnſpector Boden
ſtein a. Wiesbaden. Hr. Oekonom Schuhmacher a. Bleicherode.

r. stud. agr. Klein a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Löwenſtein a.
amburg, Jacoby a. Bleicherode. Winner u. Schindler a. Berlin,
chacht a. Straßburg, ollmann a. Augsburg Knothe a.
dnng Wille a. Sonneberg, Oertel a. Weimar, Stüpel

a. Liegnitz.
Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Fay a. Fürth, Hirſch a.n Rudloff a. Dresden, Bär a. Verün, Stüber a. Rot

hauſen, Arndt a. Hannover, Mendtiſch a. Bernburg, Mannheimer
a. Fürth, Ritter a. Chemnitz, Freudenfeld a. Berlin, e a.
Glauchau, Hennig a. Hamburg, Kopſch a. Sondershauſen, Held
a. Erfurt. Hr. Oekonom Schmidt a. Darmſtadt. r. Rentier
Gille a. Cafſel. Hr. Director Dr. Jenſen a. Allenberg. Hr.
Pharmaceut Wolter a. Wittſtock. Hr. Oekon.-Verwalter Joachimi

a. hatRuſſiſcher Hof. Frau M. Müller a. Lichtenfeld. Hrrn.
aue u.Kaufl. Roßbach a. Magdeburg, Meißner a. Pöhlen,

eller a. Magdeburg, Marſchner a. Hamburg, Fiedler a. Deſſau,
rätner a. Liegnitz, Taubert a. Marienberg, Hoffmann a. Wald-

heim, Joſef u. Schirmer a. Lübeck, Benker a. Mainz.

Vermiſchtes.
[Vom erkrankten Papa Wrangel] wird

dauernd eine erfreuliche Beſſerung berichtet. Der hochbe-
tagte Generalfeldmarſchall litt an einer Lungenentzündung,
die das Schlimmſte befürchten ließ. Die Gefahr iſt jetzt
gänzlich gehoben. Dabei war der erkrankte Marſchall in
den Tagen ſeiner Krankheit durch Nichts dahin zu bringen,
den Militairrock und die Sporen abzulegen, er verweigerte
ſtandhaft, das Bett zu hüten, ſondern lag auf dem Sopha,
indem er den Aerzten erklärte, ein guter Soldat müſſe
ſtets daran denken, daß ihn ſein oberſter Kriegsherr rufen
könne und dann müſſe er in voller Uniform erſcheinen.
Das Bett ſei nur für die Nacht, wer ſich am Tage ins
Bett lege, müſſe ſchwer krank ſein, und das ſei er nicht,
er hoffe vielmehr noch an die Hundert heranzukommen.
Nun iſt er bereits hergeſtellt und wir wollen ihm wünſchen,
daß er mit den hundert Jahren Wort hält, ja dieſelben
noch überſchreitet.

[Ein Bildniß des Papſtes.] Ein Photograph
aus Bologna erbat ſich die Erlaubniß, das Porträt des
Papſtes durch ſeinen Apparat aufnehmen zu dürfen.

Brandenburg,

Zwei Sitzungen zu denen ſich der Papſt bereit finden
ließ, mißlangen ganz und gar, und Se. Heiligkeit verlor
die Geduld. Der Photograph bat nun kläglich um eine
dritte Sitzung, die ſchließlich zugeſtanden wurde. Diesmal
aber gelang das Porträt, und Pius IX. äußerte ſeine
Zufriedenheit mit den Worten: „Sie haben mich die Ge-
duld verlieren laſſen, doch war es das letztemal!“ und
ſetzte mit ſeiner Namensunterſchrift unter eine photographiſche
Copie: „Mein letztes Bildniß.“

Paris macht Toilette.] Aus Paris ſchreibt
man: Der Staat läßt alle öffentlichen Gebäude neu
tünchen, ſo wie viele von der Commune verwüſtete Pracht
bauten bis auf die letzte Steinroſe wiederherzuſtellen, und
war alles im früheren Style. So wird am Louvre das

Ludwigs XIII. und das N Nopoleons III. genau ſo wie-
derhergeſtellt, wie es war, obgleich die Koſten des Neu
baues von der Republik getragen werden, und daſſelbe
Princip waltet, ob bei Renovirung oder dem völligen Neu-
bau aller übrigen, in einer wahnwitzigen Stunde zerſtörten
Gebäude, die faſt ſämmtlich bis zur Ausſtellung fertig ſein
werden. Während dies der Staat leiſtet, dem ja auch die
größere Aufgabe zufällt, die Ausſtellungs- Gebäude fertig-
zuſtellen, errichtet die Pariſer Stadtgemeinde koſtbare
neue Wege und Straßen, läßt neue Brücken bauen,
großartige Communicationsmittel ins Leben treten und
allerlei kleine Neuerungen, die Paris ſchöner und den
Aufenthalt daſelbſt bequemer machen ſollen, verſuchsweiſe
einführen. Die Omnibus-Unternehmung läßt guf Veran-
laſſung der Stadt ſechs neue Linien für die Tramway
bauen, die alle mit dem Dampfwagen befahren werden
ſollen. Jn ganzen Straßen laſſen Private die Fronten
gleichzeitig putzen, die Thore, wo es nöthig erneuern und
die Nummertafeln durch deutlichere erſetzen. Ein gleiches
Beſtreben, das Atußere zu einem gefälligen zu machen,
zeigen für ihre Läden die Boutiquiers angefangen von
den großen und weltbekannten Magazinen, wie das des
Louvre (in welchen Jahr aus Jahr ein ein Dutzend
Menſchen ausſchließlich damit beſchäftigt iſt, die Anklagen
zu ſchmücken), bis zum kleinen Verkäufer, dem ſein
Publicum auch ein minder ſorgfältiges Auge für Eleganz
verzeihen würde.

[Daß die Trinkgelder-Theorieſ ſelbſt in den
allerhöchſten Kreiſen Rußlands anerkannt wird, beweiſt
folgender Vorfall. Eine Großmacht hatte in Petersburg
einen Botſchaftspalaſt zu erbauen, alle Vorbedingungen
betreffs Bodenankaufs und Baues waren vollſtändig ge
regelt, nur verlangte ein Grundbuchbeamter vor Beſtäti-
gung des Vertrags die Bagatelle von 5000 Rubel (Thaler)
als Trinkgeld. Empört über dieſen Trinkgelderrevolver
wandte ſich der Botſchafter an den Miniſter. Dieſer ver
ſprach Abhülfe, erklärte jedoch nach längerer Zeit unter
vielen Redensarten, „amSyſtem“ c. Nichts ändern zu
können. Da erzählte der Botſchafter die Sache dem
Kaiſer; dieſer hörte ihn mißmuthig an, ſchüttelte den
Kopf und verſprach ſofortige Regelung. Als einige Tage
darauf der Botſchafter vom Kaiſer kam, begegnete er im
Vorzimmer dem Miniſter. „Nun, Excellenz“, redete er
ihn triumphirend an, „der Kaiſer iſt doch mächtiger, als
Jhr ſogenanntes Syſtem, ich habe die 5000 Rubel
nicht gezahlt.“ „Jch weiß es“, entgegnete gelaſſen der
Miniſter, „Se. Majeſtät haben geruht, die 5000 Rubel aus
ihrer Privatſchatulle anzuweiſen.

[Begnadigung.] Aus Petersburg wird der
„Morning Poſt“ gemeldet, daß der Großfürſt Nikolaus,
der vor einiger Zeit wegen eines Vergehens, welches
ſeinerzeit zu ſcandalöſen Enthüllungen führte, im Kaukaſus
internirt wurde, vom Czar begnadigt worden iſt und nun-
mehr die Central-Aſiatiſchen Steppen bereiſt, um eine neue
Route für eine projectirte Eiſenbahn zu erforſchen. Man
entſinnt ſich wohl noch der Affaire, die einen anderen

Zuchthaus geführt hätte. Der Großfürſt hatte ſeiner
Mutter Brillanten in ſehr hohem Werthe entwendet
und einen Theil davon ſeiner Maitreſſe, der berüchtigten
„Fanny Lear“, geſchenkt.

[Adreſſe an Stroußberg.] Wie aus Prag
berichtet wird, haben in Anerkennung der großen Ver-
dienſte um die Arbeiterbevölkerung die Zbirower Fabrik-

ſehene SympathieAdreſſe an Dr. Strousberg nach Berlin
abgeſchickt, welche lautet: Die Zbirower Arbeiter erachten

elbſt die trefflichen Kräfte dieſer Bühne, die uns ſo oft durch ihre
uſtigkeit den Becher mit Roſen bekränzten, in dem ſie manch ſchalen

Trank darzubieten gezwungen waren hier nicht wirken konnten,
daß ſelbſt die gute Miene, die ſie zu dem böſen Spiel machten, das
Publikum zu verſöhnen vermochte. Die Poſſe wird dem Orkus
hoffentlich nicht wieder entſteigen.

Wie dagegen aus St. Petersburg gemeldet wird mußte Etelka
Gerſter dort in der Oper La Somnambula 12 maligem Hervorruf
Folge leiſten. Das geht ſelbſt über Berlin. Am Nationaltheater
wies fich ein Dresdener Gaſt, Frl. Anna Haverland, in den
Rollen der Jungfrau von Orleans und der Deboroh als eine hoch
begabte Künſtlerin aus.

Am zweiten Tage ſeit Eröffnung des neuen Bauer'ſchen Wiener Café's unter den Linden ſt der Andrang kein viel gerin-

e geweſen, als am erſten Sonntage. Es mögen wieder 20 bis
5,999 Perſonen das Local beſucht haben. Jntereſſant iſt es viel

leicht, daß bisher das Café überhaupt noch nicht geſchloſſen worden
iſt. Am Morgen waren noch immer einige Gäſte von der Nacht
her zugegen, wenn ſich die erſten Gäſte des neuen Tages einſtellten.
Die Reinigung wird zwiſchenein vollzogen, aber wenn das Geſchäftin ähnlicher Weiſe fortgeht, wie es e bisher geſtaltet hat, dürfte

kaum Ausſicht M daß das Cafe überhaupt jemals geſchloſſen
werden wird. Am vorigen Sonntag ſind nicht weniger als 145
Pfund Kaffee und 400 Liter Sahne in dem neuen Etabliſſement
verbraucht worden. Die Tages- Einnahmen ſchwankten, wie man
uns mittheilt, zwiſchen 2500, 3000 und 4000 Mark, wie ſie auch
ſchon mehr als die letzte coloſſale Summe betrugen.

Aus der hervorragenden Chronique ſcandaleuſe, ohne die es ja
doch in der Weltſtadt kaum abgeht, iſt zu berichten, daß hinter der
W Kupplerin, der ſächſiſchen Officierswittwe Marie Eliſabeth

ugendreich Hofmann, pt. Bahr, ſeparirte Fleiſcher, verwittwet
eweſene Noack“, unterm 17. d. der Steckbrief erlaſſen worden iſt.
och ſoll die „Dame“ bereits in London als neue Ehefrau einge

troffen ſein. Von ihrem ſcheußlichen Treiben entwickelt ſich durch
die Ausſagen der Zeuginnen ein ſchauervolles Bild. Mit der Be
e von „Töchtern anſtändiger Familien“, die ſern bei derar-
tigen Skandalgeſchichten als Opfer, in der Preſſe wenig ergen
8 te man doch etwas vorfſichtiger ſein, denn in wirklich anſtändigen

amilien dürfte es aber wohl den Töchtern ſchwer werden, Nachts
um Vier mit einem Champagnerrauſch P Hauſe zu kommen und
unentdeckt zu bleiben. Töchtern, die das können, wird die Tugend
ſchwerlich noch viele Thränen J aben.

Als Gegenſtück zu dieſem Bilde aus der Tr der Welt
ſtadt welche zur Vervollſtändigung der Phyſiognomie des Berliner

u eines jähen Todes glücklich zu Ende geſpielt wurde, daß aber Lebens und Treibens nicht immer unberührt Caſer werden kann,
möchte ich Jhnen noch folgende ergötzliche Geſchichte zweier be
n Familien aus unſerer Umgegend mittheilen. Bei A.

atten die Töchter ihren Ballſtaat in Stand geſetzt, in der Hoffnung,
auf der Hochzeit zu tanzen, die demnächſt bei B. gefeiert werden
ſollte. Die Kleider wurden zwar fertig, aber der Einladung ſah
man von Tag zu Tag bei A. vergebens entgegen und unerklärlicher

nicht einmal für nöthig erachtet hatten, ihr Fernhalten zu ent
ſchuldigen. an war auf der Hochzeit auch ohne die Anweſenheit
der alten Freunde fröhlich und guter Dinge; aber man hatte
einen triftigen Grund von nun an kein Wort mehr von jener
Freundſchaft hören zu wollen. Eine Erklärung über das ſeltſame
Benehmen zu fordern, dazu war doch jede der Parteien zu e S
So vergingen Monate. Da eines Tages überbrachte der Landbrief-
bote Herrn A. einen Brief mit gar fremdartigen Poſtwerthzeichen
beklebt. „Gewiß von einem Vetter aus Amerika?“ bemerkte der
Bote bei der Uebergabe. „J bewahre, habe dort gar keine Ver-
wandten,“ antwortete der Adrefſſat und öffnete das Couvert. Daſſelbe
ſchloß ein zweites Briefchen ein, das ebenfalls an ihn adreſſirt und
mit dem Poſtſtempel Berlin verſehen war, aber keinen Ausgabe-
ſtempel trug. Bei Oeffnung dieſes zweiten Kouverts entfaltete

re mit gepreßtem Goldrande gezierte Karte mit folgendem
nhalt:

„Herr A. nebſt Frau und Töchtern werden n erſucht,
bei der auf den ten feſtgeſetzten ehelichen Verbindung 5
Tochter mit Herrn als Zeugen gegenwärtig zu ſein.B. und Frau.“

Dieſe Einladung kam aus NewYork und zwar zwei Monate zu
pät! Eine Notiz auf der Rückſeite des Couverts gab die nöthige

ufklärung. Dieſelbe lautete: Dieſer Brief entfiel der erhaltenen
Nummer des „Ulk“, als ich das Kreuzband von dieſer Zeitung ab-
löſte. Der Poſtſtempel des Briefes beweiſt, daß ſich derſelbe wohlnicht ſchon im bat in das Kreuzband verirrt haben kann.
N. N.“ Nun wards auf einmal Licht. Das Freundſchaftsbündniß
konnte auf's Neue geſchloſſen werden und wurde auch feierlichſt befie
elt. Aber wer ſcha en jungen Mädchen a das entgangene
anzvergnügen Erſatz? „Wenn Herr Dr. Stephan ſich hierzu ge

neigt zeigt, ſoll er von uns die bezüglichen Beläge für die Raritäten-
gung S Poſtmuſeums ausgeliefert erhalten“, bemerkt das

Ta

arbeiter eine mit mehreren hundert Unterſchriften ver

Weiſe blieb ſie ſogar ganz aus. Bei B. wieder war man erſtauntund gekränkt, daß A. von der h weggeblieben waren und es Er hatte 6 Fuß 10 Zoll im Durchmeſſer, eine Höhe von

Sterblichen wahrſcheinlich auf eine Reihe von Jahren in's Tempo zu Ende und ging ab. Das Publikum aber lachte

es als ihre Pflicht, Euer Wohlgeboren als ihrem
währten Wohlthäter zu ſeiner Rückkunft ihren herzlichſt
Glückwunſch darzubringen, in der Hoffnung, daß es ihn
bald vergönnt ſein werde, Hochdieſelben nach langer z
wieder auf böhmiſchem Boden begrüßen zu können. Gg
ſchenke Jhnen Kraft zur Beendung der angelegten gre
artigen Unternehmungen.“

[Das Brautkleid) der künftigen Königin vo
Spanien iſt, wie „Jtalie“ ſchreibt, bereits beſtellt.
iſt von weißem Atlas, ganz mit AlençonSpitzen beſet
auf welchen die Wappen aller Länder geſtickt ſind, wel
je zu Spanien gehört haben.

[Ein flüchtiger Poſtdieb.] Jn Leipzig
am 23. d. M. der Poſtunterbeamte Pilz unter Mi
nahme einer Werthſendung von über 11,000 Man
beſtehend in engl. Goldmünzen, flüchtig geworden. D
dortige Polizei ſichert auf Ergreifung des Flüchtigen u
Wiedererlangung des Geldes eine Belohnung vo
500 Mark.

[Hohes Alter.] Jn Bordeaux iſt eine Fra
Namens Annis Daguon, in ihrem 117. Jahre geſto
ben. Die Blätter erwähnen, daß ſie von Ludwig X
an unter 17 verſchiedenen Regierungen gelebt hat.

Die Sperlinge in Nordamerika.] Wen,
unſere Spatzen wüßten, wie viel über ſie in Amerika g
redet und geſchrieben wird, während man in Deutſchlan
höchſtens Notiz von ihnen nimmt, um ſie zu ſchimpfen
ſie würden wahrhaft ganz hochmüthig.
große Nachfrage nach ihnen und kann man in den Tages
blättern ganze Spalten über ihre Geſchichte, Charakter
eigenthümlichkeiten, Zucht, Lebensweiſe rc. leſen und er
hält die genaueſten Anweiſungen, wie man ſie zu behan
deln und zu füttern hat. Viele Beſitzer von Farmen und
Landgütern haben ſich vor einigen Sommern mit Sper-
lingen verſehen und für dieſelben recht artige Preiſe be
zahlt. Nachdem man ſie aber in den Garten hatte fliegen
laſſen, nahmen ſie ſich gewöhnlich die Freiheit, ihren Flug
dahin zu lenken, wo es ihnen am beſten paßte. Und ſie wurden
nie wieder geſehen. Jn der „Evening Poſt“ führt ein Guts-
beſitzer ſchrecklich Klage über die undankbaren Spatzen, für
die er 5 Dollar per Paar bezahlt haben will, die es aber,
trotzdem man ihnen reichlich Futter und Waſſer auftiſchte,
nicht ganz eine Stunde bei ibm aushielten. Er ſagte zum
Schluſſe: „Wenn ich in den Zeitungen ſo vieles über den
Vortheil leſe, welchen die Sperlinge gewähren verfalle
ich in trübes Nachdenken und um meinen Mund ſpielt
ein grimmiges Lächeln.“ Die Unterſchrift lautet: Ein
Mann ohne Sperlinge.

Eine der peinlichſten Verlegenheiten),
die überhaupt möglich ſind, iſt kürzlich bei einer Darſtel
lung von „Pitt und For“ im Wiener Hofburgtheater
Herrn Meixner paſſirt. Jm dritten Akt findet eine Unter
redung des Miniſters Fox (Sonnenthal) mit dem Director
der Oſtindiſchen Kompagnie, Snoughton (Meixner), in
der Wohnung des Letztern ſtatt, der einen kurzen Schlaf-
rock und eine breite Morgenhoſe trägt. Das Geſpräch
wird hitzig, die beiden Herren erheben ſich von ihren
Plätzen, und als ſie in die Mitte der Bühne, in die Nähe
des Souffleurkaſtens kommen, verliert SnoughtonMeixner
plötzlich ſein Beinkleid. Das Publikum lachte anfangs
leiſe, dann immer lauter und lauter, bis endlich auch Herr
Sonnenthal, der ſich lange zu beherrſchen gewußt, von
einem ſolchen Lachkrampf befallen wurde, daß er minuten-
lang nicht ſprechen konnte. Der arme Meixner dagegen,
der erſt einige Secunden, nachdem das Malheur geſchehen
war, entdeckte, daß er von den Knien ab, bis wohin der
Schlafrock reichte, unbekleidet ſei, gerieth vielleicht zum
erſten Male in ſeinem Leben in ſolche Verlegenheit,
daß er ſich kaum zu helfen wußte. Endlich fand er Faſ-
ſung, nahm das Beinkleid in die Höhe, hielt es rück
wärts mit der Hand feſt, ſpielte die Scene in geflügeltem

noch lange fort und erholte ſich erſt, als der vierte Akt
längſt begonnen hatte.

[Unter zwei alten Herren ſpann ſich kürzlich
am Schluß eines heftigen Wortwechſels folgendes Geſpräch
ab: „Mein Herr, die Worte, die Sie ſoeben gebraucht ha
ben, können nur mit Blut abgewaſchen werden.“ „Mit
Blut?. Ein Duell in unſerm Alter Das iſt
Wahnſinn!“ „Nun wohl, ſo ſollen ſich unſere Söhne
für uns ſchlagen. Einverſtanden?“ „Top! Aber
Sie müſſen mir die Hinzufügung geſtatten, daß ich
gar keinen Sohn habe!“ Worauf der Andere erleichtert
t pppete und ſagte: „Unter uns geſagt ich habe auch
einen!“

[Ein Rieſenkäſe.] Amerikaniſche Blätter berich-
ten: „Canada gebührt die Ehre, den größten Käſe, den
man kennt, erzeugt zu haben. Aus der Factorei in Jn
gerſoll iſt ein Käſe hervorgegangen, der 7000 Pfund wiegt.

3 Fuß und einen Umfang von 21 Fuß. Zu ſeiner Er
zeugung bedurfte es 36 Tonnen Milch, welches Quan-
tum 7000 Kühe lieferten.“ Wagt etwa Jemand an
der unbedingten Richtigkeit zu zweifeln

Aach ä deitſcher Sieg.
Rudolſtädter Klänge.)

's war doch ä rachter Schreck das Jahr,
Wie änne Zeitungsnote
Uns ſu off ämal machte klar,
Was uns fer Unheil drolte,
D'r Feind ös da! d'r Feind ös dal
Su hieß es, aus Amerika
D'r Koloradokafer!

Un's war a ſu, d'r Feind war da.
Ar ſaß off deitſcher Arde,
De Deitſchen war'n aber a
Jhm ſchonne off d'r Fahrte;
Gelehrte ſahten: Ganz gert
Mir können ju genau, das s
D'r Koloradokafer.

Un nune ohne Aufenthalt
Ging's naus 'n Feind zu Leibe
Un Allen, was er bröngt zur Walt,
Fa niſcht derf ibrig bleibe.
Berg dorch Eift un Feierſcgluth
ertilgt dor un Fe gluth,

n uhl noch offgeſteltun ſieht mer'n wuhl noch effgeſte

e t r weh t Feldo adt 'r nech mehr unſerm Feld,
Ar ös aus Schokelade.
Su word' in'n dige Reich bekriegt,

er ömmer r ſſegrt beſiegt
'r Koloradokafer.

(Aus der „Rudolſt. Z.“)
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em enoſſenſchaften iſt, ſeitdem dem Wohnungsmangel durch die Bauten velliſtiſche Dichtungen von Arthur Bitter und J. J. Romang.ch Die deutſchen Erwerbs d Wirthſchafts Genoſſen ber zum Theil auch größerer Geſellſchaften mehr Wir werden r Vicge Enchiungen bald in Ja in ſues
lichſt ſchaften. abgeholfen wird, etwas zurückzutreten, doch bieten die mitgetheilten Gebirgsdorf verſetzt, wir leben, denken und empfinden mit den uns
ihn Der jetz Abſchlüſſe im Ganzen ein nicht unerfreuliches Bild auch dieſes umgebenden Menſchen und verlaſſen ſie mit einem beſtimmten,

er 36
egebene ähresbericht für 1876 über die auf Selbſthülfe e

en Erwerbs und WirthſchaftsGenoſſenſ

b t im Buchhandel erſchienene von Schultze Delitzſch heraus

aften (Julius Klink-
Zweiges der Genoſſenſchaften. dauernden und vor Allem befriedigenden Eindruck. Jeder kann

dieſe Novellen r und Jeder wird ſeine Freude daran haben.Leipzig 1877) gewährt wieder ein erfreuliches Bild von dem Techniſches. So ſeien denn dieſe „Bergkriſtalle“ als wirklich gute, Geiſt und
i glo Wiang e Deutſchen et her trotz der im ver Jn England hat das Telephon eine neue Herz erfriſchende Lectüre der allgemeinen Beachtung hiermit beſtens
i angenen Jahre nungen v gereineg gewerblichen und wirth. Verwendung gefunden, vielleicht die erſte zu gewerb empfohlen.
n vo lichen a Zuch 5a r lichen Zwecken Bisher war es nämlich nicht möglich e e I r r 7 56 K.t. nd im Ber nzeln aufgeführte e s oſegger. Druck und Verlag von Leykam- stéetallacnoſſenſchaften (gegen 2764 im vorher), 743 Genoſſen- den Schall der menſchlichen Stimme aus den tiefen Berg- 48 g y oſephsthal in Graz

in einzelnen Gewerbszweigen (gegen 715), 1049 Conſumverhaſt egen 64 Baugenoſſenſchaften Geßen 62), zuſammen werksgängen nach der Oberfläche der Erde zu leiten, ſelbſt
die elektriſchen Schellen boten hierfür nur einen ſchwachen

II. Jahrgang. Preis pro Monatsheft (5 Bogen gr. 89) 30 Kr.60 Pf., für den 42ers 3 fl. 60 4 S t
(Die ſorgfältige Redaction, der literariſche Werth der Beiträge

enoſſenſchaften (gegen 4575 im Jahre vorher). Da aber nicht 5 namhafter Autoren, die ſchöne Ausſtattung ſtellen den „Heimgarten“zig e neu Sſlandenen Vereine ſogleich bekannt werden, ſchätzt der Erſatz. Jüngſt hat nun der Bergwerksinſpector Dr. in eine Linie mit den beſten beſtehenden äynlichen
Mi Bericht den wirklichen Beſtand auf ca. 4800, deren Mitgliederbeſtand Forſter in den Kohlengruben von Saint-Anſtall Verſuche und kann dieſe Monatsſchrift mit gutem Gewiſſen jedem Familien

und der eingereichten Nachweiſe auf nahezu 1,400,000, die vonT magten Geſchäfte z ca. 2650 Mill. das eigene mit dem Telephon angeſtellt, die zu vollkommen zufrieden
ſtellendem Reſultate geführt haben. Das mit einem mit

kreife beſtens empfohlen werden.)

1 ill, l Deutſche Seewarte.x See nene ſuenten Geld u a 570 M. Reh. GuttaPercha überzogenen Kupferdrahte in Verbindung ueverſicht der Witterung 26. Oktober
als 1100 Genoſſenſchaften gehören dem Allgemeinen Deutſchen Ge geſetzte Telephon wurde in den Schacht Eliza hinabge e ehe en der ein Zrfen Yat ſich mag

aftsverbande unter der Anwaltſchaft von Schultze Delitzſch an,noſſenf ſt 34 Landes oder Provinzial Unterverbände theilen, die laſſen und nach Verlauf von einer Viertelſtunde wurden Nordweſtdeutſchland fortgepflanzt, jedoch ſind die Winde in ganEuropa nur leicht bis an vielen Stellen herrſcht Windſeile
weiche ſich an der Mündung des Schachtes die unten geſprochenen in Oſtdeutſchland ſüdliche Luftſtrömung mit trübem Wetter undh n ſiſchen den einzelnen Vereinen und dem Allgemeinen Worte ganz deutlich vernommen. Man tauſchte Fragen n in r Fhringebiet vord.

S 'Oeſterreich, deſſen Genoſſen ſoweit ſie dem und Antworten aus, wä Jnſtrument Stromung mit aufklärendem Himmel und im letztereng X wen a er n n Welt a hrend man das Jnſt bedeutend geſtiegener Temperatur nach reichlichem Regen geſtern
mit aufgenommen ſind, ſten ein beſonderer Verband, welchem eben-

jedesmal die Stelle wechſeln und es von Arbeitern be- und bis zum Morgen; in Schottland leichter Süd mit ſchönem
Win i e v lege en e wen c Cnerg dar an die vorher niemals einen Verſuch damit ge VWetter.

rika Von den reditgenoſſenſchaften haben arunter keine en. T T7ſche öſterreichiſche) ihre Abſchlüſſe für 1876 im Bericht veröffentlichen Eine neue Erfindung, Lampenglas-Schützer Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
moſe laſſen. Tieſe 806 Vereine hatten Ende 1876 431,216 Mitglieder oder Cylinder-Ventilatoren genannt. Durch die ober Morgen 5 T Abends 10 U Tagesmittel
impfen gewährten während 1876 ihren Mitgliedern rund 1525,000,000 aus dem Cylinder ausſtrömende Hitze der Flammen rotirt Luftdruck J 328,53 P. L 330 28 P. L. 333,88 P. L. 330,90 P.
ſten i CTredite und hatten hierzu bis Ende 1876 faſt 99 Mill. eigenes d M Dunſtdruck 3,33 P. L. 3,04 P. L. 3,05 P. L. 3,14 P. L.Tages Capital an Geſchäftsantheilen und Reſerven aufgeſammelt und au- as aus Blechausſchnitten verfertigte Rädchen und die Kl. Feucht. 930 pCt. 734 pat. 83,1 pat. 83.2 pet
arakter h t den Be h erſiet Da wegen er en e Luftbewegung bewirkt daß der Auftwärme 66 R. s R. 6 3 7,3 G. R.

leich mit den Vorjahren ergiebt, was von allgemeinem Intereſſe Cylinder gleichmäßiger erhitzt und vor dem Zerſpringen W J. W 2. SW I.und er a nach 1870 der Andrang freinden Capitals zu den Vorſchuß j 5 Anſicht zieml. heiter 5.] bedeckt 10. bedeckt 10 ibehan ſtark war, daß das Wachsthum des ren Capitals Knt t éu a Rauch ſofort verzehrt und in en e en M Ring ws
en und nicht gleichen Schritt halten konnte, wie aus der Zuſammenſtellung Jolge eſſen die Entwicklung auch des geringſten üblen r o
Sper des procentalen Verhältniſſes beider zu einander S. VII. des Be Geruchs verhindert wird, 3) daß bei Anbringung der Verzeichniß

eife be richtes r a re r den V d We a Lampe nahe der Zimmerdecke die Gefahr eines Brandes der in Halle am 27. Oktober 1877 gezahlten
fliegen ren Zufluß der fremden Gelder zeigten änderte ſich vies, bis wir und das Schwarzwerden der Decke beſeitigt wird. Der DurchſchnittsMarktpreiſe.

n Flug es 1876 zum erſten in erlebten, daß das Wachsthum des eigenen vielſeitige Nutzen dieſes Ventilators iſt daher unzweifel

wurden Capitals das des fremden um ca. 3 Mill. überſteigt. Jleles haft und die Billigkeit macht Jedem die Anſchaffung mög- pro Etr. v 573 pro Pf. 17
Gut Reſultat iſt gewiß ein erfreulicher Beweis dafür, daß nicht nur der lich. Dem Erfinder Broues wurden für Deutſchland Gehen 7 9 65 Erbſen 7

t Sparfinn der minder bemittelten Volksklaſſen im Ganzen unbeein O frei er ſen e 17en, für trächtigt geblieben, ſondern daß die Genoſſenſchafter auch immer die eſterreich, Fran reich, Rußland Patente ertheilt. Le 220 utter T 14
es aber Erforderniſſe einer ſoliden Fundirung ihrer Unternehmungen einſe Es wird neuerdings in Amerika ein ſehr einfaches S S 3 25 Rindfleiſch a. d. Keule 63
ftiſchte, en. Jn der Summe der gewährten Eredite iſt gegen 1875 eine Mittel von großer Wirkſamkeit angewandt, um Rodland Fargg n 322 do. Bauch 55

von faſt 30 Mill. Mk. eingetreten obgleich für jenes von den zurückgebliebenen Baumſtümpf be 7rtoffeln 285 e ote zum Jahr 9 Vereine mehr ihren Abſchluß eingeſchickt hatten. Die Ver J h umpfen zu be Eier pro Schock 330 Hammelſleiſch 6860ber den ſt waren geringer als 1875 und betrugen 1 auf 1250 freien. an bohrt im Herbſt ein Loch von 2 Zoll Durch chweinefleiſch h Ka
verfalle gewährte Credite. 18 Vorſchußvereine löſten fich im Vorjahre auf, meſſer und 18 Zoll Tiefe in den Stumpf, füllt daſſelbe Foneng des Nee Fern id ſpielt und davon verfielen 4 in Concurs, giwiß eine geringe Zähl, wenn mit einer konzentrirten Salpeterlöſung und verſchließt die ourszettel de ehlbörſenVereins zu Halle.
t. Ein wan die Bankerotte bei anderen e n en damit vergleicht. Oeffnung mit einem Keil. Jm nächſten Frühjahr gießt Am 25. October 1877.

Sin Die Statiſtik der nach Berufsklaſſen bei 702 Vor- man ein Liter Petrol in dieſelb z (Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)chußvereinen ergiebt, daß die ſelbſtſtändigen Landwirthe mit 75,396 m 7 erroleum n ieſe e Oeffnung und zündet Weizenmehl 00 A. 16,50-17.iten) aenen 21,8 pCt. der ganzen Mitgliedſchaft ausmachten, die Fabri- die Flüſſigkeit an. Die Salpeterlöſung hat während des do 0 15,50
Darſtel- I kanten und Bauunternehmer 38 pEt. die ſelbſtſtändigen Handwerker Winters alle Theile des Stumpfes durchzogen, und ſo Ro enmehl 17 12
theater ehe n ehe 10 pCt. r erfolgt vermöge des großen Sauerſtoffgehalts dieſes Salzes 882 0/1 e e 1i 87.
Unter e n ehe tet Logethee die Sueriter c re ine vollſtändige Verbrennung ſowohl des Stammes als Dnter n 3J7than d e g wo g'“r der Wurzel. Nur die Aſcheubeſtandtheile bleiben zurück Te F p idirector an den Genoſſenſchaften hätten. Unter den Genoſſenſchaften in e ü Tele Cr), in einzelnen Gewerbszweigen ſind die Productivgenoſſenſchaften bon be und kommen dem Boden zu gut. Das Verfahren ſcheint graph r ericht iſchen Zeitung.

ſonderem Jntereſſe. tie aben ſich im Ganzen trotz der Krifis gut der Nachahmu t ſei erliner Fonds Wörſe.Schlaf gehalten, eine, deren errang perten erläutert werden löſt ch ng b zu ſein. Berlin den 27. October 18772.
eſpräch J auf, weil mehrere Mitglieder ſich mit Hilfe des durch die Genoſſen Eingegangene Neuigkeiten. 4 S w. r g hihren et nach und nach an eſammelten bedeutenden Geſchäftsantheils Dramaturgiſche Blätter. Eine Zeitſchrift für die Jnterefſen Lowbarden 126, 50 r Cred.Act net W ſoligine

e Nähe b(elbſtſtändig etabliren wollen und die Genoſſenſchaft nicht eines ſo der Deutſchen Bühne. Herausgegeben von Otto Hammann (04 30 Tenden,; Act. 368,50. C
Rei erheblichen Bruchtheiles ihres eigenen Capitals entbehren kann. Auch und Wilhelm Henzen. II. Band. Nr. 1. Abonnementspreis endenz: ſchwach. g
fang z haſten r es re 7 4 Mk. 50 Pf. Leipzig, Verlag der Dürr'ſchen Buch Weizen wen e e unoſſenſchaften eine bedeutende Stelle einnehmen, theilt der Bericht r andlung. Mai eſt,ch Herr erfreuliche Ergebniſſe mit. Von den Conſumvereinen liegen 180 Ab glluſtrirte Ja gdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na- Rozgen. October 136,50. Nov.-Decbr. 136 50. April-Mai 112,

von ſchlüſſe vor, die 101,727 Mitglieder Ende 1876 24,370,000. Verkaufs- turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche. eſt.
t im Jahre, rund 3600,000 eigenes Capital an Geſchäftsantheilen Fünfter Jahrgang. Nr. 2. Halbfährlicher Preis 3 Mark. Durch Serſte loco 146--198
nuten Reſerven, 2,670,000 aufgenommene Anleihen, I Mill. Mark alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen. Hafer. Octbr. Novbr. 13950.
gegen, W arenſchulden Ende 1876 aufweiſen. Mehrere Vereine haben Nr. 2 enthält die Fortſetzung des Aufſatzes über das Dam Sriritus ich 49,20 October 49,20. April-Mai 51,70, feſt.chehen ä La rn r ſich m grieri fang wild 5 e S z ſei z wdingen, Duukle Geſchichten Rüböl loch 7350. October 73 40 April-Mai 72,
i von den ächtereien nur eine günſtige Ergebniſſe veröffen von H. von Clauſewitz, Die treue Gattin von Baron Karl Schenck e 52 3W d hat. Jn Bezug auf den Einkauf der Waaren gegen Bahrzahlung zu Schweinsberg, m Bild, und eine Menge Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

ſt zum M éonſtatirt der Bericht einen Fortſchritt, während leider noch immer iizen u. ſ. w. 27. October 1877.
enheit, J 49 Vereine auch auf Credit Waare verkaufen und Ende 1876 Bergkriſt alle. Novellen und Erzählungen aus der Schweiz. Jn BerlinAnhalt. St.-Act. 85, Berlin-PotsdamMagbveburg.
r Faſ- J 142,722 .4 dergleichen Forderungen an Mitglieder hatten. Von den Baändchen à 1 Mark. I. Serie. Bern, B. F. Haller. St.Act. 72,50. BerlinStettiner St. Act. 107,25. BergiſchMärkiſche
s rück 180 Vereinen haben 147 die Statiſtik der Mitglieder nach Berufs (Unt er dieſem Titel erſcheint im Verlag von B. F. Haller in Stamm-Lct. 74,--. CölnMindener St.-Act. 87, Magdeb. Halber
geltem klaſſen mitgetheilt: darnach waren 36,628 Mitglieder oder 51,2 pCt. Bern eine Sammlung der beſten Novellen und Erzählungen mo- ſtadt St.Act. 103, Oberſchleſ. St.Act. A. 125, Rheiniſche
8 der ganzen Mitgliedſchaft unſelbſtſtändige Arbeiter, Geſellen 2c., derner Schweizer Autoren. Die Collection ſoll von allen hervorragenden 106,40. Franzoſen 450,--. Lombarden 125,50 Oeſterr. CreditLAct.

lachte 18,2 pCt. ſelbſtſtändige Handwerker, 10,4 pCt. Aerzte, Lehrer, Schweizer Schriftſtellern neuerer und neueſter Zeit Beiträge bringen, 368, Tarmſtädter BankActien 104,75 Thüringer BankAct. 78,50.
e Akt Beamte 2c. Man kann daraus einen Schluß ziehen auf die Mit derart, daß der Leſer durch ſie ein charakteriſtiſches Bild der mo- Diskonto Command.-Anth 111,50 Preuß conſoſ 4 Anleihe

n der Conſumvereine im Allgemeinen, namentlich die ſtarke dernen ſchweizeriſchen Belletriſtik erhält. Band 1 bis 18 ſind er- 104,30. Kurz London 20,46. Kurz Amſterdam 169 05 Oeſterr.
äürzlich heilnahme der Arbeiter an denſelben. Die Thätigkeit der Bau ſchienen (zum Theil ſchon in zweiter Auflage) und enthalten no- Noten 171 45 Tendent feſt

ſpräch a m S c r n upt ha jalliſcher Cages Kalender rer„Mit Ha g 8 157. Sitzung Montag den 29. October Abends 8 Uhr im Saale Das Schuellrechnen
s iſt und des „goldenen Ringes“. Vortrag des Herrn Dr. Fröhlich: Die lernt man am ſi in küt h r lich icherſten und in kürr Halliſcher Local -Anzeiger. t rrtoſchaft bei den Hebräern. 2) Geſchäftliches. 3) Kleine Mit zeſter Zeit ohne Lehrer aus dem be

h Sonntag den 28. October toeiiung. a An vollſtändig uKaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins- ter Anflage erſchienenen Neuenichtert lotale Auguſtaſtraße 9 (Kaiſergarten), v Montag den 12. Bovember Generalverſammlung Vorſtandswahl. Adam Rieſe. All gemeiner
auch Zeichnen, Stenographie, Schreiben, Haßslerſcher Verein. Deutſcher Rechenlehrer““ vonerich Bolksbibliother: Vm. von 11-—12 geöffnet im Rathhaus. Wontag den 29. October Nachm. 5 Uhr Uebung für Tenor A. Föhme, dem Verfaſſer der weit
d Thiemeſcher Geſangverein Sonntag Vm. 11 Uebung u. Montag Ab. 7 Uebung und Baß im Saale des Kronprinzen. Aufführung Mon' verbreiteten Schulrechenbücher. Von
Jn, f. Damen Ab. 8 f. Herren i. Kronprinzen. tag den 5. November im Saale der Volksſchule. Für Neuein den Grundrechnungsarten erklärt er

heg s e Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun, Nm. 3, in Frey tretende bin ich Nachmittags zwiſchen 3 und 4 S g7 r im Gewerbs und Privatleben
Stadt Theater: Ab. 7 „Der Regiſtrator auf Reiſen“, gr. Poſſe mit Geſang. A. Haßler. vorkommenden Rechenarten bis zuvon nCireus Herzog Sonntag 2 gr. i 4 u. Ab. ſowi MKont s ſchwierigſten Effecten-, Wahrr Er Ab. r Vorſtellung g. ca ag ber Sodbehreges Straße wie ten w. Lectionsplan der Fortbildungs ſchulen: ſheinlichkeits und R ne

duan Montag. (Gewerbeſchule) Deutſch, Bauconſtructionslehre. (Volksſchul Berechnungen, bietet Reduc-d an Univerſttäts Bibliotbek: gen h. 5 TWreſeſhung der 11 Di fernte, n Sport O i tions, ZinſesZins, Mortae v nun ten ewerbeſchule) Phyſik, Deutſch, Zeichnen. (Volksſchule) litäts c. Tabellen und lehrtRechnen, Deutſch.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein ſpeciell das hochwichtige und unentgang Rathhaus. gebff veg t Buchführung, Geometrie, Zeichnen. Volks behrliche Schnellrechnen mit den
Städ e Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I. Deutſch. decimalen neuen deutſchen MünzenSe k4e Sir Dm. u o n Turri (Gewerbeſchule) Rechnen. (Volksſchule) Rechnen, Deutſch. Maßen und Gewichten. Das rühm-

d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. aße 27. i i erer E Korſhnd Werein: Kaſhunden ver 251 u n z h Jrnderſtraße 6. Baurechnen, Zeichnen. (Volksſchule) Deutſch ſicht bekannte Buch iſt für 3 Mark
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe. Sonnabend Anfangsgründe fremder Sprachen in allen Buchhandlungen zu haben,
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung Auguſtaſtraße 9) Sonntag. Zeichnen, Stenographie, Schreiben, Bauzeichnen, Plan- Die bei Schroedel u.

(Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

ſchule: Naturkunde, Rechnen.

bliche r für r Schülerinnen Ab. von 6 8 und fürdie älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
otenegrappiſg Tee nach Stolze: Ab. 8 Unterrichts Curſus in Wilke's Reſtau-

n kl. Klausſtr. 8.
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Mark en Wubennage 9.

Turnverein: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

oncerte. Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun, großes Concert Ab. 8
„im Hotel zur Tulpe“.
Ftadt. Theater Ab. 7 „Graf Eſſex““, Trauerſpiel.

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch römische Bäder v. 8--12 U.
r Herren v. 1-—-4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel

Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Rdtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

zeichnen für Gärtner.
a ö

Bekanntmachungen.

Der Preis der Braunkohlenſteine iſt von heute ab
auf 16 Mark 50 Pfennige pro mille ermäßigt.

Die Gefängniß-Jnſpection des Königlichen
Kreis-Gerichts.

Ein junges, gebildetes Mädchen,, Ein Zugpferd billig zu verkaufen
Tochter eines GymnaſialOberleh in den „Drei Königen“.
rers, ſucht als Geſellſchafterin oder

Ein Verw., m. d. Chef allein f.zur Stütze der Hausfrau zum 1.
ſofort Stellung durch C. E. Hof- per Meter abzugeben. Adr. subJanuar n. J. Stellung.

Nähere Auskunft ertheilt Salinen mann, Krauſenſtr. 1 n. „Freyberg s L. 96 poſtlagernd Ballen-

Garten“. stedt a.

Ein mit der Feder gewandter
Mann findet Stellung auf der Do
maine Lettin. Meldung Mittags
2-3 Uhr.

Ketorn-Brögphol7,

Einige Tauſend Meter
Kiefern Knüppelholz,ca. 3--5“ Dm., ſind freo. Wag-
gon Ballensteclt mit 3,75 .4

director Leopold in Halle.
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Bekanntmachung.
Beſchädigung öffentlicher Anlagen.

Jn den Nächten vom 20. bis zum 214. October d. J. ſind von
den Promenadenanlagen des hieſigen Verſchönerungs Vereins auf dem
Klausberge zwiſchen Giebichenſtein und Trotha 5 bis 6 Schock
Reiſigholz von jungen Birken, wahrſcheinlich zur Anfertigung von
Beſen, geſtohlen worden.

Oer Verſchönerungsverein, dem es mit großer Mühe und vielen
Koſten gelungen iſt, die Anpflanzungen auf dem Klausberge zu ge
deihlichem Wachsthum zu bringen und welcher dieſe weſentliche Be
ſchädigung ſeiner Anlagen ſchwer zu beklagen hat, bietet Demjenigen,
durch deſſen Anzeige die Thäter überführt werden bei Verſchweigung
ſeines Namens, eine Belohnung von 30 Mark.

Jch fordere das Publikum auf, mir zur Ermittelung der Thäter
behülflich zu ſein, indem ich darauf hinweiſe, daß dieſelben nach 9304
des ReichsStraf-Geſetzbuches, wonach für derartige Sachbeſchädigung
Gefängnißſtrafe bis zu 3 Jahren erkannt werden kann, zur

ezogen werden ſollen.Behroſang ges Halle a/S. den 26. October 1877.

Der Königliche Staatsanwalt.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt heute sub No. 32:8 ß Firma der Geſellſchaft:

Mebesins Comp.Sitz der Geſellſchaft:
Roßleben.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

der Kaufmann Otto Mebeſius und
der Gutsbeſitzer Heinrich Kühlewind,

Beide zu Roßleben.
Die Geſellſchaft hat am 1. October er. begonnen

eingetragen worden.
erfurt, den 18. October 1877.Jaerſ Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung,
betreffend Einlöſung der Zinscoupons zu den 4 P prozenti

gen Sächfiſchen Provinzial-Obligationen.
Mit der am 31. October d. J. erfolgenden Uebernahme der Pro-

vinzialHülfskaſſe von Sachſen zu Magdeburg auf die Organe des
Provinzial Verbandes wird deren Sitz nach Merſeburg verlegt und
erfolgt von dieſem Zeitpunkte ab die Einlöſung der Coupons auf
Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Januar 1875 ausgege-
benen 4'/zprozentigen Sächſiſchen ProvinzialObligationen:

1. bei der ProvinzialHülfskaſſe zu Merſeburg,
2. bei dem Bankgeſchäft von Dingel Co. in Magdeburg,
3. bei der Kur und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe

zu Berlin W., Wilhelmsplatz 6.
Merſeburg, den 23. October 1877.

Der LandesDirector.
Graf von Wintzingerode.
Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Für den Verkehr zwiſchen Spandau (B. H. B.)

einerſeits und den dieſſeitigen Stationen Leipzig, Halle
und Cöthen andererſeits via Berlin kommen vom

1. November er. ab die durch unſeren Localtarif vom 1. October er.
eingeführten Sätze zwiſchen Berlin und den genannten drei Stationen,
ferner zwiſchen Wittenberge und Leipzig via Berlin die via
Cöthen beſtehenden Sätze in Anwendung jedoch mit der Maßgabe,
daß bis zum 5. December Sätze, ſoweit ſie billigere

n ben, noch in Kraft bleiben.ghogten ergeben den 24. October 1877.

Die Birection.
T Tr Ein in ſehr gutem betriebsfähigemEichen-RNutzholz- Zuſtande befindlicher Mineral-

waſſer- Apparat (Selbſtent-Verkauf. meeAus den Großherzoglichen Forſten ugs- Apparat nebſt einerAniſſehr egugen Sors größern Parthie Siphons werden
Landgrafroda und als übercomplett billig verkauft.
Hardisleben Halle a/S., Rathhausgaſſe 18

ſollen etwa 350 Cubikmeter Eichen im Keller.
Nutzholz verkauft werden. Gebote Ein j. Mann, m. ſchöner Hand-
hierauf werden bis zum 1. Decbr. ſchrift, der bisher als Buchhalter
1877 angenommen wenn dieſelben ondition., m. ſämmtl. Comptoirar-
portofrei hier bis dahin eingehen heiten vertraut iſt u. gute Zeugn.
Die Hölzer, welche noch auf dem aufzuweiſen hat, ſucht p. 1. Januar
Stocke ſtehen, werden auf Verlan 1878 ey. früher unter beſcheid. An
gen den Käufern vorgezeigt, ſowie ſyrüchen Stellung auf Comptvoir.
die Verkaufsbedingungen gegen eine Gefl. Off. C. G. 26 durch Ed.Entſchädigung von 80 9 auf Ver Stückruth in der Exp. d. t.

e Verpackungs-Geschäft
Leipzig,

Bahnhofſtraße 14,
ueben Höt el Rom

empfiehl
I

Meyers Möbel Traneport-

t bei Umzügen nach auswärts ſeine vorzüglich großen Möb
öbel-Transporte pr. Bahn werden ohne jede Umladung im Accord inel. Verpackung unter

v W
t

Weh
el wagen mit Verſchluß.

Garantie guter Ablieferung beſtens ausgeführt und die billigſten Preiſe berechnet. Kiſten, Körbe und alles
übrige Verpackungsmaterial verleihe ich gratis.

500 Dtzd. Filzschuhe und Filzpantoffeln
werden, ſo lange der Vorrath reicht,

für Kinder à 7 n für Damen à 12
für Mädchen s 10 für Herren à I5 geräumt.

NMechanische Schuh- und Stiefel Fabrik

Poſtſtraße 10. F. o Poſtſtraße 10.
Filz--Einlegeſohlen für Kinder 1 für Damen 1

für Herren 2 Schuhmacher und Schuhhändlerpro Paar.
erhalten bei Dutzend- Einkäufen 5 Rabatt.

Goethe Briefe
aus Friß Schloſſers Nachlaß.

erausgegeben

von Julius Freſe.
Mit Goethes Bild nach Kügelgen u. Schloſſers Portr. nach Goethe.

8 Mark.
Soeben erſchienen, zu haben in der

Pfeſfferschen Buchha nälung in Halle.
R. Besser, Holzbildhaner, Weidenplan No. 8

r ſeine Kunſtwerkſtatt für Anfertigung antiker
und moderner Möbel, ſowie alle Holzſchnitzereien, auch
für Stickerei u. Spritzmalerei.

Eisorne Wascehtischgestolle

e mit und ohne Garnitur,
complett von 5,50 an,

empfiehlt bis zu den feinſten

Chr. Glaser in Halle a/S.
wa roße Klausſtraße 24 undz b s kleine Klausſtraße 9.

SSGSGgrlr chwgceeee eeeIm Verlage von Fr. RBartholomäus in Erfurt erschien
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

48

Einmachen und Aufbe wahren
der

Früchte und Gemüse,
nebst einer Anleitung zur Bereitupg von Fruchtsäften,

Marmeladen, Conserven, Gelées ete.
Zum Gebrauch für Haushaltungen aller Stände,

Herausgegeben von

CHARLOTTE WVAGNER.
Zweite bedentend vermehrte Auflage.

Preis 1 Mark.
W Die erste Auflage dieses vortrefflichen Werkchens war binnen

wenigen Monaten Vergriffen und dürfte daher die jetzt erschienene
zweite, bedeutend vervollständigte Auflage allen Hausfrauen zur jetzi-
gen Saison auf's neue angelegentlichst empfohlen werden.

Unſer von RheinW'einen, VUngar- Weinen in bereits anerkannter beſter u.
prei swerther Qualität halten beſtens empfohlen.

Namentlich empfehlen einen vorzüglichen Rurgonder und
Cyper- W ein.

BRowlen- Wein à Flaſche 60 5 excl. Flaſche.
Verd. Rummel Co.

Lager Mosel-, Bordeanx-

Fließend fetten Rheinlachs, Teltower Rübchen,
tal. Maronen, Elberf. Würſtchen, Braunſchw. undangen mitgetheilt werdenn a get Für Colportagel

e ed e wehen e ren rer See
h Ware n Saat Gelegenheiten
haufen entfernt. Anekdotenbücher mit Bildern,

Allſtedt, am 24. Octbr. 1877. Galanthomme, Zauberbü-
Die Großherzogl Forſtinſpection. cher, Blumenſprachen u. v.

A. bei e e e deneeee
T Preisverzeichniß kreo. BuchdruckereiRittergutskauf-

Gesuch. und von
Ein Rittergut wird mit 60,000

C. A. Hager, Chemnitz.
C. laek. Kohlenkasten

bis 100,000 zu kaufen geſucht. Kohlensechlitten
Adr. Carl Lohmann, Berlin, (Coakskasten
Krauſenſtraße 20 im Hotel. ewöhnl. Torfkasten

5 600 Ctr euergeräthständeriEſleiſchtge Kartoffel Regenschirmständerblaßrothe weißfleiſchige Kartoffeln zu
verkaufen. Adr. von Käufern sub Ofenvorsetzer
H. 3454 an Haasenstein Ofenschirme

empfiehlt zu billigſten Preiſen und
in größter Auswahl

Chr. Glager, Halle,
gr. Klausſtraße 24.
ülſen hat abzulaſſenVuilß Steihwes 17.

C Vogler erbeten.
Eine Parthie leere Roth- u.

Weiß-Weinflaſchen billigſt ab
zugeben. Zu erfahren unter II.
V. 4 100 in der Annoncen-
Expedition von Haasen-
stein& Vogler, Halle a/S.

hüringer Wurſtwaaren u. Schinken, Amerik. Conſer-
ven, Corneo Beef, Zunge u Schinken im Ganzen u. Einzelnen.

Holſteiner Auſtern friſch bei
Ferd. Rummel“ Co. Leipzigerſtraße 98.

Zur gef. Beachtung.

Die Thee- u. Caſffee-
Handlung von L. Bl. Ra-
be, Hamburg, Hopfen-
markt 20, offerirt gut und
kräftig ſchmeckenden gebrann-
ten Caffee à W 100 feinere
Sorten ebenfalls ſehr preiswerth.
Ungebrannten, nicht gefärb-
ten Caffee, in feinſchmeckender
Waare à t 120-130 feiner
Java v. 135 an. Chineſiſcher
Congo und Souchong-Thee,
fein und kräftig ſchmeckende Waare
diesjähriger Ernte, à t 2. 25
—-3. 25, feinſte Sorten von

4 bis 8.
Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich

franco Zoll und franco
racht innerhalb des deut-
chen Reiches bei Ordres

von wenigſtens 10 W Be-
träge werd. nachgenommen.

Umzugshalber iſt die herrſchaftliche
Wohnung BVernburgerſtr. 37 I.
unter ſehr annehmbaren Bedingun-
gen zu vermiethen. Näh. daſelbſt.

Ein ſchöner Laden mit Comptoir
in einer Geſchäfts-Straße iſt zum
1. April 1878 event. früher preis
werth zu vermiethen. Gefl. Off.
sub H. 28 beförd. die A.-E. von
Barck Co.

Eine ſchöne Wohnung, I. Etage,
beſtehend aus 4 Stuben u. 5 Kam-
mern nebſt ſonſtigem Zubehör, iſt
preiswerth zu vermiethen
gr. Ulrichsſtraße Nr. 37.

Fein möbl. St. ſof. od. z. 1.
vermieth. gr. Ulrichsſtr. 50 III.

Zum ſofortigen Antritt wird eine
anſtändige tüchtige Kellnerin, welche
auch im Nähen bewandert iſt,
geſucht.

Schützenhaus Langenſalza.
u T«— SGebaquer-Schwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

IIGeerrrereeeee,

Beste Mittel gegen den
Husten.

Ioh bitte um eine fernere Tu-
sendung von Ihren den Husten
so gut l1ösenden Brustmalz-
bonbons,. Frau v. Majewskiàä,
geb. Raronin von Hönning in
Bjechow. Gegen mein Brust-
leiden und meinen Husten
wirken Ihre Malzpräparate
Malzextraktgesundheitsbier u.
Malzehokolade ausserordent-
ich (b. vorgeschrittenemLungen-
leiden das cooncoentrirte Malz-
extrakt). Von den gegen den
Husten so treffichen KRrust-
malzbonbons bitte ich um aber-
malige Sendung. A. Döring i.
Sagor. An den K. u. K. Hof-
lieferanten Joh. MHoff än Berlin.

Verkaufsstelle bei
D. Lehmann üä. MHalle,

Leipzigerstrasse 105.

Paul Celbert, Woinheim aB.
offerirt den Herren Wirthen und

Privaten ſeinen
vorzüglich reingehaltenen
Bergstrasser:
75er Nothwein zu. 1,20 p. Ltr.

Weißwein zu. p. Ltr.
Verſandt in Gebinden von 30-40

Liter unter Nachnahme.
Garantie für Reinheit!

Wöechtig für DBamen!
Von meinen rühmlichſt bekannten

Wollſchweißblättern, die nie
Flecken in den Taillen der Kleider
entſtehen laſſen und nicht kühlen,
halten für Halle und Umgegend
wie bisher allein auf Lager: Fräu-
lein M. E. Mitlacher, gr.
Steinſtr. s und Hr. J P. Hey-
nemann. Preis: Paar 50
3 Paar 1 40
Frankfurt a/O., im Oct. 1877.
Robert v. Stephan
Hülſen abzulaſſen

Langegaſſe 13.

G Englische Bart-u. Kopfhanr-Erzeu-
gungstinctur! rDieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver-
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
t RM. zu beziehen durch
Albim Hentze in Halle,

Schmeerſtr. 39,
in Löbejün durch Fr. Rudloff.

Der Aufenthalt iſt nur
von kurzer Dauer.

Circus Herzeg.
37 Sonntag d. 28. Oct. 1877

wei grosse Vorstellungen,
die erſte 4 Uhr, die zweite 7 Uhr.
Jn beiden Vorſtellungen Auffüh-
rung des grossen Incdli-
schen Vestes, großes Aus-
ſtattungsſtück in 6 Bildern, aus-
geführt von 100 Perſonen, verbun-
den mit Ballet, arrangirt u. in Scene
geſetzt von Herrn Dir. Herzog.
1. Mal Vorführung der 6
arabiſchen Hengſte d. H. Dir.
Herzog, Lady Gryß, geritten
von Frau Dir. Herzog. Dieger. v. S Dir.

erzog. Auftreten der berühm-
ten engl. Aecrobaten-Geſell-
ſchaft Matthews u. Gre-

ory, Auftreten der berühmte-
ſten Künſtlergeſellſchaft
Sylveſter, Auftreten der Damen
Aſhby Emily, Anette, Footit,
Henriette, Auftreten der Herre
Eſpory, Seifert, Roevens
Honck und Aſhby. Auftrete
ſämmtlicher Clowns. Alles Nähere
Placate.

e Montag d. 29. Oct.
rosse Vorstellung

mit Letzter Aufführung de
grossen Indischen Feste

H. Herzog

Schönhei

ſchmalen
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Auf grünen BHergen ward geboren
Der Gokt, der uns den Himmel bringt;
Die Sonne hat ſich ihn erkoren,
Daß ſie mit Flammen ihn durchdringt.

Er wird im Lenz mit Luſt empfangen,
Der zarte Schoß quillt ſtill empor;
Und wenn des Herbſtes Früchte prangen,
Springt auch das gold'ne Kind hervor.

Sie legen ihn in enge Wiegen,
Jn's unterirdiſche Geſchoß;
Er träumt von Feſten und von Siegen,
Und baut ſich manches luft'ge Schloß.

Es nahe keiner ſeiner Kammer,
Wenn er ſich ungeduldig drängt,
Und jedes Band und jede Klammer
Mit jugendlichen Kräften ſprengt.

Denn unſichtbare Wächter ſtellen,
So lang' er ſchläft, ſich um ihn her;
Und wer betritt die heil'gen Schwellen,
Den trifft ſein luftumwund'ner Speer.

II Ind
u n l t u

m d

h

a Wehe

e

So wie die Schwingen ſich entfalten,
Läßt er die lichten Augen ſeh'n;
Läßt ruhig ſeine Prieſter ſchalten
Und kommt heraus, wenn ſie ihn ſleh'n.

Aus ſeiner Wiege dunkelm Schooße
Erſcheint er im Kryſtallgewand,
Verſchwieg'ner Eintracht volle Roſe
Trägt er bedeutend in der Hand.

Er ſpritzt in ungezählten Strahlen
Sein inn'res Leben in die Welt;
Die Liebe nippt aus ſeinen Schaalen
Und bleibt ihm ewig zugeſellt.

Er nahm als Geiſt der gold'nen Zeiten
Von jeher ſich des Dichters an,
Der immer ſeine Lieblichkeiten
In krunk'nen Liedern aufgethan.

Und überall um ihn verſammeln
Sich ſeine Jünger hocherfreut,
Und tauſend frohe Zungen ſtammeln
Jhm ihre Lieb' und Dankbarhkeit.

Friedrich von Hardenberg
gen. Novalis.

An und in den vVogeſen.
II

Fiſchbädel, Hohneck, Schlucht.
(Schluß.)

Einige Augenblicke ſind nöthig, um uns des großartigen Eindrucks
bewußt zu werden, der uns empfängt. Hatten wir noch eben vor,
neben, über und unter uns Bilder eines friſch bewegten, übermüthigen
Lebens, ſo nimmt uns hier ein Ort der ruhigſten Einſamkeit in ſeltener
Schönheit auf. Jm tiefen Keſſel, der nur nach einer Seite einen
ſchmalen Ausgang zeigt, ruht ein dunkelgrünes, niebewegtes Gewäſſer.

Ringsum erheben ſich, in ſchroffer Steigung emporſtrebend, die ein
ſchließenden Bergwände, alle nach demſelben architectoniſchen Gedanken
aufgebaut, der in den ſchlanken Edeltannen ausgeprägt iſt, die ſie be
grünen. Hoch auf ragen vor allen zwei zackige, obeliskenartig auf-
ſteigende, ſchlanke Bergnadeln, die ſogenannten Spitzköpfe, die die
ſeltenen Beſucher durch ihre rein alpine Flora überraſchen. Kirſchlegger,
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der v Kenner der Vogeſen und ihrer Flora, nennt ſie nach dem
dort allein vorkommenden Dickblattgewächſe, deſſen Heimath die Hoch
alpen ſind, die Rhodiolafelſen. Dahinter aber lugt, wie nachdenklich
das kahle, graue Haupt ſchüttelnd, die höchſte Erhebung des Hohneck.
Darunter liegt noch jetzt, um Ende Juli, ein weißglänzendes Schnee
feld, deſſen Schmelzwaſſer die Wolmsah ſpeiſen hilft. Alljährlich ver
ſucht der Berg, wie vor Jahrtauſenden, den Schnee an ſeinem Buſen
zu vereiſen und einen neuen Gletſcher wie ehedem ins Thal hinabzu-
ſenden. Doch vergebens. Die Luft und die Zeit ſind zu warm und
ſonnig geworden, und die froſtige Urzeit hat ihre Macht hier verloren.
Man wird ſelten wieder irgendwo ein Plätzchen finden, welches gleich
lieblich und großartig, ſo imponirend und kategoriſch Ruhe und Schweigen
gebietet. Kein ſäuſelnder Lufthauch bewegt die Zweige, kein menſch
licher oder thieriſcher Laut iſt zu vernehmen. Und wenn du ſelbſt die
Stimme erhebſt, ſo ſchallt ſie hinein und kehrt wieder, daß du ſtaunſt
und die Empfindung haſt, daß du ein gebotenes Schweigen gebrochen
haſt. Es zwingt dich hernieder auf den friſchgrünen kurzen Raſen-
teppich, um mit vollen Zügen Ströme des Behagens einzuathmen.
Nirgends noch umfing mich ſicherer eine ſolch goethiſche Unbefangen-
heit, Ruhe und Selbſtgewißheit, wie hier. Man kann eins mit ſich
werden, wo man das Größte und Lieblichſte zur harmoniſchen Einheit
verſchmolzen ſieht. Wenn den Sachen das gelingt, die hart im Raume
ſich ſtoßen, warum ſollen die Gedanken den Frieden nicht finden, die
ſo eng bei einander wohnen?

Doch es muß geſchieden ſein. Noch ein Blick zurück, und zuerſt
langſam, dann kräftiger ausſchreitend ſteige ich aufwärts, dem Laufe
der obern Wolmsah folgend. Nach einer halben Stunde ſind die Spitz
köpfe zur linken, vor mir die kahle Flucht des Bergrückens, welcher
den nördlichen Rand des Münſterthales flankirt. Dazwiſchen aber ruht
wieder in unausſprechlicher Friedlichkeit ein Hochthal, von grünen
Matten bekleidet, ſaftig und friſch, als wären ſie am erſten Tage der
jungen Erde entſproſſen. Der Weg iſt jetzt vorgezeichnet; denn jener
Höhengrat, den ich vor mir ſehe, endet in ſeinem höchſten Punkte in
der Spitze des Hohneck. Jn ſchräger Richtung, nach Weſten gewendet,
ſuche ich den oberſten Saum zu erreichen. Bald liegt die Waldregion
hinter mir, und auf nicht unbeſchwerlichem, ſelbſtgeſuchtem Pfade ſteige
ich zwiſchen Gerölle und gewaltigen Felsblöcken hinauf, allerwärts
freundlich begrüßt von Enzian und Arnica. Nach nochmaliger halb-
ſtündiger, ſtrenger Steigung ſtehe ich oben auf dem ſchmalen Sattel.
Schon ſchweift das unbehinderte Auge ins Weite, einen gewaltigen Be
irk beherrſchend. Doch noch bezwinge ich in bewußter SelbſtbePoränkung die Sehnſucht, um alle Genußfreudigkeit für den letzten

Umblick zu ſparen. Nur die nächſte Umgebung muſtere ich näher. Da
liegt ſtundenweit das Plateau beſäet mit niedrigen Sennhütten, deren
Schindeldächer mit ſchweren Steinen belegt ſind. Faſt ununterbrochen
eht man durch wohlgenährte Kuhheerden. Dabei fegt beim hellſten,Köhlichſten Sonnenſcheine ein gewaltiger Sturmwind über die Höhe,

als wolle er uns das Leben ausblaſen. Doch ich habe es gern, im
Sommer durchkocht, im Winter durchfroren und im Sturme durchweht
u werden. Das ſtärkt und ſtählt die körperliche, wie das Unglück dieſeeliſche Kraft des Menſchen. Jm Wormspel, deſſen Senne täglich

500 Liter Milch verkäſt (Butter wird hier im Gebirge faſt gar nicht
bereitet), erfriſche ich mich noch mit einem Trunke herrlicher Milch, und
dann beginne ich den letzten, viertelſtündigen Aufſtieg. Den Hut ins
Geſicht gedrückt, vom Sturme gerüttelt und umwettert, erreiche ich bald
den Stein, der nach W. den Buchſtaben F (France), nach O. den
Buchſtaben D (Deutſchland) trägt, das Zeichen, daß ich zugleich auf dem
Gipfel des Hohneck und an der neuen franzöſiſchen Grenze angekommen
bin. Jch ſtehe 1366 Meter über dem Meeresſpiegel auf einem der
höchſten Berge der Vogeſen. Eine ſtaunenswerthe, ſchier unermeßliche
Fernſicht thut ſich hier vor mir auf. Hinter einander tauchen in immer
neuen wechſelvollen Linien ſich überſchneidend ſtets neue Berggipfel auf,
und erſt allmählich gelingt es einen Ueberblick über die unendliche Fülle
des Geſehenen zu gewinnen. Nach Weſten hin ſehen wir die ganze,
ſehr langſam ſich verflachende franzöſiſche Seite der Vogeſen. Jn dieſen
grünen, vielgewundenen und vielfachkreuzenden Thalſchluchten fließen
die Meurthe (die vom Hohneck kommt), die Moſelotte und Vologne.
Halb von den Thalfalten verdeckt und verſteckt erblicken wir die blauen
Becken der franzöſiſchen Vogeſenſeen, Longemer, Gerardmer, Retournemer,
die zu den lieblichſten Stellen des Bergzuges gehören. Bis zum
lothringiſchen Hügellande hinein ſchweift der Blick. Nach Norden zu
verfolgen wir meilenweit den Kamm des Gebirges. Da ſteigen un-
zählige Bergſpitzen hintex einander auf, wie ſie den Lauf des Weiler
thals, des Leberthals, des Kaiſersberger Thals begleiten. Nach Oſten
gewendet erblicken wir zuerſt die gewaltigen Felsmauern, welche das
Münſterthal einſchließen. Dieſes liegt in ſeiner ganzen Ausdehnung
bis Colmar hin vor uns wie ein aufgeſchlagenes Buch, da der Hohneck
den Schluß des Thales dominirt. Darüber hinweg ſehen wir meilen-
weit die Rheinebene ſich ausbreiten und jenſeits das lange, dunkelblaue
Profil der Schwarzwaldkette, vorgelagert den Kaiſerſtuhl. Mächtiger
aber noch wirkt das Bild, welches nach Süden zu vor dem ſtaunenden
Blicke ſich aufrollt. Deutlich abgeſetzt erblicken wir hintereinander ge
lagert die hohen Parallelmauern, welche das Maßmünſter-, das St.
Amarin und das Lauchthal bilden, alle überhöht von dem gebietenden
Doppelgipfel des großen Belchen. Und weiter hinaus erſchaut man
eine düſtere Gebirgswand, faſt geradlinig oben abgeſchnitten, den Jura,
und darüber emporragend die weißen Schneehörner der Berner Alpen.
Man erkennt Fernen, deren Erblicken man niemals für möglich gehalten
hätte. Wie mit der Höhe der Aufgabe auch die Kräfte ſich ſteigern,

Doch auch von hier muß ich ſcheiden, „vom allgewaltgen H
überwunden.“ Nur noch einen Blick hinab in die träumeriſche W
einſamkeit des Fiſchbädel, und dann kehre ich der Schönheit hier die
entſchloſſen den Rücken. Vom Hohneck aus ſetzt ſich genau nach Nor
der Hauptkamm des Gebirges fort. Nirgends iſt derſelbe ſo ſchmal
hier.
hin, mit ſchwindelnder Jähe nach beiden Seiten unvermittelt
1000 Meter in die Tiefe abſchießend. Wehe dem, welcher hier, an
Heimathſtätte von Wolken und Stürmen, von oft genug eintreter
Nebel überfallen wird. Jede Direction hört völlig auf, ein ein
Fehltritt, wenn man unvermerkt an den Abgrund geräth, und ma
verloren. Ueber dieſen Felſenriegel iſt an ſeinem nördlichſten Py
mit großen Unkoſten eine ausgezeichnete Kunſtſtraße, die Straß,
Schlucht, geführt worden, der ich jetzt zuwandere. Nachdem
Herſtellung lange für unmöglich gegolten hatte, wurde ſie in
ſechziger Jahren vorzüglich auf das Betreiben des Hauſes Hart
in Münſter und unter der Unterſtützung Napoleons III., der di
von Plombières aus die Schlucht beſuchte, fertig geſtellt. An
Stelle, wo die Straße nach Ueberwindung unzähliger Schwierigk
die Höhe des Sattels erreicht, hart an der Grenze, aber noch
deutſcher Seite, wurde von dem genannten Hauſe Hartmann eine
gebaut. Dieſelbe iſt heute zu einem Gaſthauſe umgewandelt, w
nach jeder Hinſicht die beſte Empfehlung verdient. Die mäßigen
ſind durch den Beſitzer ſelbſt feſtgeſetzt. Es iſt daſſelbe bei einem n
tägigen Aufenthalte in den Vogeſen um ſo mehr zu empfehlen,
die ſchönſten Partieen in unmittelbarer Nähe liegen und ähnliche
ſtitute dem Gebirge ſonſt faſt ganz fehlen.

Jn fröhlichſter Stimmung, frei und erhoben, kam ich auf
Gaſthauſe zur Schlucht an und erhielt eine meinem trefflichen Apr
durchaus entſprechende Verpflegung. Sodann ging es ſchnell
lauſchigen Waldwegen, entlang an rauſchenden, wilden Waldwe
in ſteilem Abſturze hinab, durch die Matten von Schmelzwaſen
Ampfersbach nach Stoßweier und von da auf guter Chauſſee
Münſter. Hier nahm mich der Eiſenbahnzug wieder in Empfang
mich zu guter Stunde heim nach Colmar führte. M.

Das neuere italieniſche Schauſpiel.

(Schluß.)

Wir kommen nun zum letzten der von uns zu beſprechenden St
Ein Ball in der Provinz, welches wir wegen des großen
gnügens, das es uns beim Leſen gemacht, etwas ausführlicher mitthe
es giebt ſich ſelber nur für einen Spaß.

Julian, ein ſtets heiterer luſtiger Geſell, verbringt einen The
Jahres an einem kleinen Ort, weil ſeine Güter in der Nähe
er ſelber vertreibt ſich die Zeit mit Jagden und luſtigen Geſellſe
jeder Art aber ſeine Frau, Luiſe, langweilt ſich und iſt froh, de
wieder zur Stadt geht. Beim Aufgehen des Vorhangs ſehen n
mit Laura, ihrem Mädchen, beſchäftigt die Koffer und Scha
fertig zu packen. Neben ihnen ſteht der Fuhrmann, ein Glas
in der Hand, und verſpricht morgen früh pünktlich um 6 Uhr zu
fahrt bereit zu ſein, und darum noch heut Abend mit dem V
wieder zu kommen um aufzupacken. Kaum iſt er fort und die l
Koffer und Schachteln geſchloſſen, ſo hört man hinter der Scen
Stimme Julian's und ſeiner Jagdgenoſſen.

Julian. Ja, ja, Freunde! zweifelt nicht! ich werde pünktlich
Eine Stimme. Doch auch die Frau!
Andre Stimmen. Natürlich, die Frau, die Frau!
Julian. Ja, ja, auch die Frau! Das weiß ich längſt

Mann ohne die Frau, das iſt wie Kartoffeln ohne Beeſſteak.
lächter.) Alſo auf Wiederſehen! (Er tritt auf.) Guten
liebe Frau! (Er legt Flinte u. ſ. w. ab.) Da bin ich zurüt
(Er ſieht ſich um.) Ah! vortrefflich! Die Koffer ſind ſchon
und die Schachteln ahmen das lobenswürdige Beiſpiel der Koffer

Alles iſt in Ordnung! Ach die Ordnung! Die Ordnun
leben!

Luiſe. Jmmer toll! Biſt du müde?
Julian. Merke dir die Regel, und merk ſie dir für alle

ſtände: ich bin niemals müde! Und um dir einen Beweis davo
geben: Heute Abend wird getanzt.

Luiſe und Laura (erſtaunt).
Julian. Es wird getanzt.
Luiſe. Aber du bedenkſt nicht
Julian. Jch bedenke niemals! Das iſt die zweite Regel,

noch einmal, es wird getanzt; und was das Beſte iſt, du wir
tanzen.

Luiſe. Jch! ja wahrhaftig!
Julian. Ja, du wirſt tanzen, meine Liebe, du wirſt mitd

Männchen auf das Feſt gehen, das wir improviſirt haben du
ſchön ſein, anbetungswürdig (IJn ihrer Stimme). Oh! ſage
nein! ich bitte dich, ich bitte dich, Freund! ich bitte dich
knöpft den Rock auf.) Mann, ich befehle es dir!

Luiſe (laut lachend.) Aber du biſt wirklich ein Original
Julian. Ah! Du lachſt?
Luiſe. Jch lache; aber glaube darum nicht, daß ich nachge
Julian. Alſo es geht nicht anders? Du verlangſt ein

zählung? wie es die alten Komödien machen? Gut! Du ſoll
Erzählung haben. Höre alſo, wie die Geſchichte gekommen iſt.

Getanzt?

ſo ſtählt und erweitert ſich der Blick mit der Weite der Umſicht. kehren von der Jagd zurück, und dicht bei dem Orte denken wir

Eine Stunde weit zieht ſich ein wenige Minuten breiter R
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ewie wir mit der größten Heiterkeit die Stunden dieſes Abends und
jeſer Nacht verbringen können, bis zu dem Augenblick meiner Abreiſe.Le en Wieſe machten wir Halt, bildeten einen Klub, und fingen

an zu diskutiren. Wie es in den Klubs zu geſchehen pflegt, wurden
da viele gelehrte Dummheiten geredet, viel Wunderliches vorgeſchlagen.
Der Bürgermeiſter brachte den Gedanken aufs Tappet, uns in der
Speiſewirthſchaft zum Hirſch zu einer permanenten Sitzung zu con
ſtituiren. Dieſer Gedanke wurde wüthend von ſeinem Schreiber unter
ſtützt, der das rechte Centrum bildete; aber die Linke widerſetzte ſich
ganz toll. Darauf wurde der andere Vorſchlag gemacht, ein Ballfeſt
ohne alle Umſtände zu improviſiren. Dieſer Vorſchlag fand nun wieder
im Bürgermeiſter nebſt zugehörigem Schreiber einen Widerſpruch, deren
runde Bäuche in offenbarem Krieg mit jeder Art von gymngſtiſcher
Uebung ſtehen das Baumeln der Füße vielleicht ausgenommen. Da
habe ich denn einen Staatsſtreich ausgeführt; wir ſaßen alle; mit
einem Blicke überſah ich die Poſition und rief aus: der Vorſchlag
wird zur Abſtimmung gebracht durch Aufſtehen und Sitzenbleiben wer
dagegen iſt, ſtehe auf; wer ſitzen bleibt, ſtimmt zu. Die beiden Bäuche
wechſelten einen ängſtlichen Blick, und da ſie ſahen, ſie konnten ihre
Stimme nicht verweigern ohne die entſetzliche Anſtrengung einer Er
hebung, zogen ſie es vor zuzuſtimmen und ſitzen zu bleiben. So
wurde der Vorſchlag durch Acclamation angenommen, und das Feſt
wird ſogleich beginnen, hier im Saal des benachbarten Palaſtes
Manfredi.

Luiſe. Und was folgt daraus? Daß man zu dieſem Feſte hin
gehen muß? wir, die wir mit der Morgenröthe abreiſen müſſen? Ueber-
lege nur, Julian, es iſt ganz unmöglich.

Julian. Warum unmöglich?
Luiſe. Aber ſiehſt du denn nicht, meine Kleider ſind ſchon ein

eſchloſſen in jenem Koffer dort; die Blonden, die Bänder, die Blumen
n jener Schachtel da; die Goldſachen in dieſem Köfferchen hier.
Jch müßte alles wieder aufmachen, alles durcheinander werfen und
im Augenblick kommt der Fuhrmann um aufzuladen; nein, nein, es
iſt durchaus unmöglich.

Julian. Hm! wohl! wenn es nicht anders geht, wenn ſo viel
Unbequemlichkeiten daraus entſtehen, Was kann ich ſagen!
Da muß man ſchon einmal vernünftig ſein

Luiſe. Das gefällt mir
Julian. Geduld, ich werde dieſes Opfer bringen
Luiſe. Ja, aus Liebe zu mir; Bravo!
Julian. Ja, aus Liebe zu dir werde ich mich fügen!

Jch werde allein hin gehen!
Laura. (für ſich, lachend). Oh! Das habe ich nicht erwartet.
Luiſe. (verblüfft). Wie, du willſt hin gehen?
Julian. Ja, ich gehe ſicherlich hin.
Luiſe. Aber mein Gott! Deine Kleider ſind alle eingepackt.
Julian. Man holt ſie heraus.
Luiſe. Aber die Koffer ſind zu.
Julian. Man öffnet ſie.
Luiſe. Aber hörſt du denn nicht, im Augenblick kommt der

Fuhrmann?
Julian. Den ſchickt man zum Teufel, und das will ich

ſchon beſorgen.
Luiſe. (unwillig). Oh! weißt du, was ich dir darauf antworten

kann? Daß das wahre Jungenſtreiche ſind, und daß ich nicht das
Opfer deiner Launen ſein will! Jetzt da ich faſt närriſch geworden bin

um alles einzurichten, fertig zu machen, vorzubereiten, da ſoll ich
alles wieder zunichte machen, das fällt mir nicht ein, und ich erkläre
es dir, ich zerſtöre nichts wieder. (geht auf und ab.)

Julian. Du willſt nichts zerſtören?
Luiſe. Jch zerſtöre nichts.
Julian. Du willſt durchaus nichts zerſtören?
Luiſe. Nein, nein, ich will durchaus nichts zerſtören.
Julian. Dann zerſtöre ich. (er öffnet einen Koffer.)
Laura. (für ſich.) Gute Nacht.
Luiſe. (lebhaft.) Aber nein, nein; du bringſt ja alles in Un

ordnung.
Julian. Du oder ich! (über den Koffer geneigt.)
Luiſe. Aber hör doch auf!
Julian. Ruinire ich?
Luiſe. Es hilft nichts! mit Narren kann man nichts durchſetzen

noch Bedingungen machen. Friſch dran! geh fort! Was brauchſt du?
Julian. Nicht viel: Hemde, Strümpfe, Unterkleider, weiße

Weſte, ſchwarze Kravatte, Frack, Handſchuh, Jabbot, ein Taſchen-
tuch, eine Bruſtnadel, Riechwaſſer, weiter nichts.

Luiſe. O Elend! ach ich Arme!
Julian. Halt! Die lackirten Stiefel!
Luiſe. Auch noch! Laura, wo ſind die Stiefel? Hilf mir hier.
Laura. Sie ſind drüben, im grünen Mantelſack. (Sie hilft

Luiſe und ſie nehmen die genannten Stücke heraus.)
Julian. (ruft den Diener.) Franz! (Der kommt.)
Franz. Befehlen.
Julian. Sieh drüben zu, gleich, im grünen Mantelſack, ob da

zwei lackirte Stiefeln ſind. (Franz ab; zu Luiſe.) Ach der Tauſend,
ich wußte daß ich etwas vergeſſen hatte.

Luiſe. Ach Gott! noch mehr! und was?
Julian. Meiner Treu! Das Hauptſtück: Die Beinkleider.
Luiſe. Auch die Beinkleider! Die ſind gerade zu unterſt.
Julian. Nun wahrhaftig! Willſt du daß ich zum Feſt im

Unterkleidern gehe? (Franz kommt zurück ohne die Stiefel.) Nun?
die Stiefel?

wo r c r xJ ran z. Sie ſind da.
Julian. Und wo haſt du ſie?
Franz. Sie ſind im grünen Mantelſack.
Julian. Und du haſt ſie mir nicht gebracht?
Franz. Sie haben mir geſagt, ich ſoll nachſehen ob ſie da ſind,

und nicht daß ich ſie bringen ſoll.
Julian. Oh was biſt du für deine Jahre entwickelt! (karrikirt)

Kehre dorthin zurück, mein Lieber, mache den Mantelſack auf, zieh heraus
jenes Paar lackirter Stiefeln, Weißt du was das beſagen will:
lackirte? Das will beſagen, daß du ſie nicht geputzt haſt! Es ſind
die neuen noch gar nicht getragenen faſſe ſie mit den Händen und
bringe ſie mir her.

Fran z. Auch den Mantelſack?
Julian. Sag einmal, was ſagte denn deine Mutter, als ſie dich ſo

überaus klug ſah?
Franz. Sie weinte.
Julian. Bravo! Alſo den Mantelſack laß dort. (Franz ab

Inzwiſchen haben die Frauen Kleider und anderes herausgezogen, was
in Unordnung auf Tiſch und Stühlen liegt. Julian reibt ſich die
Hände und kommt weiter vor.) Jch bin übrigens gar nicht unzu
frieden, einmal auf einem Feſte ohne Frau am Arme zu erſcheinen,
zu verſuchen wieder den Hageſtolzen zu machen, den Mann zur Dis-
poſition. Nach zwei Jahren, die ich das Amt eines Ehemanns be-
kleidete, kommt mir ein ſolcher Urlaub ganz appetitlich vor. Jch will
ihn genießen und allen Frauen wüthend den Hof machen.

Laura. ((leiſe.) Herrin, der Herr hat abſcheuliche Abſichten.
Luiſe. (lleiſe.) Er ſcherzt nur.
Julian. Jch will liebenswürdig ſein, zum Anbeten. Nicht

bei den Mädchen; bei denen mag ich mich nicht mehr ſehen, ſeitdem
ich verheirathet bin; denn da nehme ich immer gleich die Miene des
Beſchützers an, des Hüters, die Miene des Vormundes, des Onkels

nein, nein, Mädchen will ich nicht neben mir.
Luiſe. (leiſe zu Laura.) Du hörſt, daß ich trauen kann.
Laura. ((leiſe) Mit Mädchen
Julian. (ſetzt ſich.) Aber die Frauen! ja, da bin ich in meinem

Element. Ein ſchönes Genre, dieſes Hofmachen der Frauen, ein wirk
lich gutes Genre, ein grandioſes, ein dramatiſches! Die Erklärung,
das téte à téte, das rendez-vous, das Duell.

Laura. Herrin, ich an Jhrer Stelle ginge mit zum Feſt.
Luiſe. Meine Liebe, wenn ich nicht ſo viele Dinge durcheinander

werfen müßte.
Julian. Sehen wir einmal zu, wem ich meine Artigkeiten

widmen könnte. Die Frau des Richters, nicht übel; aber man
ſagt, er gehört zu den Unzuverläſſigen auf der Kanzlei; laſſen wir das!
Die Frau des Apothekers; ach nein! ſie immer zwiſchen Pillen und
Dekokten zu ſehen, hat ſie nur zu ſehr der Poeſie beraubt. Da bleibt
nur die Frau des Doctors; angenehme Figur, elegante Manieren, ſie
kommt von der Hauptſtadt.

Luiſe. (ſacht zu Laura.) Mein Kleid mit dem durchſichtigen
Himmelblau, weißt du wohin wir es gelegt haben

Laura. Jn den andern Koffer, oben auf.
Julian. Ja, ja, die ſoll es ſein: grimmige Hofmacherei der Frau

des Doctors. Nach dem Feſt begleite ich ſie nach Haus der Doctor
wird eilig zu einer Kranken gerufen er muß fort, er geht fort, ich
trete ein,

Luiſe. Oeffne den andern Koffer und hole das himmelblaue
Kleid heraus. Höre, Julian, ich habe bedacht, und ich werde
mitkommen.

Julian. Aber denk' doch, Liebe, du mußt alles durcheinander
werfen, zerſtören alles was du aufgebaut haſt.

Luiſe. Geduld.
Julian. Und dann ſieh, die Kleider haſt du in jenem Koffer da,

die Blonden, die Spitzen, die Blumen in dieſer Schachtel hier; die
Goldſachen in jenem Köfferchen dort.
Luiſe. Warte du Böſewicht; du willſt dich an mir rächen; aber
ich erkläre dir kurz, ich werde geduldig ſein, ich werde zerſtören, ich
werde mitkommen wenn du mich willſt.

Julian. Ob ich dich will? und daran kannſt du zweifeln?. Aber
du mußt ſchnell machen.

Luiſe. Schnell, ganz ſchnell, fürchte nicht. Friſch, Laura, werfen
wir alles heraus, und machen wir im Nu auch meinen Anzug zurecht.

Julian. Sprechen wir beſtimmt, liebe Frau: ſchnell, ganz ſchnell,
ſind Worte von einer relativen Bedeutung; und wenn ſie auf die
Toilette einer Dame bezogen werden, ſo iſt es ſchwierig die Einheit
des Maßes zu finden um über ſie zu urtheilen. Alſo die Uhr zur
Hand; wie viel Zeit wird nöthig ſein?

Luiſe. Oh! Du kannſt dir denken, eine Viertelſtunde,
höchſtens eine halbe Stunde drei Viertelſtunden brauche ich auf
keinen Fall, oder doch nur wenig darüber.

Julian. Ei, ei, ei! Du ſcheinſt mir der famoſe Advokat des
Goldoni. Gut! verſuche einmal eine Aufregung.

Luiſe. (lachend.) Ja, ja, fürchte nicht; in einem Augenblick bin
ich fertig.

Julian. Wir wollen es ſo machen: während du dich ankleideſt,
werfe ich mich einen Augenblick auf das Bett, um ein wenig aus-
zuruhen.

Luiſe. Ja, du Armer, ruhe dich aus.
Julian. Sieh, ich will nicht ſchlafen; nur ein Bischen friſcher

werden. Alſo wir verſtehen uns: wenn du fertig biſt, thue es mir
kund; dann ich zum Anziehen, das thu ich in einem Nu. (Er geht



in den Alkoven.) Ziehe dich aber gut an! ich möchte dich ſchön haben,
verführeriſch Ach du ſelige horizontale Lage! Luiſe!

Luiſe. Was willſt du?
Julian. (von innen.) Welches Kleid ziehſt du an
Luiſe. Das durchſichtige himmelblaue.
Julian. Oh! nur nicht zu durchſichtig. Die Farbe iſt mir

aber recht. Himmelblau! gut. Dieſes himmliſche Bild kehrt zu
rück in meinen Gedanken.

Franz. (kommt mit den Stiefeln.) Ho, da bin ich mit den
Stiefeln Wo iſt der Herr?

Laura. Jm Alkoven.
Franz. (geht hinein.) Herr!
Julian. (halb im Schlaf.) Laß mich in Ruh!
Franz. Jch habe hier die Stiefeln.
Julian. (ärgerlich.) Mach fort!
Franz. Aber Sie hatten mir ja geſagt, (Franz eilt heraus,

und hinter ihm ein Kiſſen, von Julian geworfen. Dann für ſich:)
Das Sprichwort hat doch Recht: Man ſoll den Hund, der ſchläft, in
Ruhe laſſen.

Julian. (wieder einſchlafend.) Dieſes himmliſche Bild Ah!
Luiſe. (lachend.) Das muß wahr ſein, in dieſem Haus wird

niemand vor Schwermuth ſterben. Komm, Laura, mich anzukleiden.
Laura. Wann Sie die Wahrheit ſagen wollen, ſo gehen Sie

gern zu dieſem Feſt
Luiſe. Jch leugne es nicht; jetzt da ich einmal die Koffer in Un

ordnung gebracht, freue ich mich recht hinzugehen und die Nacht mit
dieſer Luſtbarkeit zu verbringen.

(Die Frauen gehen links hinein und Franz bleibt allein.)
Franz. Da ich nichts zu thun habe, könnte ich in meine Kammer

ehen und mich ein wenig ausruhen. Potz tauſend! Hilf Himmel,
ich glaube es regnet. (Er ſieht hinaus.) Sicherlich! Gut!
Da bin ich doch neugierig zu ſehen, wie es die Herrin machen wird
um auf das Feſt zu gehen.

Luife. (von innen links.) Franz?
Franz. Befehlen.
Luiſe. Regnet es?
Franz. Jch fürchte Ja Wenn Sie nichts dagegen haben,

gehe ich auf meine Kammer; wenn Sie mich brauchen, rufen Sie mich
nur ohne Umſtände.

Luiſe. Ja, ja, geht nur. (Franz geht rechts ab; Pauſe; die
Scene iſt leer.)

Laura. (von innen links.) Franz?
Franz. (von innen rechts.) Was wollt Jhr?
Luiſe. (von innen links.) Paßt auf, wenn der Fuhrmann kommt.
Franz. (von innen rechts.) Fürchten Sie nicht.
Julian. (im Alkoven.) Dieſes himmliſche Bild kehrt zurück,

ſicher AhLuiſe. Franz?
Franz. Befehlen.
Luiſe. Seht zu ob es wirklich regnet!
Franz. Jch traue mir nicht das Fenſter zu öffnen.
Laura. Warum, du Pinſel?
Franz. Die Blitze fahren ſo her daß ach!
Julian. (im Schlaf.) Kehrt zurück, ja kehrt zurück in

meine Gedanken!
Damit brechen wir die wörtliche Wiedergabe ab; es wird genug

ſein, um die Lebendigkeit des Dialogs zu erkennen. Es kommt nun
der Fuhrmann, ſchimpft, daß er nicht aufladen kann, iſt dann aber ſehr
zufrieden, ſpäter aufbrechen zu dürfen, weil ſein eines Pferd krank iſt.
Darauf tritt die Frau, fertig bis auf den Schmuck, heraus, und ruft

Dem iſt aber im Schlafe die Luſt zu tanzen vernun den Mann.
gangen; er macht nun ſeinerſeits Einwendungen, ſie erwidert etwas
erregt, und er entſchließt ſich nachzugeben. Aber, ein neues Unglück!
Sie hat ihm die engen Beinkleider gegeben, die er dem Schneider ins
Geſicht geworfen hatte, und auch die Stiefeln drücken. Seine komiſchen
Klagen über dieſe Einpfählung erklärt ſie für bloße Vorwände, um zu
Hauſe zu bleiben, und wenn er das wolle, ſo habe ſie ſchließlich auch
nichts dagegen. Er nimmt ſie beim Wort, und beide gehen daran,
den Ballſchmuck wieder abzulegen. Da kommt aber ein Freund und
berichtet, man habe beſchloſſen, bei dem entſetzlichen Regen die ganze
Geſellſchaft durch zwei Fuhrleute zuſammenholen zu laſſen, ſie möchten
alſo ja fertig ſein. Nun bleibt freilich nichts weiter übrig, ſie müſſen
von neuem daran. Die Frau iſt noch nicht ausgekleidet, ſie braucht
nur den Schmuck von neuem anzulegen; er aber hatte ſich ſeiner Qual ſo
gleich entledigt, und muß nun wieder hinein. Neue komiſche Klagen,
noch vermehrt als Franz ihm mit dem ſcharfen Hufeiſen auf die Zehe
tritt, oder wie dieſer entſchuldigend erläutert, der Herr ihm den Fuß
unter ſeinen Abſatz ſteckt. Endlich iſt er fertig, und malt in rührender
Komik die gefährlichen Lagen aus, denen er entgegen geht. Da kommt
der Freund wieder, die Fuhrleute ſind nicht zu haben, aus dem Feſt
wird nichts. Die Gatten ſehen ſich groß an, vollführen einige ſpottende
Reden über die Großartigkeit der Einrichtung, die Menge der Gäſte;
er fordert ſie auf, und nach dem Takte eines von den Dienern ge-
ſungenen Tanzes führt er ſie hinaus zu dem inzwiſchen aufgetragenen
Abendbrote.

n

ſpielt von hier an wohl nur zum Scherz weiter.

d mn e m r en e e e

Man ſieht, der Spaß wird bis zu Ende geführt, und das Lebe
bleibt gleich friſch vom erſten bis zum letzten Wort. Wir wollen zu
Schluß nur noch bemerken, daß neben der komiſchen Anlage de
Charaktere auch ein höherer Geiſt der Komik das Ganze durchzieht, de
in den zufälligen Umſtänden ſpielend, alles was die Menſchen beah
ſichtigen, ins Gegentheil verkehrt; und eben durch dieſen höheren Geif
zeigt ſich Ferrari auch in unbedeutenden Scherzen als wahrer Dichte

Gemeinnütziges.

(O Neuer waſſerdichter Anſtrich. Den Beſuchern der „Bau un
Jnduſtrie-Ausſtellung“ im Bundes-Palais zu Frankfurt a. M. wir
wohl ein verſchloſſenes Glasgefäß aufgefallen ſein, in welchem ej
Würfel im Salzwaſſer lag. Vor einigen Tagen wurde in Gegenwar
mehrerer Techniker das Gefäß geöffnet und der Würfel herausgenommey
Dieſer beſtand aus einem Rahmen von Pappdeckel mit papiernen Felder
gänzlich überſtrichen mit der von Körfgen- Bockenheim erfundene, pr
hege Anſtreich-Farbe. Nachdem der luftdicht geſchloſſene Würf und b
aufgeriſſen worden, zeigte ſich als deſſen Jnhalt ein Stückchen Zucke zur P
welches ſo trocken war, als ob es eben hineingelegt worden wäre, u
nicht ſeit dem 25. Juli c. im papiernen Würfel unter Salzwaſſe
ſich befunden hätte; ebenſo war der Anſtrich des Würfels völlig han
Die Erfindung Körfgen's hat ſich alſo glänzend bewährt. Wie wicht
dieſelbe werden kann, liegt auf der Hand, da ſie für eine Unzahl vo
Gegenſtänden nutzbar zu machen iſt. Wir nennen nur Leitungsröhrer
Dachrinnen, Eiſengitter, Thore, Gartenmöbel, Schiffe, hauptſächli
aber Häuſerfagaden, die auf dieſe Weiſe gegen jede Einwirkung de
Witterung geſchützt werden. Monotonie iſt nicht zu befürchten, ind
der Anſtrich in 16 verſchiedenen Farben geliefert werden kann.

E. B. Stet
ahl der
ratoren

tlichenAufgaben. W1. Leichte Zſilbige Charade v. Schr., Zwochau. ute nach
t zu nDie beiden, ſonſt aus Sagen dir bekannt, jedrichsheZieh'n hoch im Norden jetzt noch durch ein Land. ed n

Die dritte haſt du doppelt nöthig auf der Reiſe; Wie
Gebrauche ſie nur auf die rechte Weiſe! tter v.
Das Ganze, blendend weiß, ſo feſt wie Stein, Peſt!
Wird dem Beſitzer ſtets von Werthe ſein. imonfay

2. Schachpartie Nr. 21. ordneten
Franzöfiſche Partie, geſpielt am 21. Juli 1877 auf dem Leipziger Schach-congreß zwiſchen Schallopp (W.) und L. Paulſen 8 Hach

(Nach der Deutſchen Schachzeitung.)

W. S. W. S.I. e2 e4 e7 e6 22. 000 79 L. d7 es45 44 ä7 s 12 h T. as es Präſidenter3. S. I es S. s fé 24. S. e2 ä4 L. es g6 P ſtattet.
4. e41 e5 S. t6 47 25. D. s e39) es es Ültene Re5. S. c3 e2 c7 c5 26. S. d44 c6: T. es eb; s Hefti6. e2 e3 S. b8 e6 27. D. es 47: 45 d J7. I r 14 D. s b 28. D. a7 7: D. ab es fahr 18788. S. gl 3 f7 fö 29. 43 44 d44 c3: hoben we9. 22 431) L. f8 e7 30. p2 b4 h7 bö Mande ſeie10. S. e2 g3 0 0 31. D. b7 476) L. e7 b ündet er11. L. fl 4432) ch d4 32. D. 47 e6 T. c6 e6;12. 44: fö es: 35. T. di s K. g8 h e Ausſte13. 14 e5: T. fs s 34. 44 25 L. b4 a ſfeller bere

14. D. d1 13:8) D. b6 d44 35. K. el d c3 e2Pebrauch15. S. g3 e2 D. d4 ha 36. K. d1 42 c2 el etroffe16. g2 g3 S. 47 es: 37. T. fl c1 L. a el
17. D. f3 e3 S. e (43 38. K. 42 c1 e5 e418. D. es 43 D. h4 f6 39. T. d48 a8 e4 e319. T. hl fl D. f6 e5 40. a5 a6 e3 e20. L. c1l d2 L. c8 47 41. K. cl d2 e2 el21. L. d2 c3 D. e5 d46 matt. eldet,
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Weiß darf nicht ſogleich S. g3 ſpielen, weil Schwarz mit Vortheil 9.
c5ö-44: (10. e3--44:, un entgegnen würde. 2) Vorſichtiger wäre L. e2
weſen. Wollte Schwarz auch hierauf das Qualitätsopfer bringen, ſo würde V

ach 11. L. e2, cd4: 12. ced4:, fes: 13. fes: T. f3: 14. L. f3:, S. d44: 15. L. fä! w
in allen Fällen in günſtigerer Lage ſein, als nach den ger im Texte. 3) Be
für Weiß ſcheint 14. g2-f3:, D. d4: 15. f3-—-f4. Verderblich, wie die Fo
zeigt. 5) Auf 25. D. f3 entſcheidet 25. L. f6 (26. S. bö, D. c5). 6)

Löſungen aus Ur. 40.
Die That allein beweiſt der Liebe Kraft.

2. Bald bin ich hier, bald bin ich dort,
Doch nie allein an einem Ort.
Entreißt du nun zwei Zeichen mir,
Bin ich des Hauptes ſchönſte Zier;

haft du noch ein Zeichen fehlen,
Niſt' ich gern in Felſenhöhlen.

Correſpondenz.
bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

Nachträglich aus Nr. 39. C. K. Brehna (Sie werden die Löſung ben
gefunden haben!).

Löſungen aus Nr. 40. O. u. M. Kr. M. H., Clara, alle a. H.
Zwochau E. Sch., Lettin; J. B., Eisleben (a. a. 39.)

J.

(Löſung folg

6]
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